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Telegtaphiſche Depelchen. 


Ausland. 


Lebenszeichen. 


Botſchaft von General Stoeſſel in 
Petersburg eingetroffen. — Der 
Befehlshaber von Port Arthur 
veranichlagt die Zahl der Be: 
Ingerungstruppen auf 70,000, 
— Offiziere des deutſchen Kreu— 
zers Fürſt Bismard haben von 
Tſchifu ans Kanonendonner ver: 
nommen. — Wahrjheinlid hat 
eine Seeſchlacht in der Nähe 
von Port Arthur jtattgefunden. 


St. Petersburg, 9. Aug. Eine De: 
pejche, melche hier vom Generalleut- 
nant Stoeffel, vem Befehlshaber der 
ruſſiſchen Streitkräfte in Port Arthur 
eingetroffen iſt, beitätigt frühere Be— 
richte, daß die Japaner por Port Ar— 
thur im Befit des Wolf-Hügels fin). 

Der General jagt, daß die Ruſſen 
am 30. Juli fi von ihrer Stellung 
auf dem MWolf-Hügel vor der lleber- 
macht der Xapaner zurüdgezogen ha— 
ben. 

Es wurde von Tſchifu angekündigt, 
dat der Wolfs-Hügel genommen wor— 
den mar, das hatte fih am 28. Juli 
zugetragen. 

E3 würde aus den Karten hervor— 
gehen, daß die Lange-Diſtanz-Geſchütze 
der Japaner den Hafen von Port Ar— 
thur von dem Wolfs-Hügel aus be— 
herrſchen fünnen. 

St. Petersbura, 9. Una. General 
Etoeffel veranschlagt diegahl der Port 
Arthur belagerınden Japaner auf 
70,000. 

St. Petersburg, 9. Aug. Oeneral- 
leutnant Safharoff telegraphirt, daß 
feine Aenderung in der Situation in 
der Umgebung von Liauyang eingetre= 
ten ſei. 

Eine ruffifche Kavallerie-Abtheilung 
bat einen erfolgreihen Ausfall in der 
Richtung von Niutſchwang gemacht. 
Sie hat ein Dorf niedergehranni und 
die japaniſchen Vorpojten beunruhigt. 

Tſchifu, 9. Aug. Aus bisher zuver— 

— Quelle verlautet, daß guter 
Grund zur Annahme vorhanden iſt, 
daß die Japaner ihre Angriffe auf die 
übrigen Außenbefeſtigungen von Port 
Arthur erneuern. 
Die Offiziere des deutſchen Kreu— 
zers „Fürſt Bismard“, welcher am 
äußeren Rande des Hafens liegt, ſind 
der Anſicht, daß das Geſchützfeuer, 
welches geſtern Abend vernehmbar 
war, bon einem Seegefecht der "eind- 
lihen Kriegsſchiffe, ungefähr 20 Mei: 
len nordweſtlich von Tichifu herrührie. 
Bon der vortheilhaften Lage des Kreu— 
zers konnte das Aufblitzen bemerkt 
merden, ehe der Kanonendonner er— 
ſcholl, do erflären die Mannschaften 
von drei Dampfern, welche heute Mor: 
gen in den Hafen fuhren, daß fie von 
dem Geſchützfeuer nichts wahrgenom— 
men hätten. 

Auch zwei Dſchunken trafen heute in 
Tſchifu ein, doch brachten fie feine 
Nachrichten von Wichtigkeit. 

St. Petersburg, 9. Aug. Das 
Blatt „Ruß“ veranfchlaat die Verlufte 
der Japaner in Folge der Belagerung 
von Port Arthur auf 23,000 Mann 
und erklärt, daß des Mikados Ein- 
baltsbefehl, feine Menfchenleben zu 
bergeuden, ironifch gemeint war. 

St. Petersburg, 9. Aug. Die folgen- 
de Depefche hat der Kaiſer vom Statt— 
halter Wleriew erhalten, die bom 7. 
Auguſt datirt iſt: 

„General Stoeſſel berichtet, mie 
folgt: „Um 5 Uhr Morgens, am 27. 
Juli, rücdte der Feind in jtarfen Ab— 
theilungen vor, welche ihr Wrtillerie- 
‚euer längE der ganzen Front durch 
eine Neihe von Angriffen eröffneten, 
bon denen einer gegen Jupilaza gerich- 
tet war, der fich befonders heftig er— 
wies. Ungefähr um 8 Uhr Abends 
wurde der Feind zurüdgemorfen und 
zwar unter enormen Berluften. Ich 
verblieb in der vorgerüdten Stellung, 
in welcher wir uns zwei Tage lang 
gegen eine viel ſtärkere Armee als un 
jere behauptet hatten. 

Um 4 Uhr Morgens am 30. Jul 
gingen ungefähr fünf Divifionen der 
Japaner zum Angriff gegen unfere 
Stellung auf dem MWolfs-Hügel vor. 
Angeſichts der überwältigenden Vor— 
theile der feindlichen Streitfräfte und 
unferer geichwächten Stellung, wurden 
unfere Truppen zum Rückzug befohlen, 
zur nächſten Stellung, ohne Wider: 
jtand zu leiten. Die Bewegung wurde 
in vollftändiger Ordnung unter De: 
dung der Artillerie ausgeführt, welche 
durch ficheres euer auf kurzer Entfer- 
nung, dem japanifchen Vormarſch 
Einhalt bot. 

Unfere Verluſte find noch nicht feſt— 
aeitellt, doch waren fie nicht groß. 
Die Verlufte der Japaner waren be: 
beutend. In den Kämpfen am 26. 
und 27. Juli hatten die Japaner etiva 
70,000 Mann und eine Anzahl Bela- 
gerungsgeichüge zur Verfügung. Die 
Stimmung der ruffifhen Iruppen ift 
ausgezeichnet und ihr Gefundheitszu- 
ftand tft gut.“ 

General Kurofis Hauptquartier im 
Telde, über Söul, 1. Aug. (In der 
Uebermitielung verfpätet.) Die gejtrige 
Schlacht war die wichtigfte, welche Ge— 
neral Kurokis Armee feit dem Ueber: 
gang über den Jalu geliefert hat. Es 





waren viel mehr Ruſſen dabei zufam- 
mengezogen als in irgend einer frühe— 
ten Schlacht. 

Sie hielten eine gleich ftarfe Gtel- 
lung bejegt, hatten mehr Gefhüte und 
waren mit dem Gelände beifer ver- 
traut, da fie feit längerer Zeit dieſe 
Gegend beſetzt hielten, in melcher die 
Sapaner manöprirten. Der japanifche 
Sieg war daher bei diejer Gelegenheit, 
wenn nicht bedeutender als per am 
Salu, immerhin gegen Uebermacht er= 
kämpft und infolge deſſen eine beſſere 
Probe des Holzes, aus dem die japani= 
[hen Truppen geſchnitzt find und ih- 
ren Werth fennzeichnend. Das zeigt 
fih auch dadurch, daß die Japaner ge— 
legentlich ihres Vormarfches auf Liau— 
hang eine Strede von 10 Meilen im 
Rüden ließen. Wie weit die Rufen 
fich zurücaezogen haben, iſt noch nicht 
befannt. Doch nur eine ſtarke, ſtrategi— 
Ihe Vertheidigungs-Gtellung befindet 
ſich zwiſchen Kurokis Armee und 
Liauyang, und zwar 8 Meilen ſüdlich 
von jener Stadt. 

Es iſt unmöglich, die ruſſiſchen Ver— 
luſte in dieſem Kampfe feſtzuſtellen, 
auch wurden heute Morgen noch keine 
Berichte über Verluſte auf japaniſcher 
Seite ausgegeben. 

Während die Ruſſen und Japaner 
in dieſer Gegend ihre Truppenkörper 
über lange Linien erſtreckt haben, ſo 
iſt, immerhin bekannt, daß die nuffen 
vier Diviſionen zwiſchen Kurokis Ar— 
mee und Liauyang im Felde haben 
und zwiſchen letzterem Ort und Muk— 
den beſteht der größte Theil der 
Mannſchaften aus Polen. 

Der Schuuplaß der Schlacht, welche 
bon demforrefpondent der „Alfrciated 
Preß“ beobachtet wurde, war ein Thal 
melche3 drei Meilen vom Mangtie= 
Paß liegt und fich in der Länge von 
etwa 10 Meilen erjtredt, bei einer 
Breite von über vier Meilen. Es er: 
Itredt fi vom Norden nah Süden, ı: 
flach, von Kornfeldern angefüllt, wo— 
durch den Truppen aute Dedung ge— 
boten var. 

Um Morgen ftanden ſich beid: 
meen vor dem Thale gegenüber. Die 
japanifche Armee batte auf einer Hü— 
celfette vor dem Pak Stellung genom— 
mer, während die Ruſſen einen höhe— 
ven Hügelzug, .„eitiich vom Thale E 
fett hielten. 

Das Urtillerie = Gefeht begann am 
Morgen und währte bi 5 Uhr Nach— 
mittag?, die deiderfeitigen Armeen 
jchtenen bis dahin feine merflichen 
Vortheile errungen zu haben, Tomeit 
die Zuſchauer das beurtheilen fonnten. 
Die Auffen hatten darauf Geſchütze in 
den hoben Hügeln hinter dem Dorfe 
Towan aufgefahren, von wo aus ſie 
die nach Liauyang führende Straße 
bejtreichen Tonnten, welche die Japaner 
während des ganzen Tages heftig von 
der Front bejchoffen, ohne jedoch Die 
ruſſiſchen Gefüge zum Schweigen zu 
bringen. 

Die japanifche Artillerie war durch 
Ihlammige Wege im Nachtheil, was 
zur Folge hatte, daß die Munition von 
den Leuten berbeigetragen werden 
mußte. 

Die Ruffen benugten 24 Kanonen 
bom Motien = Bah. Die Napaner hat- 
ien zwei oder mehr Batterien auf den 
Hügeln und ein oder zwei Batterien 
im Ihale ohne Dedung, auggenommen 
das hochitehende Korn, was die Ruſſen 
bis dahin noch nicht gewahr worden 
waren, fo daß fie ihr Feuer auf die 
Batterien auf den Hügeln richteten. 

Das aufregende und maghaliige 
Schaufpiel des Tages war der Vor— 
marſch der japanischen Infanterie über 
das Thal hinmwea, weicher um 5 Uhr 
tachmittaas begann. Das hatte die 
Belegung aller rufiiihen Geſchütz— 
ftelungen und deren Infanterie-Ver— 
fchanzungen innerhalb von zwei Stun— 
den zur Folge. 

Wie gewöhnlich, konnten die Ruſſen 
auch diesmal dem Anſturm der japa— 
niſchen Infanterie keinen Widerſtand 
leiſten und ſie flohen über die Hügel 
hinweg. 

Das Bild des Schlachtfeldes am 
heutigen Morgen deutet auf eine voll— 
ſtändige Niederlage. Die Ruſſen be- 
ben viele Kleidungsitüde und Lager: 
Ausrüftunas = Gegenftände im Stich 
gelaffen. 

Als eine Batterie, welche zur NRech— 
ten eine® Ihurmes im Dorfe Towan 
Stellung hatte, von wo Generalleut- 
nant Safharoff, Befehlsbaber des 1. 
Sibirifhen Armeelorps den Kampf 
beobachtete, auf der Flucht den Hügel 
hinabgefauft fam, wurde ein GeſHüh 
umgeftülpt und rollte den Hügel 
hinab. 

Der britifhe Dampfer „Calchas“, 
von Tacoma nach japanifchen Häfen 
beitimmt, ift von dem MWladimojtof- 
Gefhmwader etwa 30 Meilen nördlich 
von der Bai von Tokio abgefangen 
worden. 


Ar— 


Erdbeben. 


In Neu SeelanY und in Portugal haben: 
ſich Erdfhwanfungen bemerkbar gemacht. 


Wellington, Neu-Geeland, 9. Aug. 
Das ftärffte Erdbeben, welches je in 
Neu:Seeland aufgetreten ift, murbe 
bier um 10 Uhr 22 Min. Morgens 
verfpürt. Mehrere öffentliche Ge— 
bäude wurden ſchwer bejchädigt, auch 
viele Brivathäufer haben Schaden ge— 
nommen. Der Stoß mar allgemein 
auf beiden Inſeln fühlbar. Kein Ver— 
luft von Menfchenleben. 

giffabon, 9. Aug. Ein Erdftoß 
wurde bier und in der Umgegend um 


11 Uhr geftern Abend wahrgenommen. 


Es wurde fein Schaden dadurch an— 
gerichtet. 





Polniihe Propaganda. 
(Spezial:Kabel:Depeihe der „NR. 9. Staat3-Ztg.”) 

Berlin, 9. Aug. Die „Kölniſche Zei- 
tung“ warnt in einem augenfcheinlich 
offiziöfen Artikel vor der ftetig an— 
wachſenden Polengefahr. Die Bolen 
prebigten jet offen den Aufruhr ge- 
gen Rußland. Im Meichielgebiete 
würden maffenhaft Aufrufe verbreitet, 
in melchen die „polnifchen Patrioten“ 
ermahnt werden, den Kampf gegen die 
ruffifchen Bedrücker mit allen Mitieln 
aufzunehmen. 

Das Blatt führt meiter aus, day 
jede ruffifche Niederlage die Agitatien 
ter Polen verichärfe. Offenbar feien 
fie überzeugt, daß jetzt der richtige 
Zeitpuntt gefommen fei, den Aufſtand 
gegen den „alten Feind“ Rußland vor— 
zubereiten. 

Die allpolniihe Propaganda hat 
ſchon feit Ausbruch des ruſſiſch-japa— 
niſchen Krieges fein Hehl daraus ge- 
macht, daß die „polnifche Nation“ mit 
Freude die Nachrichten von Rußlands 
Niederlagen empfange, da fie mit dem 
Herzen auf Seiten der Gegner ſtehe. 
Die polnifchen Herzen fchlügen bei je- 
dem Siege über Ruflands Heer und 
Flotte fröhlich, denn jeder diefer Sieg: 
ſei ein Schlag, welcher der verhaßten 
Staatsmaſchine, den Organifationen 
vom Feinde verjeht fei, die das pol- 
niſche Land beraubten und zu Grunde 
richteten. 

Nach dem Dafürhalten der hieligen 
maßgebenden Kreife würden die Po- 
len, falls Deutfchland in einen Krieg 
hineingezogen werden follte, genau fo 
handeln, mie jegt gegenüber Rußland, 
und auf diefe Gefahr weiſt auch die 
„Kölniiche Zeitung“ Hin mit der Mah— 
nuna, den repolutionärenBeitrebungen 
tes Polenthums überall energiſch ent- 
gegenzutreten. 

Mie aus Wien verlautet, ſprach eine 
Abordnung der deutfchen Parteien 
beim öfterreihifnen Minifter - Bräfi- 
benten Dr. v. Koeber vor und erflärte 
diefem, dat die beſchloſſene Errichtung 
ſlaviſcher Parallelklaſſen in den deut- 
ſchen Lehrer-Bildungsanſtalten Schle— 
ſiens eine Herausforderung der Deut— 
ſchen ſei. Fir den Fall, daß eine dahin 
zielende Vorlaae dem Parlament zu: 
aehen follte, fündiate die Abordnung 
Dpitruftion im Reichsrath an. 

— —  —— 
Inländ. 


Zum Fleiſcher⸗Streit. 
Morgen ſoll der neue Streik⸗Erlaß in New 
Dorf in Kraft treten. — Das Bundes— 

aer'cht fchreitet in Siour City ein. 


New Dorf, 9. Aug. Vorbereitungen 
waren bier heute im Gange, um den 
Streiferlaß de3 GSefretärd der verei— 
nigten Fleifcher = Gewerkichaften aus— 
zuführen. Hierdurch wird feitens der 
Urbeiterführer erwartet, daß die 
mit dem Fleiſch-Truſt in er: 
bindung ftehenden Gefellfchaften ge- 
zwungen werden dürften, ihre An— 
lagen morgen zu fchließen. Während 
durh den Gtreii-Erlaß nur 3500 
Tleifcher betroffen werden, heißt es, 
daß nicht weniger als 15,000 Arbeiter 
außer Beſchäftigung fommen werden, 
falls die aroßen Schlachthaus-Anla— 
gen zum Schließen gezwungen werben 
follten. Der Streik, Erlaß bedingt völ— 
lige Einitelung aller Arbeit um 8 Uhr 
morgen früh, fobald die 24jtündige 
Friſt, welche die Gewerkſchaften den 
Schlahthaus = Befigern gegeben ha— 
ben, veritrichen fein wird. 

Siour City, Ja., 9. Aug. Bundes— 
tichter Need hat heute einen Einhalt2- 
befehl gewährt, wonach die Streifer 
berhindert werden, in irgend einer 
Weiſe den Betrieb der Anlage der Cu— 
dahy Pading Co. zu beläjtigen. Tau— 
fend Streifer find individuell von 
diefer Verfügung betroffen. 

Neue Unterhandlungen mit der 
.ürfei. 

Waſhington, D. K., 9. Auguft. 
Staatsjetretär Han unterbreitete in 
der heutigen Kabinetsfigung die neue- 
iten Geſichtspunkte in der türfifchen 
Situation. Er gab die Einzelheiten 
feiner Begsanung mit dem türfifchen 
Bevollmächtigten Chetif Bay an, zu 
gleicher Zeit die Stellungnahme der 
Ver. Staaten augeinanderfegend. Er 
erflärte auch die Gründe, welche ihn 
bewogen haben, das europäiſche Ge— 
ſchwader nach Smyrna abzuſenden, 
dem nächſtliegenden Hafen von Kon— 
ſtantinopel. 

Neue Unterhandlungen ſind mit der 
Pforte eingeleitet und im Falle des 
Fehlſchlagens derſelben, dürfte der 
Tal eintreten, daß derGeſandte Leiſh— 
man ſeinen Poſten verlaſſen und ſich 
an Bord des amerikaniſchen Flaggen— 
ſchiffes begeben wird, wodurch die Si— 
tuation nur noch verwidelter und ern— 
ſter geſtaltet werden könnte. 

Streikende Kohlengräber. 

Scranton, Pa., 9. Aug. 800 Koh: 
lengräber, welche in der „Old Forge“⸗ 
Grube der Erie Eo. befhäftigt waren, 
find an den Streik gegangen. Die 
Streiker behaupten, daß die Waagen, 
auf welchen das Gewicht der Gruber- 
farren feitgeftellt mird, fein rechtes 
Gewicht erkennen laffen, und daß fie 
bei jevem Karren dadurch eine halbe 
Ionne Koblen einbüßen. Die Kohlen— 
gräber verlangten, daß die Waagen 
von Sachverſtändigen geprüft werden 
jellten und fie behaupten, daß auch bie 
Geſellſchaft damit einverftanden war, 
doch Hat fie die betreffende Verfügung 
zurüdgezogen. Der Streit in der 
Barnum’fchen Grube, mo 1000 Mann 
am Streit find, fol ähnlichen Ur» 


fprung3 fein. 





®prang über Bord. 


Nero York, 9. Aug. Der ameritani- 
fche Boltamts - Gehilfe Hart an Bord 
des Norddeutihen Lloyddampfers 
„Kaiſer Wilhelm der Große“, wurde 
feit legten Freitag auf hoher See ver— 
mißt. 

Der Dampfer traf heute in New 
York ohne Hart ein. E3 wird vermu— 
thet, daß er über Bord gefprungen ilt. 
Er binterläßt eine große Familie. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenfeite.) 
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Der Eindringling enttam. 


Katherine G. Browns Ubentener. 


frau 

Frau Katherine ©. Brown, deren 
im Frühjahr gegen ihren Gatten, ben 
Millionär und Klubmann Charles E. 
Bromn, angeftrengter Scheidungspro— 
zeß Aufſehen erregte, hatte heute früh 
ein aufregendes Abenteuer au beitehen. 
Ihren Angaben gemäß meldete ihr um 
halb zwei Uhr die Zofe, daß im Spei- 
jefaal ein Einbrecher fich befinde. Sie 
habe ihren Revolver gepadt und fei 
die Treppe hinuntergeeilt. Im Speis 
fefaale bemerkte fie einen Mann, der 
am Fenſter ftand, und, als er ihrer an— 
fichtig wurde, zwei Schüffe auf fie ab: 
feuerte. Sie habe das euer erwi— 
dert. Nach dem dritten Schuß ſei der 
Mann, muthmaßlich ſchwer verwun— 
det, aus dem Fenſter gefallen. Ihr 
ſeien dann die Sinne geſchwunden. 
Die Hilferufe ihrer Zofe hätten Nach— 
barn zur Stelle gebracht, die behilflich 
waren, ſie zu Bett zu bringen. Poli— 
ziſten hätten ſich vergeblich bemüht, von 
dem Eindringling eine Spur zu fin— 
den. 

Ihrer Anſicht nach ſei es durchaus 
nicht erwieſen, daß der Eindringling 
es auf Plünderung abgeſehen hatte. 
Sie befürchtet anſcheinend, daß ein 
Anſchlag gegen ihr Leben geplant 
war. 

Frau Anna Darling, die Zofe, gab 
der Polizei gegenüber an, daß heute 
früh nicht zum erſten Male ein Ein— 
dringling der Wohnung einen Beſuch 
abgeſtattet habe; es ſei das während 
der lebten zivei Monate vier- oder 
fünfmal gefchehen. 

Die Beamten der Bezirkswache an 
der 22. Str. ftellten heute mit Entfchie= 
denheit in Abrede, etwas von dem letz— 
ten Übenteuer der Frau Bromn zu 
wiſſen. Heute Morgen um acht Uhr 
wurden aber die Detektives Hal— 
liſy und Duffy nach der Wohnung ge— 
fandt. Ahnen wurde der Cinlaß ver— 
weigert. Um halb elf Uhr begaben fich 
Reutnant Cronin, Sergeant Day und 
die zwei Deteftives nochmals nach der 
Wohnung. Sie erlangten nunmehr den 
Zutritt. Sie behaupten, daß das Fen— 
fter, durch welche der ungebetene Gaſt 
angeblich eingedrungen mar, feine 
Spuren von Gemalt aufwies. Die Be- 
amten waren faum im Stande, e3 
felbft von der Innenfeite der Woh- 
nung zu öffnen. Im Fenſterrahmen 
befanden fich drei Kugellöcher. Eine 
Kugel war in den Rahmen eines Fen— 
iters des angrenzenden Gebäudes, Nr. 
1616 Prairie Une, geſchlagen und 
dann auf das Fenſterbrett gefallen. 
Das erſterwähnte Fenſter befindet ſich 
zehn Fuß über dem Pflaſter, es konnte 
alſo nur mittels einer Leiter erreicht 
werden. Frau Brown weigerte ſich, die 
Beamten zu empfangen. 

Leutnant Cronin erklärte nach der 
Unterſuchung, daß der Eindringling 
wahrſcheinlich ein „Geſpenſt“ geweſen 
ſei; ein Einbrecher von Fleiſch und 
Blut könne er nicht geweſen ſein. 


ee 


&tarb einſam. 





Die theilweife verwefte Leiche eines Mannes 
gefunden. 

Im Gebüſch, etwa eine Meile öft- 
lih von Shermerpille, wurde heute 
ton F. Volg von Shermerpille die 
theilweiſe verweſte Leiche eines etwa 
36 Jahre alten Mannes gefunden, 
auf die ihn der ihr entjtrömende Ge: 
ftant und davonhuſchende Ratten 
aufmerffam gemacht hatten. 

Er benacrichtigte die Bewohner 
der Nachbarfchaft, welche die Leiche 
nad Shermeroille ſchafften. Spuren 
äußerer Gemalt find an dem Todten, 
deſſen Perſonalien nicht feſtgeſtellt 
werden konnten, nicht wahrnehmbar. 


EEE 


Beim Hochzeitsmahl verlaffen. 


„sch gab Rudolph vor unferer Hoch— 
zeit $97, und beim Hochzeitämahl ver— 
langte er mehr. Ich hatte nur noch 
einige Dollars, und ſchlug es ihm ab. 
Er erhob ſich und ging aus der Thür. 
Sch habe ihn nicht wieder gejehen.“ So 
tagte heute Frau Bozena Kocouref im 
Sceidungsgericht über ihren Gatten. 
Die Hochzeit fand im legten Dezember 
ftatt. Die Entſcheidung fteht noch aus. 


>>.» 








Kurz uno Ren. 


* Vor der Zipildienft-Rommiffion 
unterzogen fich heute fünfundachtzig 
junge Mädchen, die auf Anftellung in 
der öffentlichen Bibliothef rechnen, der 
borfchriebenen Zivildienit - Prüfung. 
Sie hatten Proben im Lefen, Schrei- 
ben’'und Rechnen abzulegen und einige 
leichte Fragen über englifche Literatur 
zu beantworten. Die zu beſetzenden 
Stellen find „Clerkpoſten “zweiter 
Klaffe“ und werfen für die Inbaberin- 
nen $50 den Monat ab. 
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Trübe Ausſichten. 


Die Ausdehnung des Streiks muß 
bedenlliche Folgen haben. 


Der unſchuldige Dritte. 


Wie gewöhnlich wird er, in dieſem Falle die 
aroße Maſſe der Bürgerſchaft, amſchwer— 
ften bet offen werden. — Streifpoiten in 
voller CThätigfeit. 


Seit heute Morgen halten ver 250 
leifcherläden der Stadt Streit: 
poften Wache, melche die Aufgabe 
heben, zu verhindern, daß den Be— 
jigern, melche bislana ihre Fleiſchvor— 
räthe von den zum Truſt gehörigen 
Großbetrieben bezogen, Eis abaeliefert 
wird. Die Sireifpoften baden den 
Auftrag erhalten, die Eisfahrer anzu 
halten, worauf diefe, nach den Anwei— 
fungen, welche ihre Verbandaleitung 
ihnen ertbeilen wird, ſofort Kehrt 
machen und ihren Wrbeitzgebern er— 
flären werden, jie hätten das Eis nur 
unter Gefahr ihres Lebens abliefern 
fönnen. Ihr Leben mwollten fie aber 
niht auf's Spiel ſetzen. Die Eis- 
händler merden dann wahrſcheinlich 
den Verfuch machen, den Fleifchern Eis 
durch nicht zur Gewerkſchaft gehörige 
Fuhrleute unter Bolizeifguß abliefern 
zu laffen, und geſchieht dies, fo wird 
es zweifellos zu Ausfchreitungen kom— 
men. Späher der Streifer find in Ver 
ganzen Stadt damit beichäftiat, Die 
Lifte der Fleifcher zu verpollitändigen, 
welche Waare von den vom Streit be- 
troffenen Großbetrieben beziehen, und 
die Gtreifleiter werden dem Vorftand 
des Fuhrleute-Verbandes die fo er— 
mittelten neuen Namen fofort mitthei- 
len, damit die betr. Eisfahrer die 
nöthigen Anmeifungen erhalten kön— 
nen. Seute verlautete, daß auch die 
Trachtverlader und die Weicheniteller 
aufgefordert werden follen, ſich zu 
meigern, Waarengüter zu handhaben, 
welche aus den zum Truſt gehörigen 
Großbetrieben ftammen, bezw. mit fol: 
chen beladene Waggons zu rangiren. 
Durch die Ausdehnung des Streits 
auf die Fuhrleute wird die Sachlage, 
fomeit die Maſſe der Bürgerichaft in 
Betracht fommt, zu einer jehr bedenk— 
lichen, denn wenn ſie bisher durch die 
Erhöhung der Fleifchpreife indireft 
eine Kriegsſteuer entrichten mußte, 
wird fte ſich in Bälde einer wirklichen 
Fleiſchnoth gegenüber fehen, deren erite 
Folge natürlich fein wird, daß die 
Wleifchpreife auf eine für den Arbeits- 
mann geradezu unerſchwingliche Höhe 
emporjchnellen werten. 

Ein von Swift & Co. beichäftigter 
Neger wurde heute früh an der 48. u. 
Weſtern Ave. von Ausftändigen über- 
fallen und mißhandelt. Der Mann 
ſuchte Zuflugt in John Boland3 
Wirthſchaft, 4301 Weitern Ave, und 
murde dort belagert. Befonnene Aus— 
ftändige veranlaßten aber ihre Genoſ— 
fen, den Mann feines Weges ziehen zu 
laffen, und als die Polizei eintraf, 
war bereits Alles ruhig. 

Un dem Sturm auf die Drovers’ 
Iruft and Savings Bank am Iekten 
Mittwoch hatte fih auch Henry E.Lod- 
wood, einer der ftreifenden Fleiſcher, 
betheiltat; feine Erfparnifie, $200, be- 
mwahrte er feither daheim auf. In der 
lesten Nacht drang ein Einbrecher in 
Lockwoods Haus, Nr. 804 W. 47. 
Str., und ftahl die Spararofcen. 

Geitern fam e3 im WPolizeigericht 
des Schlachthausbezirkes zum zmeiten 
Male vor, daß ein der Betheiligung 
an Streifunruben Angeflagter vor 
Geſchworenen prozeffirt zu werden 
verlangte. Der Angeklagte ın diefem 
Yale war der Motorführer Frant 
Larſen von der „City Railway Co.“ 
Bolizei-Sergeant Phil. Miller, der die 
Berhaftung vorgenommen, gibt an, 
daß Larſen zu einem Landfriedens- 
bruch beigetragen habe, indem er fei- 
nen Wagen nicht anbielt, ala er be— 
merkte, daß mittel desfelben Streif- 
brecher aus dem Bereich müthender 
Etreifer gebracht werden follten. Lar— 
fen verließ fich darauf, daß man im 
Schlachthausbezirk jchwerlid Ge— 
ſchworene finden könne, die ihn ver— 
urtheilen würden. Sergeant Miller 
war derſelben Meinung und zog die 
Anklage zürück. Er erwirkte dann 
aber gegen Larſen einen neuen Ver— 
haftsbefehl vom Polizeirichter Quinn, 
ſo daß die Verhandlung der An— 
gelegenheit jetzt in Hyde Park erfolgen 
wird, mo die Sympathie für den 
Streif und die Gtreifer nicht eben 
groß iſt. 

Patrick Ryney und Michael Kelly 
wurden wegen thätlichen Angriffs auf 
einen Streikbrecher um je 810 gebüßt. 

Mit der Erklärung, daß der Streif 
jo gut wie zu Ende fei, joweit die Fir: 
ma Nelſon Morr& & Co. in Betracht 
fomme, reiſte heute Nelfon Morris mit 
jeiner Frau nah Europa ab, um fi 
während der nächſten drei Monate zus 
meijt in Karlsbad aufzuhalten. Herr 
Morris fagte, er habe anfänglich be- 
fürdhtet, auf die gewohnte Badereiſe 
beuer verzichten zu müffen, indejjen 
habe fich die Sachlage fo geklärt, daß 
er bie Leitung feiner Firma unbedenf- 
lich feinen Söhnen überlaffen könne. 
Für die Firma Nelfon Morris & Co. 
fei der Streit jo gut wie zu Ende. 


Organifator Figpatrid von der Fe— 


deration of Labor, begleitet bon bier 


Aermſten 
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anderen Gewerkſchaftsführern, dem 
Anmalt Frant Lynch und den Alder— 
men Mendling, NRichert, Bradlen, 
Burns und Rooney, jprach heute beim 
Manor vor und machte dieſen auf an— 
geblihe Verlegungen bau- und gefund- 
heitspolizeilicher Beitimmungen auf- 
merfjam, deren die großen Schlacht— 
bausfirmen ſich ſchuldig machen, in— 
dem ſie ihre Schlachthäuſer, oder doch 
Theile von denſelben, zu Herbergen für 
die Streikbrecher gebrauchen. Der 
Mayor erklärte, daß er die Sache ge— 
nau unterſuchen laſſen und nicht dul— 
den würde, daß die Schlachthausfir— 
men gegen die behördlichen Vorſchrif— 
ten verſtoßen, ſofern es ſich wirklich 
herausſtellen ſollte, daß das geſchieht. 
Er will die Darſtellung, welche Anwalt 
Lynch über die Sache ausgearbeitet 
hat, mit dem Korporationsanwalt 
Tolman durchgehen, und dieſer ſoll 
dann einen ſeiner Aſſiſtenten in Be— 
gleitung von Inſpektoren des Bau— 
und des Geſundheitsamtes nach den 
Schlachthäuſern hinausſchicken und 
dort den Sachverhalt unterſuchen laſ— 
ſen. 

Frau John Fuerns, Nr. 4920 Laf— 

lin Straße, wurde heute von ihrem 
Wirth, als dieſer bei ihr vorſprach, 
um die fällige Miethe einzutreiben, im 
Wochenbette mit einem drei Tage alten 
Kinde, hilflos und nothleidend, vor— 
gefunden. Ihre zehnjährige Tochter 
Kate lag am Typhus darnieder. Die 
hatten keinen Arzt, über— 
haupt Niemand, der ſich um ſie küm— 
merte. Die Polizei wurde benachrich— 
tigt. Dieſer erzählte die Frau, daß 
ihr Mann vor dem Streik im Ar— 
mour'ſchen Schlachthauſe beſchäftigt 
geweſen ſei. Seit dem Streit habe ſie 
ihn nicht geſehen. Nachbarn, die von 
der Nothlage der Frau hörten, erboten 
ih fofert, ihr Aufnahme zu gewäh— 
ren, bis der Mann zurüdfehre; der 
bon der Polizei geholte Arzt bielt e3 
aber für gerathben, Mutter und Kin- 
ber nach dem County-Hofpital fchaf- 
fen zu laffen. Kates Zuftand wird 
als beforanißerregend bezeichnet. 
In einem Haufen Kehricht im Ge- 
bäude der Union Stod Yards State 
Bant, 47. Straße und Afhland Ave., 
entjitand heute früh Feuer. Daffelbe 
rief große Aufregung hervor, wurde 
aber gelöicht, nachdem e3 $1000 Scha— 
den verurfacht hatte. 

Nachdem geitern Nachmittag auch 
die Internationale Vrüderfchaft der 
Fuhrleute, welche in Cincinnati ihren 
Konvent abhält, ſich damit einveritan: 
den ertlärt hat, daß fämmtlichen 
Händlern, welche Fleifch von den zum 
Iruft gehörigen Großſchlächtereien be- 
ziehen, die Eiszufuhr abagefchnitten 
werde, wird ein folcher Beſchluß in oi- 
ner auf heute Abend einberufenen Si: 
tzung des „Teamſters' Joint Council“ 
fürmlich gefaßt werden, und bon mor= 
gen an werden die Etsfahrer fich wei— 
gern, derartigen Geſchäftsleuten Eis 
abzuliefern.\n dieferSigung wird man 
fih auch darüber ſchlüſſig werden, ob 
auch den Kühlhäufern, nach melden 
die Großſchlächter bislana Fleiſchvor— 
räthe gefchidt haben, von mo fie 
den Kleinhändlern zugeſchickt wurden, 
die Zufuhr abgefehnitten werden ſoll, 
oder nicht. 

Sehr wahrſcheinlich werden aud 
die Gemerkichaften der „Grocery & 
Market Wagon Drivers“ und derLaſt— 
fahrer dem Geſuch, das an fie gerichtet 
erden wird, entiprechen und fich mei- 
gern, irgend welche Waaren abzulie- 
fern, welche aus von dem Streik be— 
troffenen Großbetrieben fommen. Die 
Nachricht, daß der Nationalverband 
der Fuhrleute fich verpflichtet bat, aus 
feiner Kaffe alle Fuhrleute zu unter 
ftüben, welche nöthigenfallg aus Sym— 
pathie mit den ?Fleiichern die Arbeit 
niederlegen werden, bat unter den 
Streifern lebhafte Befriedigung ber- 
porgerufen und ihre Zuverſicht bedeu— 
tend erhöht. Aber auch von anderer 
Seite ist ihnen werthvolle Hilfe zugeſi— 
chert worden. 

Die beiden Gemerffchaften der 
Straßenbahn = Angeiteliten haben den 
Ausftändigen finanzielle Hilfe zuge- 
faat, die der Südſeite $2400 die 
Woche, 81 für jedes Mitalied, und die 
der linion Traction Co. und der Con— 
folidated Lines bat $500 aeitern 
Abend angemieien, und wird $300 tız 
Woche beifteuern, fo lange der Aus— 
ftand dauert. Die Sieben fleineren 
Gemwertichaften der Straßenbahner 
dürften dieſem Beifpiel folgen. 

Auf die Behauptung der Grofflei- 
cher, daß fie achtzig Prozent ıhres 
alten Geichäftsumfabes erreicht hätten, 
hat Präſident Donnelly Namens der 
Ausftändigen mit einigen Fragen 
geantwortet. Er fragt nämlid, 
meshalb ihre Werber dann in den 
Südſtaaten Arbeiter zu dem doppel- 
ten Betrage des den Ausitärdigen 
früher bezahlten Lohnes zu Dingen 
verfuchten, und die Sendboten nicht 
zurüdberufen würden, vielmehr dieſe 
den Angemorbenen die Ihatfache pe:= 
heimlichten, dat fie Streifbrecher wer— 
den folten? Wie es käme, daß die 
Großfleifher dann Hunderte von 
Streifbredern in den Schlachthöfen 
näcdhtigten und fpeiften, gegen deren 
Willen; weshalb fie dann beftändig 
Gewerkſchaftler zu beftechen verfuchten, 
einem der Aufſeher ſogar $500, $50 
Wochenlohn und eine Garantie be 
ftändiger Arbeit auf die Dauer von vo 
Jahren verfprochen hätten? Herr 
Donnelliy erflärtte dann meiter, 
dab die Großfleifcher ſtets ver— 
fihert hätten, die tüchtigften Fleiſcher 
feien Gewerkſchaftler, und von biejen 
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habe nicht einer unter hundert die Ar— 
beit wieder aufgenommen. Allerdings 
jet es den Großfleiſchern gelungen, ein 
paar taufend Leute anzumerben, aber 
nur die Hälfte der übliden Mann— 
ſchaft fei in ven Schlachthäufern elbſt 
thätig, und in den anderen Zweigen 
des Betriebes faum ein Zehntel, 
Sechzig Prozent der Streikbrecher 
ftammten von den Plantagen im 
Süden. 

Die Großfleifcher warten nun mit 
einer neuen Zufammenftellung ihres 
anaeblihen Betriebes auf. Danach 
ſoll geitern in den Großichlächtereien 
in den Hauptanlagen an Rindern ges 
ichlachtet worden fein: in New VYork 
2400; in den Neuenaland = Staaten 
1200; in Fort Worth 1400; in Hans 
ſas City 3200; in Oft St. Louis 900; 
in St. Xofeph 1300; inSt. Paul 360; 
zufammen 10,760. Da die Betriebe 
nun ſechs Tage in der Woche arbeiten, 
ftatt 48, wie vor dem Ausftande, jo 
ergebe fih eine Gefammtfumme bon 
über 60,000 Rindern die Woche, üb: 
neunzig Prozent des normalen Be— 
darfs. In Chicago feien geitern 
1500, und in Omaha nahezu 2000 
Rinder aeichlachtet worden, für bie 
Woche werden fich die Zahl in dieſen 
beiden Städten auf 63,000 ftellen, vier 
Fünftel des früheren Durchſchnitts. 
Alfo die Großſchlächter. 

Ueber 1100 Berfonen erbielten ge— 
ftern in der Streiker-Unterſtützungs- 
jtelle an der Groß Ave. und 47. Str, 
Lebensmittel, und weitere taufend im. 
den drei anderen. Die Fleiſchrechnung, 
welche Herr Floerſch geſtern bezahlte," 


betrug allein $1100. 


Nie zupor in der Gefchichte ben 
Stadt war der Verbrauch pon Fiſchen 
fo aroß wie gegenwärtig. Fiſchhänd— 
ler jhäten ihn auf über 200,000 
Pfund den Tag. Die Preife find jes 
doch nicht aeltiegen. 

Un der 54. und Halited Straße 
murden aeftern Abend acht ausftändige 
Srleifcher von einer Schaar Neger, wel—⸗ 
che von einem Piknik zurüdtehrten, 
überfallen, und Fred Baum, 52323 
Emerald Ave. und Chas. Dyr, 5200 
Union Ave., durch Mefferftihe ſehr 
fchwer verlegt. Die Schwarzen flüch— 
teten dann nah dem Waſhington 
Park und fchoffen auf die fie zu u 
gen verfolgenden Poliziſten, mobei eine 
Kuael Leutnant Dawney den Helm 
durchſchlug. Die Thäter entfamen, 
und die Polizei behauptete fpäter, daß 
die oben miedergegebene Schilderung 
der Meißen nicht ganz den Thatſachen 
entipräche. 

Un der 59. und La Salle Straße 
murde bei einem Zufammenjtoß zwi— 
fchen Streikbrechern und Streiferpoiten 
geitern Abend der 4008 Home Ave. 
mohnende Mafchinift John Howe in 
die linfe Wade aeftochen und ſchwer 
perfekt. Geo. Connors, angeblich ein 
Streifer, wurde verhaftet. 

Der. an der Haupteinfahrt zu ben 
Swift'ſchen Anlagen beſchäftigte 
Dampfröhrenleger Edward Sturgeß 
wurde von einem Dutzend Männer 
furchtbar mißhandelt, als er gerade 
einen Straßenbahnwagen beſtieg. 

Louis Sturtevant wurde an ber 
Afhlans Ave. und 39. Straße auf 
ber Fahrt nach den Schladhthöfen, wo 
er eine Wagenladung Brod abzulie— 
fern hatte, von Gtreiferpoften ange— 
halten. Er lief nach der nächſten Be— 
zirkswache, ein nach ihm gefchleuderter 
Baditein traf ihn aber an den Hinter 
fopf, und er fiel bewußtlos Ju Boden. 
Ber Ankunft der Polizei waren die 
Ihäter verfchwunden. Die Brote hat 
ten fie vorher vernichtet. 

Frau Kohn Benfon, 4841 Honore 
Straße, hat für ihre Wohnung Poli— 
zeifhuß erlangt, da man ihr mit Eins 
äſcherung derſelben gedroht hatte, 
weil ihr Gatte in der Dörrabtheilung 
bon Libby, MeNeill und Libby als 
Aufſeher arbeitet, und ſich geweigert 
hat, an der Arbeitseinſtellung Theil 
zu nehmen. 
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Ein Rabenvater. 


Faullenzt angeblich und foll feine Kinder zum 
Betteln anhalten. 


Umandus Roth, 732 Didfon Str., 
iſt angeblich ein Tagedieb u. läßt feine 
Kinder betteln. Die Familie bemohnt 
zwei Zimmer im Haufe 732 Didfon 
Straße. Ruth Roth, eine 13jährige 
Tochter des Mannes, Elagte heute Rich— 
ter Mad das Elend und die angebli- 
hen Mißhandlungen, denen fit und 
ihre Geſchwiſter von Seiten des Vaters 
ausgejegt waren. Der Richter jtedte 
den Mann in’3 Gefängnik und wird 
die Erhebung von Anklagen veranlaj- 
fen. Frau Lottie Brint, 747 Holt Xoe., 
bat das ältefte Mädchen Roth zu fich 
genommen. Die anderen find: Martha, 
12, Zaura, 11, Clara, 10, Waldemar, 
5, Erich, 3, und Hilbert, 1 Jahr. Die 
Kleineren follen einer der geeigneten 
Anftalten übergeben werben. 
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PITEERTT 
Chicago und Umgegend: Regenihauerr md Ges 
wiiterfturme heute Abend, wahrihrinfih auh Mitts 
wo; kühler am leftgenannten Tage. Lebbafter 
Sürwind, der morgen nah Rordoſten umipringt. 

Ihllinois und Indiane: Regenfchauer und Gewit⸗ 
teritürme beute Abend, mwabrieinlih auch morgen. 
Heute Abend wärmer im mittleren, morgen fübler 
im nördlichen Theil. Lebhafter Südwind. 

Nieder-Michigan: Regenihoner und Gemitterhürs 
me heute Übend, wabhrichein:ih aud morgen. Deute 
Abend märmer im weltlichen, morgen Müdler im 
nördlichen Theil. Xebbafter Süpeitwind. 

Wisfoniin: Regenichauer und Geivitteritügme heute 
Abend, wabriheinlih auch morgen, Lebbafter, vers 
ünderliher Wind. 

In Eoicage ftelte fih der Temperaturen non 
geftern bis_beute Mittag wie folgt: Abends 6 Ude 
62 Grad; Racts 12 Uhr 63 Grad; Morgens 6 
3 Grad; Wittags 12 Ubr 73 Grad, 
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Abendpojt, Chicago, Dienftag, den 9. Auguit 1904. 

















Appulfionata. 
Don Ella De Eñerre · Keelig, 


(8. Fortſetzung.) 

Nachdem Graf Deniſſow unter den 
gewöhnlichen Umſtänden, die ſein Er⸗ 
fcheinen zu begleiten pflegten, in Ra⸗ 
dame Beaujeans blumengefhmüdten 
Salon geführt worden war und länger 
als eine ——— der ern 
öfin aeplaudert hatte, begann er etwas 
em zu werden, daß Selma 
immer noch nicht erfchten. Endlich trat 
ſie haſtig ein und reichte ihm die Hand, 
indem fie den Kopf abweiſend zurüd- 
beugte. 

„Zuerjt möcht’ ich als Geburtstag?- 
gefchenk — ein Verſprechen,“ Tate fie 
mit einem fremden, ungemohnten 
Klang in ihrer Stimme. 

„Welches Verfprechen, Selma?“ 
fragte der Graf; die fonnige Heiters 
feit auf feinem Geficht war plöglic) 
verſchwunden. 

Das junge Mädchen ſenkte die 
Augen und Jagte mit nicht ganz feiter 
Stimme: 

„Noch ein Jahr — für mid.” 

„Bewilligt.“ 

Er ſtand neben ihr, aber die Ant— 
wort klang, als käme ſie aus weiter 
Ferne. 

Sie ſetzte ſich und winkte ihm, neben 
ihr Pla zu nehmen; aber er ging, 
anftatt ihrer Aufforderung Folge zu 
leiten, quer durch dad Zimmer und 
trat an das Feniter. Einige Augen- 
blide herrfchte tiefes Schweigen, das 
Selma endlih brach. 

„Gin Sahr iſt feine Emwigfeit, Ana— 
tol,“ fagte fie. 

„Nein,“ er lachte troden, „es bejteht 
aus Monaten, Wochen und Tagen 
— aus bdreihundertundfünfundjechzig 
Tagen.“ 

Sie Stand auf und trat an feine 
Ceite. 

„Das klingt ſchrecklich,“ entgegnete 
ſie, „ſagen wir lieber zweiundfünfzig 
Wochen oder zwölf Monate. Zwölf 
Monate kannſt Du doch warten, 
Anatol?“ 

„Jawohl, ich kann zwölf Monate 
warten.“ 

Er ſtrich ihr mit der Hand über das 
Haar; er küßte fie nicht.... 

Es war etwas jpäter, und eine an= 
dere Stimme ſprach: 

„Ich möchte Sie am liebften tüchtig 
Durhprügeln, Mademoiſelle Selma.” 

63 mar Madame Beaujean; der 
Graf Hatte das Haus verlajfen. 

Gelma mendete fi um. 

„Es langmeilt mich jo, ihn zu Jehen; 
hat Sie der Anblid Monſieur Beau— 
jeans nie gelangweilt? Haben Sie fi 
ehr beeilt, Madame Beaujean zu wer— 
den? Ad, mie leid mir das thut! 
Derzeihen Sie mir!” 

Madame Beaujean bebedte bei 
Selmas Frage ihr Gefiht mit ben 
Händen; fie hatte fich allerdings jehr 
beeilt, Madame Beaujean zu werden, 
wenn auch Monfieur Beaufjean ein 
höchſt langweiliger Menſch gemwefen 
war. Zur Zeit, da er fie Heirathete, 
war er von einer betrübenden Taub— 
beit, und erjt nach feinem Tode machte 
fie die Entdedfung, daß fie ihn mit hei— 
ber Leidenfchaft geliebt hatte. 

Sie verbarg ihr Geſicht im Tajchen- 
tuh und meinte wirkliche Thränen. 
Celma ſah jie an, und der Gedanke, 
der in ihr aufitieg, hätte, in Worte 
gekleidet, gelautet: „Ob ih wohl auch 
jo meinen werde, wenn Anatol jtirbt 
und mi zur Wittwe macht?“ 

Es fam ihr offenbar nicht in den 
Einn, daß fie vielleicht nie Anatols 
Frau erden, oder daß fie por ihm 
fterben könnte. DVerächtlich Fräufelte 
fie die Lippen; fie wußte ganz, ganz 
beitimmt, daß fie als Wittwe nie fo 


‚ weinen würde — das verdiente fein 


Mann! 
XI. Kapitel. 

Während Selma wartete, bis Ma— 
dame Beaujean ihre Gemüthsruhe 
iwiederfand, begab ich Graf Deniffom, 
der jeinen Wagen nad) Haufe gejchidt 
hatte, zu Fuß in eines der ärmlichiten 
Viertel von Paris; erft nad) zwei— 
ftündioer Wanderung erreichte er fein 
Ziel, ein Kleines Haus von troftlofem 
Ausſehen. 

Ein kleines Mädchen ſtand in der 
offenen Thür und kam der Frage des 
Beſuchers zuvor, indem es artig ſagte: 
„Wir ſind zu Hauſe.“ 

„Wer ſind wir?“ 

„Ich und Papa.“ 

„Wo iſt Mama?“ 

„Ich und Papa wiſſen's nicht; 
wenn Sie mich tragen wollen, bringe 
ich Sie zu Papa.“ 

Graf Deniſſow hob ſie in die Höhe; 
fie hatte ein gebrochenes Rüdgrat und 
war ſo leicht wie ein dreijähriges Kind, 
obwohl fie ſchon ſechs Jahre alt war, 

„Bas macht Papa?“ 

„Er denft nad.“ 

Graf Deniffom Yächelte, und ver 
Heine Kobold fuhr ihm mit feiner 
feinen Hand über das Gefiht — aus 
lauter Freude, daß es fo hübſch und 
freundlich war. 

„Die viele Treppen müſſen wir 
noch jteigen, bis wir zu Papa kom— 
men?“ 

„Wir find ja längft an ihm vorüber; 
haben Sie ihn denn nicht gefehen?“ 

„Rein.“ 

„Er war im erften Zimmer, an dem 
wir borbeigefommen find... Die 
Seife auf Ihrem Arm war fo hübſch.“ 

Graf Deniffow lachte. ; 

„Ab, Kleine, Du bijt alfo doch ein 
menschliches Weſen? Möchteft Du in 
meinem Wagen eine Neife durch ganz 
Paris machen?“ 

„Nein!“ — Das Kind fanf plöglid) 
ganz in fi zufammen, und das gol- 
dene Köpfchen fiel nach rückwärts 
„bringen Sie mid) zu Papa. . 


.. ih bin 


Die abgebrochenen Säke erita 
in leifem Flüftern. s — 
Deniſſow erſchrak heftig und ems 
pfand eine große Erleichterung, als er 
Jemand mit rafchen Schritten die 
Treppe herauffommen hörte. Das Kind 
‚ wurde ihm abgenommen. 


„Sie ſchläft nur, fie hat noch nie 


ſo müde.“ 


| 
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53 Cottage Str., Melroſe, Maſſ. 
Werther Herr! 11. Jan. 1904. 

„Seit ich in der Armee war, litt ich mehr 
oder weniger an einem Nierenleiden und im 
legten Jahre wurde es fo ſchlimm und kom— 
plizirt, daß ic) viel zu leiden hatte und jehr 
beunruhigt wurde, meine Kraft und Stärle 
ſchwanden ichnell dahin. Ach las eine Anzei: 
ge von Swamp-Root und jchrieb wegen 
Rath. Ich begann die Medizin zu nehmen 
und bemerfte eine entichiedene Beſſerung, 
nachdem ich Swamp-Root nur eine kurze Zeit 
genommen hatte. 

Sch blieb dabei, e8 zu gebrauden und ich 
bin dankbar, jagen zu können, daß ich voll— 
ftändig furirt und ftart bin. Um abjolut 
jicher zu fein, lie ich von einem Doktor heute 
eiwas von meinem Urin unterjuden und er 
erklärte ihn als gejund und gut. 

Ach weiß, Ihr Swamp-Root ift rein vege— 
tabilijeh und enthält feine jchädlichen Dro— 
guen. Ihnen für meine vollftändige Wieder: 
herjtellung dantend und Swamp-Root allen 
Leidenden empfehlend, verbleibe ich 

Achtungsvoll 
=; C. Richaärdſon.“ 

Ihr könnt eine Probeflaſche dieſes wun— 
derbaren Mittels, Dr. Kilmer's Swamp— 
Root, abſolut koſtenfrei, per Poſt zugeſchickt 
erhalten, ebenfalls ein Buch, das Euch alles 
über Swamp-Root erzählt. Wenn Ihr bereits 
Euch davon überzeugt habt, daß Swamp— 
Root gerade das iſt, was Ihr braucht, ſo 
fönnt Ihr die reguläre fünfzig Cents- und 
ein Dollar-Größe Flaſche überall in jeder 
Apothete kaufen. Begeht keinen Irrthum 
und vergeßt nicht den Namen, Swamp-Root, 
Dr. Kilmer's Swamp-Root, und die Adreſſe, 
Binghamton, N. 9., auf jeder Flaſche. 








eine fo lange Reife auf dem Arm eines 
Anderen gemacht, und die Aufregung 
war zu groß für fi. — Wie geht’3 
Dir, lieber, alter Freund?” 

„Wenn ich die Wahrheit jagen fol: 
elend, doch davon fpäter. Wie geht e3 
Dir? Was macht die Erfindung?“ 

„Ich bin wohl, wie Du fiehlt, und 
mit der Erfindung geht’3 auch gut.“ 

„Hat fie ſchon eine greifbare Geſtält 
angenommen? Ich möchte fie gern 
ſehen.“ 

„Nein, ich ſchrecke ſchon vor dem 
bloßen Gedanken daran zurück.“ 

Der Mann ließ, während er ſprach, 
das glänzende Haar des Kindes durch: 
ſeine Finger gleiten und drückte das 
verkrüppelte Mädchen feſter an ſich. 

„Ich habe ſo oft die Empfindung, 
daß das Körperliche, Greifbare tief 
unter dem Gedanken jteht; ſchau Dir 
den Körper an, der zu diefer Seele 
aehört.“ 

Sie ftanden in einem fahlen niebri- 
gen Zimmer; Deniffow blickte ſich 
darin um. 

„Und fhau Dir das Obdach an, in 
dem Du mit ihr lebſt, Dimitri,” ent— 
geanete Deniſſow, „it es jo weit mit 
Dir gelommen? Und darf ih Dir 
immer noch nicht helfen?“ 

„Rein,“ lächelte der Erfinder trau— 
tig, „was ic) mir einzig und allein 
münfche, fönnteft Du mir ja doch nicht 
geben etwas, was den Rüden mei- 
nes Kindes heilt und den Durft feiner 
Mutter ftrllt.“ 

Bei den letten Worten wendete er 
feine Blide einer jungen, jchönen 
TFrauensperfon zu, die mit unficheren 
Schritten in’3 Zimmer trat. Cie war 
eine Engländerin, und nachdem fie den 
Grafen, der aufgejtanden war, ſich 
aber nicht verbeuate, einige Augenblicke 


Ein Brief an Die eier. | 





betrachtet hatte, ſagte fie in englifcher 
Sprade zu ihrem Manne: „Dim, 
mein Schab, Dein Freund gefällt mir 
nicht ein bischen.“ 

Dimitri nahm ftatt aller Antwort 
ihren Arm und führte fie aus dem 
Zimmer; er fehrte jofort wieder zu= 
rüd, fein Geficht drückte nicht die min— 
deſte Trauer oder Berlegenheit aus. 

Deniſſow fniete neben dem Kinde, 
das ihm halb in franzöfifcher, halb in 
enalifher Sprache eine Geſchichte er— 
zählte; ſie fchten beide Spracden in 
gleich Fließender Weife zu Tprechen. 

Deniffow mendete fih an ihren 
Vater: „Verfteht fie ruſſiſch, Dimitri?“ 

„Nein, wir alauben, daß zwei Spra— 
chen genug find, nicht wahr, Maiden?” 

Das Kind nidte, und die Männer 
beaannen ruſſiſch zu fprechen. 

Deniſſows Geficht war tief betrübt. 
„Wie ſoll das enden, Dimitri?“ fragte 
er, indem er an das Tenfter trat, 
„wenn ich mir Deine Frau anfehe —“ 

Eine Hand legte fih auf jeine 
Schulter. 

„Sag kein böſes Wort, wenn Du 
mich lieb haſt, Anatol; ſie macht die 
Hälfte meines Glückes aus.“ 

Deniſſow blickte auf das gebrochene 
Pflänzchen, das Maiden genannt 
wurde. 

„Und das iſt die andere Hälfte?“ 

„Jawohl.“ 

Deniſſow ſchüttelte den Kopf. 

„Armer Junge! Armer Junge!“ 

„Das verſtehſt Du nicht, Anatol, 
Du kennſt meine Frau nicht; wenn ſie 
nur mie vorhin ſagt: ‚Dim, mein 
Schatz, dann vergeffe ich Alles, außer, 
daß ich fie liebe.” 

Als das kleine Mädchen die eng- 

lichen Worte vernahm, wiederholte fie 
leife: „Dim, mein Schab.“ 
„Hört Du?“ lachte Dimitri fröh- 
lich; dann ging er zu dem Kinde hin— 
über und fagte: „Stil, Du keckes 
Ding!“ mährend er fich zu ihr hinab- 
beugte und fie mit Küffen bedeckte. 

Aber Deniffow war nicht beruhigt. 

„Eine Frau lieben, die — fich be- 
trinkt, Dimitri?“ 

Jawohl.“ 

„Und die Freunde ihres Mannes 
beleidigt?“ 

Dimitri gab keine Antwort, ſon— 
dern zuckte nur leicht mit den Schul— 
tern. Diefe naive Bewegung fagte 
beutlih, daß der Mann, der der 
Schatz feiner Frau ift, ihr fo manches 
berzeibt, 

Deniffom mar Ruſſe genug, um 
gutmüthig zu laden; "dann trat wie— 
der Stille ein. Endlich fragte er, in- 
dem er feinen Freund neugierig anſah: 
„Was ift ed für eine Erfindung?“ 

„Sie hat noch feinen Namen.“ 

— Du fie zeichnen?“ 

Ja. 

Dimitri zeichnete raſch einen klei— 
nen Schaukelſtuhl mit ausgehöhlter 
Rückenlehne, der auf dem Boden ſtehen 
oder in der Luft ſchweben konnte und 
mit allem ausgeſtattet war, was man 





ſich nur wünſchen konnte. Der Seſſel 
hatte ſo viele Gelenke wie ein menſch⸗ 
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licher Körper und bemegte fi, wenn 
man die entfprechende Feder berührte, 
nach allen Richtungen; recht? befand 
fich ein Verzeichniß der Federn. Man 
fonnte ein Bett, ein Sopha, einen 
Stuhl daraus machen. 

„Seh Maiden hinein,” fagte Des 
niſſow lächelnd, der die geniale Er— 
findung bewunderte. 

Mit einigen meiſterhaften Strichen 
zeichnete Dimitri jeine kleine Tochter 
hinein, und da erſt offenbarte es ſich 
ganz, wie wunderbar der Seflel war: 
eine Erhöhung bier, eine Höhlung 
dort, verbaraen das Gebrechen des 
Kindes vollfommen. 

„Mas jagt fie dazu?“ fragte De- 
niſſow. 

Dimitri verſuchte, dem kleinen Ge— 
ſicht die Sanftmuth Maidens zu 
geben. 

„Sie hat nur eines daran auszu— 
ſetzen: ſie beſteht darauf, daß man ihn 
auch in einen kleinen Kaſten verwan— 
deln könne, denn ſie liebt nichts ſo ſehr 
als kleine Kiſten und Kaſten — Gott 
gibt es manchmal den Kindern ein, 
daß ſie ſo fürchterliche Dinge ſagen.“ 

Hand und Stimme blieben feſt, und 
der geſenkte Kopf verrieth das Geheim— 
niß nicht. 

Deniſſow fragte tiefbewegt: „Geben 
die Aerzte keine Hoffnung?“ 

Dimitri zeichnete die Augen des 
Kindes und drückte durch den Schat— 
ten, mit dem er ſie umgab, etwas von 
der tragiſchen Frage aus, die das Auge 
des Krüppels zeigt. 

„Sie ſagen, daß ſie bis zum Herbſt 
leben kann — ſo ſieht es ihr viel ähn— 
licher, nicht wahr?“ 

Deniſſow betrachtete die Zeichnung 
mit Bewunderung und Entzüden. 

„Möchteſt Du es haben?“ fragte 
Dimitri. 

„Wie gern!” 

„So Tihreid Deinen Namen dar= 
unter, Maiden.“ 

Dimitri gab dem Kinde das Blatt, 
und ſie ſchrieb mit großer, kühner 
CHrift „Maiden“ darauf. 

Die Beiden ſprachen wieder ruffiich. 

„Was gibt's bei der fleinen Finn 
landerin, Unatol?“ 

„Sie jchiebt das Unvermeidliche hin— 
aus, jo lange fie fann.“ 

Dimitri, der neben dem niebrigen 
Sopha feines kleinen Mädchens auf 
der Erde ſaß, nidte langſam. 

„Kein Wunder. ES ijt eigentlich) 
erſtaunlich, daß es Frauen gibt, die 
fih zum Heirathen entfliehen.“ 

„Und doc) thun's die meisten,“ er— 
widerte Deniſſow troden. 

„Jawohl, Gott ſegne ſie, ſie ſind 
wunderbare Geſchöpfe.“ 

Wenn Deniſſow von dieſer Seite 
Mitgefühl erwartete, ſo war ihm 
offenbar eine Enttäuſchung beſchieden. 
Glücklicher Weiſe kannte er Dimitri 
ſeit Jahren, ſo daß ihm die Demüthi— 
gung erſpart blieb, ſeine Hoffnung 
ſcheitern zu ſehen. Lächelnd hielt er 
ihm die Hand entgegen. 

„Leb wohl, alter Freund. Du hältſt 
mich offenbar für ein Sonntagskind; 
da ich das von vornherein wußte, darf 
ich nicht beleidigt ſein. — Bekomm' ich 
einen Kuß, Maiden? Die kleine Finn— 
länderin hatte heute feinen für mich.“ 

Maiden küßte ihn; dann fragte ſie: 
„Wer iſt das, die kleine Finn— 
länderin?“ 

„Das iſt mein Geheimniß.“ 

Deniſſow runzelte die Stirn, und 
der kleine Krüppel ſtrich ihm mit dem 
Händchen darüber, gerade wie vorhin. 
Er lächelte. Als er nach Hauſe ging, 
erſchien ihm die Welt in hellerem 


Lichte. 
(Fortſetzung folgt.) 





— Zuſtimmung.—Dame (tief aus— 
geſchnitten): „Ich bin eine zu offen— 
herzige Natur; ich kann nichts verbor— 
gen halten.“ — Herr: „Das ſehe ich 
ſchon!“ 


CUTICURA SEIFE 


Die größte Hanl-Seife derWell. 


Die angenehmfte Toiletteie 
Seife der Welt, 


Verkauf größer afs die Produktion 
der Welt an anderen Seifen. 


Ueberall verkauft, wohin die Civili— 
fation gedruugen iſt. 








Millionen der beiten Leute ber Welt 
gebrauden Cuticura Seife in Verbins 
dung mir Quticura Salbe, dem munders 
baren Haut =» Heilmittel zur Konſervi—⸗ 
rung, Reinigung und Verichönerung ber 

aut, zur Reinigung der Kopfhout von 
Schuppen, Borken und Schinn und zur 
Hemmung de3 Haarausfalles, zur Ers 
mweihung, Weißmahung und Verfchö- 
nerung roiber, rauber und wunder Hän⸗ 
de, gegen Wundwerden von Säuglingen, 
Juden und Flechten, gegen jtörerde Ents 
ündımaen ober zu ſtarken übelriechen⸗ 
en Schweiß, gegen Gefhwüre und für 
viele hygieniſche, antifeptiiche Zwecke, die 
12 den frauen, fpeziell den Müttern von 
elbit empfehlen, ſowie für alle Zwecke 
ber Toilette, de3 Bades und ber Kinder 
ftube. — 
Cuticura life verbindet belifate er» 
weichende Etgenichaften, die von Eutis 
curd, dem wunderbaren Haut-Heilmit- 
tel herrühren, mit den reiniten auex zum 
Neinigen dienenden Ingredienzien und 
dem erfrifchenditen Geruche der Blumen. 
Keine andere mediziniſche Seife, die jes 
mals aufammengeitellt wurde, kann mit 
—— zur Konſervirung, Reinigung und 

erſchönerung der Haut, Kopfhaut, des 
Haares und ber Hände verglichen ers 
den. Keine andere, fremde oder ein- 
heimiſche Toilettenfeife, wie tbeuer 7 
au fein mag, fann mit ihr ur alle 

wede der Toilette, des Babes und ber 

inderftube verglichen werden. So kom⸗ 
binirr fie in einer Seife, zu einem ge 
wiſſen Preiſe, die wirkſamſte Haut» und 
Geſichtshaut⸗Seife und die reinfte und 
an a Xotlette-, Bad» und Kinder, 
ftuben-Geife. 


BDertauft In der ganıın Melt. Guticura Reſolvent, 
doe. (in Form von Villen, die mit peteiane übers 
be! ’ per Dülderı von ı Otntment 

’ : Dondon, 


— 


eine mit einer eigenthümlich knarren— 





| ma; Möllerſch Kathrin’ fol ’r heira⸗ 
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THE DESIGNER 


“A Magazine of Real Use to Woman” 
September Number—Out To-day! 


THINK The Designer is a little different in its aim, and very different in its 
accomplishing, from any other of America s magazınes. 
that are not too difhcult for reproduction by the average woman; 
articles as possible each month on subjects of especial interest to th: 

occupation of spare moments, or as a means of suppo 
to the toilette, embroidery and fancy work of all kinds are g 
After them, in importance rank the three departments edited 
are Doing,” which encourages those who have to make their q 
dents showing how others have successfully overcome obstacl 
“Helps Along the Way,” and “ The Mothers’ Club.” / H 
| believe that every shareholder in a business is far x 
and for this reason I have closely allied many of our re2 
these departments, which gives the more or less 
speaking) to her neighbor's for a little “BE 
friendly talkontheeasiestwaytoaccom- 2 
plish the household tasks, or to manage 
the babies, or as to opportunities for 
earning a few dollars ın pleasant ways. 
There are many other regular departments, of 
course, and fiction and articles of general interest; but 
the magazine itself can best describe itself. I think I can 
add truthfully that The Designer is a cheerful, practical 


magazine which earnestly tries 


to help ihose who want to help 4 DL 
themselves. 


It, first of all, presents p 


given prominent position‘; 
byAuheaders therh 
dn wäy ın the wo 
æ as formidable as’ 


* 


A woman in the countf 





orıd, by pri inting 
iy ahnt he in 


’ ? ER 
ore concerned. for its welfare than J outsiders, 
ers and — — them’ eo editors of 





their path; 


iguratively 


fi 
Fi} 








* 








Ehen werden im Himmel 
geſchloſſen. 


Humoreste von Hugo Greiner 


Auf ein Jahr war ih vom Regiment 
zur Dienitleiftung bei der Luftjchiffer= | 
Abtheilung ablommandirt morben, | 
um fpäter ganz in dieje einzutreten. | 

Es war etwa .14 Tage vor Djtern, | 
als unfere Abtheilung den Befehl er— 
bielt, eine Nachtfahrt vorzubereiten. 
Die leitende Idee war folgende: Der 
mit zwei Offizieren bemannte Ballon 
folte von unjerem Uebungsplage um 
9 Uhr Abends aufſteigen, jollte mit 
Benutzung des Vollmondjcheines Re— 
foanoszirungsverfuche machen, um de— 
rentwillen der Ballon felbitverftändlich 
nur mäßige Höhen erjteigen ‚durfte. 
Als Zeitdauer der Fahrt waren zwölf 
Stunden vorgefehen, es jollte alfo, 
wenn irgend möglich, nicht vor 9 Uhr 
Vormittags des. folgenden Morgens 
gelandet werden. Zu meiner unaus— 
Iprechlichen Freude erhielt ich den Be: 
fehl, mit Hauptmann Gersdorf aufzu— 
fteigen und ihm bei der bevorjtehenden 
Fahrt die nöthigenAfltiitentendienite zu 
leiften. Zehn Minuten vor 9 Uhr be— 
ftiegen wir die Gondel zu einer legten 
raſchen Reviſion—es war nichts ver— 
geſſen. In den letzten Schlag der 
Thurmuhr, welche die neunte Stunde 
verkündete, miſchte ſich Gersdorf's 
Kommando „Los!“ und unter dem 
Hurrah der zurüdbleibenden Offiziere 
und Mannjchaften ftiegen wir auf. In 
demjelben Yugenblid tauchte der Voll— 
mond aus den Wolfenmaffen, die ihn 
bi3 dahin verhüllt hatten. Die nord- 
öſtliche Windrichtung, welche die auf- 
gelaſſenen Verjuchsballons gigegeben 
hatten, faßte alsbald auch uns, unſer 
Ballon ſchlug im mäßigen Tempo die 
ſüdweſtliche Richtung ein. Die Stun— 
den vergingen uns im Fluge, Alles 
verlief uns nach Wunſch, aber man 
ſoll die Nacht nicht vor dem Morgen 
loben! Gegen vier Uhr begann der 
Himmel ſich zu bewölken und die Erde 
ſich zu verſchleiern, ein immer dichter 
werdender Nebel verhüllte ſie unſeren 
Blicken faſt vollſtändig. Ich leugne 
nicht, daß bei der nun folgenden Fahrt 
in's Ungewiſſe mich ein unbehagliches 
Gefühl ergriff, das noch zunahm, als 
mein Ohr aus derTiefe ein eigenthüm— 
liches Raufchen vernahm, als hätten 
mir plöglich das Meer unter unferen 
Füßen. 

Ich machte Gersdorf darauf auf— 
merkſam. 

Doch der Hauptmann lächelte nur. 
„Wir werden einen größeren Wald— 
diſtrikt unter uns haben, durch deſſen 
Baumwipfel der Wind rauſcht.“ 

Mit dem Thermometer fiel der Bal— 
lon, zwar nicht rapid, aber ſtetig. Un— 
ſere Inſtrumente zeigten noch eine 
Höhe von 700 Metern, aber der Ballon 
ſank weiter. Aus der verſchleierten 
Tiefe trafen Glockenklänge unſer Ohr, 
— eine Thurmuhr ſchlug mit raſchen, 
hellen Schlägen fünf Uhr. Von dem 
Gelände zu unſeren Füßen war ſchon 
lange nicht mehr pas Mindeite zu ſe— 
ben, wir trieben in einem jürmlichen 
Mebelbrei, deifen Feuchtigkeit naturge- 
mäß unferen Ballon ſtark belaften 
mußte. 

Schlugen da nicht menſchliche Stim— 
men an unfer Ohr? Wir laufchten an— 
geitrengt, und in der Ihat—e3 mar 
fein Zmeifel: unter ung, und zwar in 
unferer nächſten Nähe, redeten zwei 
Männer miteinander, von denen der 


ben, ber andere aber mit hoher, durch- 
dringender Stimme ſprach. Sie muß- 
ten beide mohl etwas ſchwerhörig fein, 
benn fie führten ihre Unterhaltung 
mit einem verfehmenberifchen Aufwand 
von Lungenkraft. 

Die Inarrende Stimme ſchrie: „Un 
ech ſach d'x'ſch noch amal, Schneider, 
mei Chröftjan fol de Marie nech neh- 


ı hat Eier Chriſtjan de Marie 
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Die hohe Stimme fiſtulirte: 
fann’3 ju egal fei, wan Eier Chriſt— 
jan nömmt, aber wenn de Marie aach 
neh fo völ Geld hat, wie de Kathrin’, 
Arbeite tutt fe fer zwä. Un ſiehre garne 
ſchon 


lange.“ 


„Eh ſchlah'n Jong noch tut, wenn | 


»r'ſch neh balde läßt ſei!“ ſchrie Die 
fnarrende Stimme müthend, „'s Dun: 
nermetter......“ Ein heftiger Huſtenan— 
fall unterbrach den Sprechenden.— 

Sch wandte mich zu Gersdorf um, 
„Soll ich 'mal ein wenig Vorjehuna 
fpielen, Herr Hauptmann?“ fragte ich 
gedämpft. Gersdorf nidte beluftigt. 
„Nehmen Sie aber das Sprachrohr; 
der Schall verbreitet fich viel leichter 
nach oben al3 umgelehrt.” 

‘ch jehte das Sprachrohr am die 
Lippen. Mit dem höchiten Aufgebot 
meiner fräftigen Stimme bonnerte ich 
hinunter: „Aber Chriftian foll die 
Marie doch nehmen!“ 

Aus der Tiefe klang e3 mie ein er- 
ſtickter, vom plößlich einſetzendenWind 
bald verwehter Auffchrei. Hinter mir 
vernahm ich im felben Augenblid ein 
leifes Rauſchen —Gersdorf hatte eben 
einen der Ballaltfäde feines Inhalts 
entleert. Der Ballon hob fich, er ent— 
jtieg den Nebelfchwaden, über welche 
al3bald das Morgenroth fehfimmerte, 
weiterer Ballaft wurde ausgemorfen, 
und als unfer leichtes Fahrzeug in die 
Höhe ſchoß, trafen e3 die erften Strah— 
len der aufflammenden Sonne. Ans 
geiichts des wunderbaren Naturfchau- 
ſpiels trat die zuvor erlebte kurze Epi— 
ſode raſch zurück. Das Ende unſerer 
Fahrt gina glücklich von ſtatten. Zwar 
erhob ſich unſer Ballon unter dem Ein— 
fluß der Sonnenſtrahlen noch einmal 
zu beträchtlicher Höhe, aber ſein Gas— 
Vorrath hielt aus. Nach Ablauf der 
vorgeſchriebenen zwölf Stunden lan— 


deten wir auf bequemem Terrain un- 


ter Beihilfe einiger auf den Feldern 
beſchäftiger Arbeiter. 

Mehr als ein Jahr war darüber 
in's Land gegangen und Pfingſten vor 
der Thür. Ich hatte Urlaub genommen 
und hatte von Eiſenach aus eine Wan— 
derung durch Thüringens immer grü— 
ne Berge angetreten. So zog ich ſehr 
vergnügt meine Straße am dritten 


Pfingſtfeiertage. Unterwegs ſchloß ſich 


mir ein redſeliger Gefährte an. Als 
wir uns einem Dorfe näherten, hörten 
wir die Glocken läuten. Es waren ihrer 
drei, ſie waren nicht harmoniſch ge— 
ſtimmt, aber ſie läuteten ſtreng im 
Takt, wie ich es noch nirgends gehört: 
„Bim, bam, bim bum.“ 

Ich fragte, ob in der Gegend die 
dritten Feiertage der hohen Feſte noch 
firchlich gefeiert würden. Mein Ge— 
fährte verneinte und belehrte mid, 
dies fei das Hochzeit3läuten, und zwar 
müſſe da offenbar ein fittlih unbe— 
ſcholtenes Paar die Ehe ſchließen, da3 
bedeute der Vierſchlag der Gloden, der 
befage den Vers: 

Jest fommt die Braut, 
Cie ift Ihon da. 
Halleiuja! 

Mir maren mittlerweile in dag Dorf 
bineingefommen. ch nahm von mei- 
nem Gefährten, der weitergehen mwoll- 
te, Abſchied und ſchlug den Weg nad 
der Kirche ein. 

Die kleine, ſchmuckloſe Dorfkirche 
war fo dicht gefüllt, daß ich mit einem 
Stehplatz, dicht an der Thüre, fürlieb 
nehmen mußte. Vom Brautpaar fah 
ich in Folge deſſen fo qut wie gar 
nichts. Die lekten Töne des Chorals, 
den die ganze Gemeinde mitgefungen 
hatte, verhallten. Der auf der oberſten 
Altarftufe ftehende und dadurch bie 
Volksmenge überragende‘ Geiftliche 
wandte fich der Gemeinde zu. E3 war 
ein alter, qutmüthiq ausfebenber Herr 
mit fpärlichem weißem Haar. Er ver: 
la3 den Frautert: 

„Und da er auf dem Wege war und 
nahe bei Damaskus fam, umleuchtete 


?; 
Br 


„Mir 


und er fiel auf die Erde und hörte eine 
| Stimme, die fprach zu ihm: „Saul, 
Saul, was verfolgeft Du mih? Es 
wird Dir ſchwer werden, wider Sta: 
chel zu löden.—Und er ſprach mit Zit- 
tern und Zagen: Herr, was willit Du, 
daR ich thun ſoll? Der Herr ſprach zu 
ihm: Stehe auf und gehe in die Stadt; 
| da wird man Dir fagen, was Du thun 
ſollſt. — Die Männer aber, die feine 
Gefährten waren, jtunden und waren 
eritarret, denn fie hörten ein Stimme 
und fahen Niemand.“ 

Der Prediger hatte inziwifchen mit 
einigen allgemeinen Sätzen jeing Ein: 
leitung getroffen und fuhr ungeführ 
mit-folgenden Worten fort: 

„Richt To rafch wie Du dachteſt und 
hoffieit, geliebfes Brautpaar, ſollte 
Deinem Wunfh Erfüllung werden. 
Mancher Widerſpruch, mande Ein: 
wendung hatte wider Euren Herzens 
bund ſich erhoben. Faſt ſchien es, ala 
follte die Hoffnung Eurer liebenden 
Herzen umfonft und eitel fein. —Da 
gehen zivei Männer ihres Weges in ber 
Morgenfrühe, unter ihnen Dein wür— 
diger Vater, lieber Bräutigam. Und 
ſie redeten mit einander von Euch, re= 
den von Euch al3 von ziveien, Die 
wohl nimmermehr fünnten vereinigt 
werden. Da gefchieht das Wunderbare, 
das Unbeareifliche, für das unfer ar— 
mer Menfchenwib wohl nimmer eine 
genügende Erklärung wird finden kön— 
nen. Es fällt eine Stimme vom Him— 
mel, von beiden vernommen, bon bei- 
ben bezeugt: „Uber Diefer Jüngling 
fol! die Jungfrau, fo er begehrt, den— 
noch nehmen und fol fie zum Weibe 
haben.“ Und ſiehe, da ging es beiden, 
wie Bauli Gefährten vor Damasfus— 
fie Hoden ihre Augen auf, aber ſie ſa— 
| ben Niemand, nur ein leifes Rauſchen 
| vernahm ihr Ohr, glei) den Fittigen 
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eines Engels.“ 
Wankte denn der Boden unter mir? 

begannen bie Pfeiler der dicht beſetz— 


ten Emporen fih por meinen Bliden | 


| zu drefen? Das maren ja meine 
| Worte, die ich da eben, freilich in ftarf 
} kirchlicher Ausſchmückung, vernommen 
' Hatte! Ich ſchob mich durch die hinter 
ı mir aufgeltaute Menfchenmenge und 
| trat in's Freie. Dicht bei der Kirch— 
thüre ftand eine hölzerne Banf, auf 
| die ich mich ſetzte. Hatte ich das alles 
geträumt? — Nein, vor mir ftand ja 
die fleine Kirche, in der jebt wohl ſchon 
fih das Paar die Hände reichte, das 
ich in einer ühermüthigen Laune zu— 
faınmenaefprocden hatte, ohne mehr 
bon ihm zu fenren, als feine beiden 
zufällig erlaufchten Namen. Wie 
fonnte ich dieſen Leichtfinn jemals ver- 
antworten? Hatte ich nicht die Pflicht, 
in die Kirche zu eilen und allen Men: 
[hen darin zuzurufen: „Die Stimme, 
die damals pom Himmel fam, mar 
meine eigene?“ Aber dafür war's 
run gewiß ſchon länaft zu ſpät. Ich 
konnte an dem, was ich angerichtet, 
jetzt nichts mehr ändern. — 

Drinnen ſetzte die Orgel mit vollen 
Akkorden wieder ein, und wie mit 
einer Stimme ſang die Gemeinde den 
Schlußvers: „Befiehl Du Deine 
Wege.“ 

Ich ſtand auf, der Zug verließ die 
Kirche. Hinter zwei weißgekleideten 
Mädchen kam das junge Paar: ein 
ſtattlicher, ſchmucker Burſche, und an 
ſeiner Seite die angetraute Braut, auf 
deren friſchem, roſigen Geſicht der ganze 
Maienzauber bräutlichen Glückes lag. 
Hand in Hand ſchritten beide an mir 
vorüber: zwei gute Kameraden, nun 
fürs ganze Leben vereint. Hinter 
ihnen ging ein älteres Ehepaar, eine 
rundliche Frau mit ihrem hageren 
Gatten. Sie ſagte zu ihm: „'s iſt 
boh noch alles aut geworben, Hein- 
rich” — und er eriwiberte: „Gottlob, 
baß e3 fo meit iſt.“ Das war biefe 
fnarrende Stimme bon damals, bie 
aber jegt, von tiefer Rührung durch⸗ 





ihn plöplic ein Licht vom Himmel,.|;bebt, faft angenehm lang. — 
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Sch habe weder jenes Dorf, noch 
jenes Paar mwiedergefehen. So viel 
aber fcheint mir gewiß, daß beide, 
Mann und Weib, nun Schon feit Jah— 
ren vereint, an der Hand ihrer eigenen 
Herzensgefchichte Kindern und Kin— 
desfindern das alte Sprüchwort leh— 
ren Werden: — „Ehen merben im 
Himmel geſchloſſen.“ 

—— tea — 
Waͤlly! 


Eine wehleidige Geſchichte von Ost. Klein. 


Wo weißliche Wogen wirbelndeWel— 
len warfen, windſchiefe Weiden weit— 
bin wahrnehmbar wuchſen, war Wul 
Ins Wohnung. Wittwe, wunderbaren 
Wuchjes wie wohl wenige Weiber, war 
Wally Wäfcherin, welche, metterfeiter 
Wehrleute weiße Wäfche wafchend, we— 
niger wehmüthig wie weltfremd wer. 
Wohlthuend warme Winde wehten, 
Wally wollte weichen Waſſers wegen, 
wodurch Wäſche weſentlich weißer 
wird, weithin wandern, wo welches 
war. Was wankte Wally, warum 
ward Wallys Wange weiß wie Win— 
terſchnee? Weil Willy wahrnehmbar 
wurde, Willy, welcher Wallys wegen 
wieder wochenlang wie wahnſinnig 
war, weil Wally Willys wilder Wer— 
bung wiederholt widerſtrebte. Willys 
weichliches, weibiſch wankelmüthiges 
Weſen war Wally widerlich. Was 
wollte Willy wieder? Wiewohl weib— 
lihe Würde Wallys Wächter mar, mo 
Willkür mwaltet, wahnſinnige Wünſche 
wallen, welches Weib will wohl Wi— 
derſtand wagen! — — 

Windſchnell wollte Wally weiter 
wandern, Willys Wuth wuchs, wilde 
Worte wagend, weſenhaft, wiewohl 
Wally Willy wiederholt warnte. Wel— 
cher Wortwechſel! Willys milde Wuth 
medte Wallys Widerſpruch, melcher 
wach wurde, wer meiß, wie meit Wal- 
Ins Willenskraft Willys Weſen mwiber- 
ſtehen, was Willys Wuth wagen wür— 
de, wenn Wallys wimmerndes Weh— 
klagen Wolfs Wachſamkeit weniger 
wachgerufen. 

Wolf, welcher Wally wirklich wohl 
wollte, war Wächter wichtiger Waren— 
häuſer. „Willfommen, Wolf!“ war 
Wallys Wort, welche wohl wußte, wie 
Wolf Willy wehren würde, was wirk— 
lich wahr wurde. Wolf, welcher 
wahllos weiter wandern wollte, weilte 
wieder, Wally winkte, wohl mußte 
Wolf, mas Willy wollte, weshalb 
Wally meint. Willys Wuth mid) 
Wolfs weiſen, wahrhaft mohlmollen- 
den Worten, Wallys Weinen wurde 
weniger, während Willys Wildheit 
weicher Wehmuth wich, Wolfs Worte 
warfen Wurzel, wucherten weiter, wei— 
che, warme Waſſerfluthen wuſchen 
Willys wie Wallys-Wangen. Wally 
weinte, weil Wolfs Worte wie won— 
niger Windhauch wirkten, während 
Willy wohl wußte, wenn Wolf wollte, 
würde wuchtige Wichſe winken. Was 
Wunder, wenn Willy weiſen Worten 
weichend, weiter wankte, Wege wäh— 
lend, mo wenige wandelten. Wally 
war wie Wolf wonnetrunken, wenige 
Worte wechſelnd, weiter wandernd, 
wiederholte Wolf warme Werbung, 
weithin wohlbeliebt wurde Wally, me- 
nige Wochen weiter Wolfs Weſen wohl 
würdigend, Wolfs Weib, während 
Willy wieder weſtwärts weilt, wahr⸗ 
ſcheinlich wattirte wollene Winterwe— 
ſten webend! 





Bofton und zuräd. 


für weniger als eine fahrt via der £afe 
Shore & Michigan Southern Bahn. 

Tidet3 zum Verkauf am 12., 13., 14, Aug., 
mit dem Recht der Berlängerung Giltigkeit 
für Nüdfahrt bis 30. Sept. Tidets erhält: 
lich über alle regulären Routes, einjchliehlich 
durd) New York ſowohl wie den St. Law⸗ 
rence⸗ Fluß, Adirondad und Wpite Me. Ter⸗ 
ritorium. Wegen vollitändiger J ation 
ſprecht vor oder jchreibt an 2. F. Bosburgh, 
* V. D. 180 Clark Str, 
t x 
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Abendvoit, 


Chicaao, Dienftag, den 9%, Auauit 1904. 
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Teſlegcaphiſche Depeſchen. 


(E elieferi von ber “Associated Press’) 


Snland. 


Zum &2000,000 Zuwelenraub. 


Nem York, 9. Aug. Wie berlauiet, 
foll das Opfer des Jumelen-Dieb- 
ſtahls, bei melchem e3 fih um einen 
Werth von $200,000 handelt, Frau 
Daden Goelet fein. Der Raub wurde 
bereit3 im Monat Juni in Nempart 
ausgeführt. Obwohl die Kriminal- 
behörden in Rhode Island irgend 
melde Kenntniß des Falles in Abrede 
ftelfen, heißt e8 dennoch, daß die Be— 
figerin der Jumelen Frau Goelet mar. 
Cine mwerthpolle Kette Schwarzer Per— 
fen iſt in dem Verzeichniß der geſtoh— 
lenen Gegenſtände vermerft, und da 
Frau Öoelet die einzige Beſitzerin einer 
ſolchen Kette in Amerika fein joll, 
heißt e3, daß fie die Beſtohlene iſt. 

Uebrigens bermuthet die Geheim= 
polizei, daß der Diebitahl nicht von 
berufsmäßigen Langfingern verübt 
? worden ıft, und die Veröffentlihung 
der einzelnen geitoblenen Gegenjtände 
fol nur zu dem Zwecke erfolgt fein, 
deren Verkauf zu verhindern. 

Gefährliche Doftoren. 


Alantic Eity, N. %., 9. Aug. Die 
Freibriefe verjchiedener wohlbekannter 
mediziniſcher Schulen in Pennſyl— 
vania dürften ſeitens der ſtaatlichen 
nediziniſchen Prüfungs-Behörde den 
betreffenden Inſtituten entzogen wer— 
den. Es ſoll das auf den Grund hin 
geſchehen, daß die Inſtitute Studenten 
der Medizin das Doktordiplom ver— 
leihen, welche nicht fähig ſind, die ihnen 
überantworteten Patienten zu ſchützen. 
Dieſe Angabe iſt von dem Präſidenten 
der Behörde gemacht worden. 

Die Prüfungsbehörde iſt gegenwär— 
tig in Sitzung und die Angabe erfolgte 
auf Grund der Papiere, welche der 
Behörde von Applikanten unterbreitet 
worden waren, die behufs Ausübung 
der ärztlichen Praxis in Pennſylvania 
um Lizenſirung nachſuchten. 

Brand in &1. Louis. 

St. Louis, 9. Aug. Die Anlage der 
„American Refrigerator Tranſit Co.“ 
wurde heute dur Feuer vollſtändig 
ternichtet. 

Der angerichtete Sachſchaden wird 
auf $250,000 veranſchlagt. Der em: 
pfindlichite Verluft wurde durch bie 
Zerſtörung ben 100 Kühlfpeicher- 
Waggons hervorgerufen, welche ich in 
ten Anlagen der Reparatur-Werk— 
fätten auf Nebengeleifen befanden. 
Diefelben hatten einen Werth von 
$1500 das Stück. Das Teuer wurde 
Dur umherfprühende Funken einer 
Lokomotive verurfadt. 
Telegraphiſche Berbindung don 

Nome, Alaska nach Scatt!e. 


Seattle, Wafh., 9. Aug. General 
Greely, der Chef des Signaldienites 
ber Bundesarmee, hat die erfte telegra= 
phiſche, Botſchaft, datirt von None, 
Alaska, erhalten. Es wird dadurch 
die duahtloſe Verbindung zwiſchen 
Nome und St. Michaels gewiſſer— 
maßen als eröffnet erachtet. General 
Greely bemerkte, daß die Botſchaft an— 
deutet, daß die drahtloſe Verbindung 
vollkommen in Betrieb ſei. Von St. 
Michaels kam die Botſchaft die Draht— 
linie den Yukon hinauf bis Dawſon 
und von dort nach Seattle, im Gan— 
zen eine Strecke von 3500 Meilen. 

Stereotyper-Konvention. 

Et. Louis, Mo., 9. Auguſt. Die 
„international Gtereotypers’ and 
Electrotypers' Union“ Halt hier eine 
auf ſechs Tage berechnete Konven— 
tion ab. 

Die Achtſtunden-Frage bildet den 
Hauptgegenſtand der Debatte. Auch 
werden Beamten für das kommende 
Jahr gewählt werden. 
zer ſfruͤhere Bundesſenator 

geſtorben. 

St. Louis, Mo., 9. Aug. Nachdem 
er Mochen lang zwifchen Leben und 
Zod auf dem Krankenbette zugebradht, 
it der frühere Bundesjenator G. ©. 
Veit heute Morgen in Sweet Springs, 
Mo., von feinen Leiden durch den Tod 
erlöjt worden, Die Mitglieder der 
Familie waren am Gterbelager ver: 
fammelt. 

Hagelſchlag. 

Weſtfield, Maſſ. 9. Aug. An der 
Tabakernte iſt in hieſiger Umgegend in 
Folge eines Hagelſchlags innerhalb von 
15 Minuten ein Schaden im Betrage 
bon über $100,000 verurſacht worden. 
Der Tabak ftand heuer beffer als je 
zubor. 


Beit 
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Ausland. 


Berliner Anſichten 
Ueber die Spannung zwiſchen Amerika und 
der Türkei. 
Berlin, 9. Aug. Staatsſekretär 
Hay's Stellungnahme der Türkei ge— 
genüber iſt im völligen Einklang mit 


der hieſigen amtlichen Auffaſſung der] 


Sachlage und wird als berechtigt er— 
klärt. Das Beiſpiel Frankreichs wird 
hier als analoger Fall erwähnt, als 
dieſes die Pforte zu einer Schlichtung 
der Anſprüche durch eine Flotten-De— 
monſtration zwang, und es wird er— 
wartet, daß der Sultan ſich den For— 
derungen der Ver.Staaten fügen wird, 
ehe die Demonſtration bei Smyrna 
eine ernſthafte Wendung nehmen dürfte. 

Deutichland hat ungleich andern eu— 
ropäifchen Ländern feine Forderungen 
an die Türkei, obwohl diefe bei den 
deutichen Schiffbauern und Waffen- 
fabrifanten noch in der Kreide jteht. 
Die Ausnahmeftellung, welche Deutfch- 
land der Türfet gegenüber bewahrt, 
mird, wie man annimmt, für Amerifa 
günftiq ausfallen, falls der Sultan 
Deutichland um Rath angehen follte. 

Dambfernachrichten. 


Angetommen. 
New Vork: Kaiſer Wilhelm der Große von Br: 


men. Mr 
New Port: Brinzek Alice von Bremen. 





— Der Borfiger des republifani- 
ſchen National-Komites, Cortelyou, 
bat das New NYorker Hauptquartier 
im Gebäude Nr. 1 Mapdifon Ave. er: 


1" \öffnet und zwar ohne Formalität. 


Julanb. 


— Aus Merrillan, Wis., kommt 
die Nachricht, daß ber Schankkellner 
Peter Jepfon in dem Gafthaus des M. 
Bone von einem Lanbdftreicher erjchof- 
fen worden ift. Der Mörder, welcher 
feitgenommen morden ift, heißt Fred. 
Anderfon. 


— Am 17. d. M. wird der demo— 
fratifche Vizepräfidentfchafts - Kandi- 
dat Henry ©. Davis formell von ſei— 
ner Aufftelung in Kenntniß gejebt 
werden. Die Zeremonie wird in 
White Sulphur Springe, W. Va., 
itattfinden. 

— In Efopus, N. Y., empfängt der 
demofratifche Präfidentfchafts -Kan— 
didat Parfer nur wenige Gäſte, und 
zwar ſoll diefes Programm bis nad 
der formellen Anfündiqung feinerAuf- 
jtellung zum Kandidaten der Partei 
beibehalten merben. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„National League” — Brooklyn 1, 
Chicago 4; St. Louis 3, New York 4; 
Bolton 1, Cincinnati 4; Philadelphia 
15, Pittsburg 5. „American League” 
— Chicago 5, Philadelphia 6; Detroit 
2, Bofton 0; Cleveland 9, New York 
1; St. Louis 1, Wafhington 9. 

— Aus Hartford City, Ind., wird 
gemeldet, daß Dr. Parfes Drayer von 
Fort Wanne in, Magen und Leber der 
verftorbenen Cryſtal Krauß, melde 
unter Symptomen bon SKrämpfen 
itarb, Strychnin gefunden hat. Die 
Stiefmutter der Verftorbenen ift un— 
ter Anflage des Mordes in Haft ge— 
nommen. 

— Bon Henderfon, Ky., fommt die 
Nachricht, dag ein Güterzug der 
Louisville, Henderfon & St. Louis— 
Bahn nahe Spottville, Ky., über eine 
offenjtehende Drehbrüde fuhr und in 
die Tiefe ftürzte. Acht von der Bedie— 
nungsmannfchaft find ertrunfen. Die 
Brüde war zu dem Zwecke aufgedreht 
worden, einen Dampfer vorbeifahren 
zu laſſen. 

— In Ontario, Dre., find zwei im 
dortigen County-Gefängniß wegen 
Pferdediebſtahls eingeſperrte Bur— 
ſchen entſprungen. Bob Heß und Ed. 
Cheſter heißen die deſperaten Kerle, 
welche den Sheriffs-Gehilfen, als er 
ihnen das Frühſtück brachte, banden 
und knebelten. Darauf eigneten ſie 
ſich die Schlüſſel des Wärters an und 
verſchwanden auf Nimmerwiederſehen. 
Sie werden jedoch verfolgt. 

— Der öſtlich fahrende Perſonenzug 
der Vandalia-Bahn verunglückte auf 
dem Wege von St. Louis nach India— 
napolis. Während der Zug mit der 
Geſchwindigkeit von 40 Meilen die 
Stunde dahinbraufte, entgleiſte der— 
ſelbe nahe Plainfield infolge einer de— 
fekten Schiene. Fünf Waggons fuh— 
ren aus dem: Geleiſe und waren im 
Nu in Brand gerathen. Mehrere 
Paſſagiere wurden leichtverleßt, Doch 
ilt fein Menfchenleben zu beflagen. 

— In der „Academy of Mufic“ in 
Buffalo, N. Y., wurde mährend ber 
geitrigen Nachmittags-Vorjtellung eine 
Panik vermieden. In der Nachbar: 
Ichaft des Theaters war Feuer ausge: 
brochen. Der Feuerwehr - Marjchall 
Murphy, der fich in der Nähe aufge: 
halten hatte, ſprang auf die Bühne 
und forderte das Publikum auf, in al- 
fer Ruhe das Theater zu verlaſſen, da 
das Nebenhaus brenne. Er wies auf 
die Nothausgänge hin. Das Publikum 
verließ das Theater ohne Aufregung, 
fo daß fich weder eine Panik noch 
fonftige Unfälle ereigneten. Der Brand 
im Nebengebäude hat einen Sachſcha— 
den im Betrage von $300,000 bis 
$400,000 angerichtet. 
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Das Turnen der Zähne 
Aus einem anderen Grunde wichtig. 


Die Nothwendiafeit, die Zähne oft 
und viel zu gebrauchen, fo daß ber 
Sanfte Drud an dem Zahnfleifch den 
Speichel herunter bringt, um die Nah— 
rung verbauen zu helfen, follte nich: 
überfehen werden, faut, faut und bleibi 
beim Kauen. Die Wirkung von ein 
paar Tagen wird Euch überrafchen. 
Es gibt noch einen wichtigen Grund, 
denn das Zahnfleifh braucht die Be— 
megung, um geſund zu bleiben. 

Ein Mann im Verfiherungdgeichäft 
in Peoria weiß etwas davon aus per= 
fünlicher Erfahrung, und im Geſpräch 
über Nahrung fagte er: „Die von Ih— 
nen bon Zeit zu Zeit veröffentlichten 
Briefe über das Thema Grape-Nuts 
von Grape-NutsEffern enthalten drei 
aute Punkte — die delikate Qualität 
der Nahrung, die Kräftigung, die dent 
aanzen Körper zutheil wird, und bie 
wunderbare Gehirn-bauende Wirkung. 

„Aber es gibt noch einen Punft, der 
mir jehr wichtig Tcheint und deutlich 
meinen Fall veranschaulicht. Zweimal 
im Sabre laffe ich meine Zähne von 
einem Zahnarzt unterfuchen und be— 
handeln, wie e3 nöthig tft. 

„Bis zur Zeit, als ich Grape-Nut3 
zu effen begann vor etwa drei Jahren, 
fuchte ich nie den Zahnarzt auf, ohne 
mir einen oder zwei ſchadhafte Zähne 
füllen laffen zu müffen, aber feit ich 
Grape-Nuts effe, hat derjelbe Zahnarzt 
meine Zähne mie bisher jede ſechs Mo— 
nate unterfucht, aber noch nie eine 
ſchadhafte Stelle gefunden. 

„Nicht nur hat diefe prächtige Ge- 
treidenahrung meiner Verdauung und 
allgemeinen Gefundheit geholfen, ſon— 
dern ich weiß, es hat meine Zähne ge- 
ftärkt dadurch, daß es dem Zahnfleifch 
die nöthige Bewegung verſchafft.“ Na- 
men erfährt man von der Poftum Eo., 
Battle Creek, Mic. 

Grape-Nuts find aus bejtimmten 
Grunde fnufperig. Legt das Grape- 
Nut3 auf die eine Seite der Unter— 
taffe, Sahne auf die andere und nehmt 
ein wenig von beiden in jedem Löffel- 
poll. In diefer MWeife vermehrt Ihr 
niyt nur den Zufluß des Speichels, 
fondern auch die Zähne und das Zahn 
fleifch werden ſtark und gefund. 





| Das kleine Büchlein „Der Weg nad 


MWohlitabt“ in jedem Padet. 


Er EUR 
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Celegrapfifche Notizen, | 





— Bon Geneva, N. Q.,. wird be= 
richtet, dat Nora Stanton Blatch von 
Ithaka, N. Y., ein Entelfind der Eli- 
zabeth Cady Stanton, über den ©e- 
neca:Gee, 23 Meilen, geihmommen 
ift. Sie hat die GStrede in zwei 
Stunden zurüdgelegt. Das junge 
Mädchen gehört zur Geniorenflaffe 
der Cornell = Univerfität und hat ſich 
dem Studium des Maſchinenweſens 
gewidmet. 

— Der Präfident hat einen Bericht 
der Zipildienft - Kommiffion Autges 
heißen, in melchem die Empfehlung ge= 
macht wird, dem Pojtmeifter MeMi— 
chael von Philadelphia eine Rüge zu 
ertheilen. Me Michael joll laut Be— 
fhuldigung des Sekretärs Robert 8. 
Jenks vom Verband der „Civil Ser- 
pice Reform Aſſociation“ fi in der 
Anftellung von Untergebenen politifcher 
Parteiklepperei ſchuldig gemacht haben. 


Ausland. 

— Ddas Feuer, welches in Toulon, 
Frankreich, gewüthet hat, iſt ſchließlich 
unter Kontrolle gebracht worden. Der 
Geſammiſchaden, der angerichtet wor— 
den iſt, wird auf 3400,00 beran= 
ſchlagt. 

— In Paris machte das lenkbare 
Luftſchiff Lebaudys am geſtrigen Ta— 
ge eine viertelſtündige Fahrt in der 
Höhe von 80 Meter. Der Ballon fuhr 
in verſchiedenen Richtungen und kehrte 
dann nach der Landeſtätte zurück. 

— Von London wird gemeldet, daß 
der Bericht des Handelsminiſteriums 
für den Monat Juli einen Rückgang 


der Einfuhr um $23,483,500 aufweiſe, 


ebenso in der Ausfuhr um $5,460,000. 
Der Ausfall der Einfuhr trifft haupt— 
fachlich Lebensmittel und Wolle, mäh- 
vend das Einfuhr-Manfo auf wılen: 
mwaaren bejchränft bleibt. 

— In Paris iſt der fünfzehnte in— 

ternationale Kongreß der Bergleute 
eröffnet worden. Etwa 100 Abgeord— 
nete waren anmefend. Die aus den 
Ver. Staaten eingetroffenen Abgeord- 
neten wurden kameradſchaftlich be— 
grüßt. Es wurde mit Genugthuung 
feftgeitellt, daß Amerika zum eriten- 
male durch Grubenarbeiter = Abge: 
ordnete vertreten ilt. 
Der Unterftaatsjetretär 
Auswärtigen hat dem britifchen Par— 
lament die Mittheilung gemacht, daß 
Deutfchland, Deiterreich, Jtalien und 
Rußland ihre Zuftimmung zu der 
egyptiſchen Klaufel des englifch-fran= 
zöſiſchen Abkommens gegeben und er= 
flärt haben, fich dem Vorgehen Eng— 
lands in Egypten nicht zu widerſetzen. 
Großbritannien hat dagegen verfichert, 
daß fie die meiftbegünftigten Nationen 
im Handel, und zwar auf 30 Jahre 
hinaus bleiben follen. 

— Der ameritanifche Generalton= 
Frank Mafon in Berlin berichtet an 
das Handels = Departement in Wa— 
ſhington, daß Deutichland den Rang 
in der Bier-Produftion an die Verei- 
nigten Staaten abgetreten habe. Er 
weiſt auf den Jahresbericht des deut— 
Then Brauerverbandes hin, laut mel- 
chem das Quantum des in Deutfchland 
gebrauten Bieres im lebten Jahre 
132,085,230 Gallonen weniger beträgt 
al3 die Maffe des in den Ber. Staaten 
beraeftellten Bieres. Das Ergebniß 
wird den folgenden Gründen zuge— 
jhrieben: Abwechſelndes naßkaltes 
Wetter, Verbreitung der Temperenz— 
Prinzipien, Sparſamkeit in den mitt— 
leren Klaſſen, Abſchaffung der Bier— 
pauſe in vielen Geſchäften und Ein— 
führung von Thee und Kaffee als Ge— 
tränk. 








Lokalbericht. 


Der Richtige? 





Ein Mann, mit mehreren Stangen Dyamit, 
verhaftet. 


Drei Männer wurden heute unter 
dem Verdacht, an dem Zugraube auf 
der Illinois Zentralbahn in der letzten 
Woche betheiligt geweſen zu ſein, ver— 
haftet, zwei aber nach einem ſcharfen 
Verhör vor Inſpektor Shippy in der 
Bezirkswache an der O. Chicago Ave. 
als harmlos entlaſſen. Der Dritte 
wird noch gefangen gehalten. Angeblich 
fand die Polizei mehrere Stangen Dy— 
namit in ſeinem Beſitz. Weitere Aus— 
kunft wird vorläufig verweigert. 





Verfahren medergeſchlagen. 


Der Fleiſchhändler Fred Heß und 
Superintendent Cornelius Short von 
der Standard Slaughtering Co. wur: 
den heute im Kriminalgericht von der 
bor zwei Jahren aegen fie erhobenen 
Anklage freigefprochen, geſundheits— 
Thädliches TFleifeh auf den Markt ge- 
bracht zu haben. Von einer Freiſpre— 
chung fann aber eigentlich nicht dieRede 
fein, weil e3 gar nicht zur®erhandlung 
tam, Sondern die Staatsanwaltſchaft 
die Anklage fallen ließ, mit der Erflä- 
rung, es hätte zur Erhebung derſelben 
fein Grund vorgelegen. Ein ehemali- 
ger Angeftellter der Angeklagten hätte 
diefelben aus Bosheit angeſchwärzt. 





Fielen unter die Näuber. 


9. C. Widmer, Nr. 235 Evanfton 
Ave., wurde geftern Abend an Des- 
plaines und Monroe Str. von fünf 
Strolhen überfallen und um $12 be- 
raubt. 

Un Lake und Desplaines Gtraße 
wurde geitern Abend Charles Ignatz, 
Nr. 511N. Lincoln Str., von drei 
Megelagerern überfallen, mit dem To— 
de bedroht und um $47 und feine gol- 
dene Uhr erleichtert. 

Die Polizei fahndet auf die Raub: 
gejellen. 


BE 


* Der 2432 Kenfington Une. wohn: 
haft geweſene Bradfort Monter, der 
am 14. Juli in South Chicago von 
einem Zuge der Eaftern Illinois Bahn 
überfahren worden war, erlag den das 
bei erlittenen Verlegungen heute im 
Eountyhofpital. Die Leiche wurde nad) 





‚der Countymorgue gebracht, mo ber 
| Koroner morgen den üblichen Inqueſt 
„abhalten wird. _. 
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— nach ihm geſucht, 
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Heſdenmülhiges Mädchen. 


Nettete mit eigener Lebensgefahr 
einen Jüngling vom Tode. 


Unfreiwiliges Bad. 


Die Soubrette $lorı Zabella mit fnapper 
Noth einem naflen Grabe entronnen. — 
Radler übel zugerichtet. — Leiche 
Sterbehaufe verbrannt. 


im 


Die 16jährige Mary Lam, Nr. 873 
N. Irving Ave., rettete gejtern Nach— 
mittag ihren um ein Jahr älteren Be— 
gleiter, George M. Shapiro, Nr. 870 
N. Irving Ave., mit eigener Lebensge— 
fahr vom Tode. Beide waren baden 
gegangen. Im See, am Fuße von Ra— 
venswood Ave., gerieth ter des 
Schwimmen: unkundige Jüngling in 
eine Unterſtrömung. Er ſchien verlo— 
ren zu ſein. Schon zweimal war er 
geſunken, als Frl. Law, die mit kräf— 
tigen Armen die Wellen getheilt hatte, 
ſeine Seite erreichte, ihn packte und mit 
dem Bewußtloſen der Mole zu— 
ſchwamm. Als ſie dieſe nach unſägli— 
cher Mühe mit ihrer Bürde erreicht 
hatte, erlangte Shapiro das Bewußt— 
ſein wieder und ſchwang ſich auf das 
Holzgerüſt. Frl. Law aber, die faſt 
gänzlich erſchöpft war, wurde von ei— 
ner zurückweichenden Welle mitgeriſ— 
ſen. Ihre Kräfte waren erlahmt. Sha— 
piros Hilferufe brachten den Poliziſten 
Frank Funk von der Bezirkswache zu 
Summerdale zur Stelle. Dieſer warf 
der Ertrinkenden, 
geſunken, aber wieder an die Ober— 
fläche gekommen war, ein Seil zu, an 
dem er ſie ans Ufer zog. Sie und 
Shapiro wurden in einem Patrouille— 
wagen nach Hauſe geſchafft, wo beide 
ſich bald wieder erholten. 

Ein Zweirad, auf dem ſich der 15— 
jährige Arthur Swift, Nr. 586 Au— 
ftin Ave., befand, ſtieß geitern Abend 
an Weftern pe. und WaſhingtonBou— 
levard mit einem Kraftwagen zu— 
fammen, in dem fich Frau Joſeph 
W .srancis und ihr Sohn Xohn, Nr. 
2710 Ontario Str., Auftin, befanden. 
Das Zweirad ging in die Brüche. 
Swift faufte auf das Pflafter und 
entging mit fnapper Noth dem Schid: 
jal, von dem Kraftwagen überfahren 
zu werden. frau Francis wurde hyſte— 
riſch und beruhigte fich erft, ala fie er- 
fuhr, daß der Knabe nicht ſchwer ver— 
legt wurde. Qebterer wurde im Kraft: 
tagen nach der elterlichen Wohnung 
geichafft. Das zertrümmerte Zweirad 
blieb auf der Straße lieger. 

Un Madifon und Dearborn Str. 
murde geitern 75. F. Lotsfield, Nr. 
3125 ©. Parf Ave., von einem von J. 
E. Bromn, Nr. 4337 Vincennes Abe., 
aelentten Kraftwagen über den Haus 
fen gefahren. Er fam mit leichten 
Verleßungen davon. 

Sn der Mohnung bon Michael 
Crufhna, Nr. 55 W. 15. Str., fiel 
geftern eine brennende Kerze auf ein 
Bett, auf dem die Leiche feines Kleinen 
Kindes lag. ES gelang der fofort 
alarmirten Feuerwehr erit, den Brand 
zu löfchen, nachdem das Bett verbrannt 
und die Leiche faft gänzlich zu Aſche 
geworden war. 

Der Straßenbahnfhaffner Edward 
MeMarrow murde geſtern bon einer 
Wentworth Ave.-Car über den Hau- 
fen gefahren und ſchwer verleht. 

Die Soubrette Flora Zabelle, die 
Tochter des befannten freifinnigen 
Vortragsrebners M.M. Mangafarian, 
die im GStüde „Ihe Yankee Conſul“ 
die weibliche Hauptrolle fpielt, trat 
zwar gejtern Abend auf, fpielte aber 
nicht mit der gewohnten Schneid, mas 
übrigens fein Wunder war, da fie am 
Vormittag nur mit fnapper Noth ei: 
nem naſſen Grabe im Michigan-See 
entaing. 

Frl. Zabelle kogirt im Chicago 
Beah- Hotel. Geſtern Morgen unter: 
nahm fie gegen den Rath ihres Kolle- 
gen Raymond Hithcod und anderer 
Mitglieder der Iheateraejellfehaft vor 
der Probe eine Bootfahrt. Wenige Mi- 
nuten, nachdem fie vom Ufer abgeſto— 
Ben hatte, prallte eine mächtige Woge 
gegen das Boot. Lebteres fippte um 
und rl. Zabelle purzelte in das Waf- 
fer. Herr Hitchcod und mehrere Kolle- 
gen ruderten ihr zu Hilfe und fifchten 
fie aus dem nafjen Element. Sie legten 
dem Unfall feine Bedeutung bei. Wäh- 
rend der Probe brach fie aber zufam- 
men und mußte von einem Arzte be- 
handelt werden. Deifenungeachtet be- 
ftand fie darauf, am Ubend aufzutre- 
ten. - 

Beim Verſuche, einen an Armitage 
Ave. in den Fluß gefallenen Ball mwie- 
derzuerlangen, fiel geitern Nachmittag 
die fiebenjährige Nora Bates, Nr. 750 
Eliton Abe., in das Waſſer und er- 
trank. 





+— 


FZugendlide Durhbreumer. 


Bor zwei Monaten brannte der ju— 
gendliche Geo: Greene aus feinem Va— 
terhauje in Muskegon, Mich., durd. 
Dergedens haben die Eltern bislang 
und feine Mutter 
meint fich zu Tode. Der Vater hat 
jeßt die hiefige Polizei um Nachfor— 
ſchungen gebeten. 

Walter K. Gibjon jr. ift feit dem 
28. April aus Buffalo, N. Q., jeiner 
Heimath, wo er als Verkäufer arbei- 
tete, verſchwunden. „Bitte, fuchen 
Sie ihn,“ Tchrieb Heute Frau M. 3. 
Haale, 1991 Seneca Str., Buffalo, an 
die hiefige Polizei. , 

Frau Kate Jones hat jeit mehreren 
Jahren nicht mehr aus Chicago, ihrem 
Wohnſitz, an ihre Schmwefter, Fratı W. 
E. Hiniſch, 1318 Wyandotte Straße, 
Kanſas City, geichrieben. Der Polizei 
wird zugemuthet, aus den 6000 oder 
mehr Jones in Chicago die Bewußte 
herauszuſuchen. 





— Vom Katheder. — „Das Mittel⸗ 
alter beſtand aus Kreuzzügen. 
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Rettete 83500. 


F. 5. Bartholomew von Räubern um $500 
erleichtert. x 


Ungeblicher Dieb dingfeft gemadt. 


Der Kaufmann Frederid H.Bartho- 
lomew murde heute früh, furz nad 
ſechs Uhr, als er fih auf dem Wege 
bon feiner Wohnung, Nr. 951}. 
Monroe Str., nad) feinem Laden, Nr. 
1000 W. Monroe Str., befand, an 
einer an Weſtern Ave. zwifchen Mon- 
roe und Madifon Str., gelegenen Gafle 
bon drei Wegelagerern überfallen und 
um $500 beraubt. 

Er hatte zur Zeit ein Handtäfchchen 
bei fich, in dem ſich $4000 in Gelo- 
Iheinen befanden. Einer der Raubge- 
jellen ſprang ihm an die Kehle, mäh- 
rend feine Kumpane ihm dieGeldtafche 
entriffen. In ihrer Haft entfiel das 
Täſchchen ihren Händen und der In— 
halt fiel auf das Pflajter. Einer der 
Banditen bückte fich, raffte S500 zu: 
fammen und gab dann mit feinen 
Spießaefellen Ferfengeld. 
den Miffethätern zu enttommen. Bar: 
tholomew las die übrigen Geldfcheine 
auf und beaab ſich dann nad) der Be- 
zirkswache an Warren Une, wo er 
fein Abenteuer meldete. Die mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten 
Deteftives bemühten fich bisher ver- 
geblich, eine Spur von den Räubern zu 
finden. 

In Fiſhtill-on-the-Hudſon, N. 9., 
murde der Hausmeiiter Louis Zent- 
graff, Nr. 6448 Kimbark Ave., ver- 
haftet, der von den hiefigen Behörden 
wegen angeblichen Diebitabls ge— 
wünſcht wird. Wie berichtet, ver: 
Ihmwand Zentgraff am 1. Auguſt, ans 
geblich unter Mitnahme von zwei, mit 
Werthiachen angefüllten Koffern, die 
ihm W. R. Brigas, ein Bewohner des 
Haufes, in Verwahrung geaeben hatte, 
und $700, die feiner Schwiegermutter 
gehörten, und Schmudfachen feiner 
Frau im Wertbe von $200. Herr 
Briggs und Frau befanden fich in der 
Sommerfrifche. Zentgraff foll dieRof- 
fer aus dem Erdgeſchoß aeholt und in 
der Briggs'ſchen Wohnung mit foit- 
baren Kleidern, Pelzen u. ſ. w. im 
Gefammtmwerthe von $2000 vollae- 
pfropft haben. Als feine junge Frau 
ihn zur Rede ftellte, erklärte er ihr an- 
geblih, dat Briggs ihn brieflich er- 
fucht habe, ihm die Sachen zu fenden. 
Am 1. Auguſt zeigte er feiner Frau 
eine, angeblich gefälfchte, Depefche, der- 
gemäß Brigas ihn erfuchte, die Sachen 
zu begleiten. Um jelben Tage trat er 
die Reife nah dem Often an. ls 
Briggs und Frau am Donneritagq 
heimfehrten, wurde der Diebitahl ent- 
dedt. Die Polizei ermittelte, daß Zent— 
graff die Koffer nah Fiſhkill-on-the— 
Hudfon gefandt hatte. Zentgraff, der 
angeblich in „Damenbegleitung”“ Die 
Reife angetreten hatte, wurde dort 
verhaftet. Er joll per Schub nad Chi— 
cago zurüdtransportirt und hier pro= 
zelfirt werden. 
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Netter in der Roth. 


Der W.ttwe Newett fommt ein ehemaliger 
giebbaber zu Hife. 

Der Kinderſchutzverein hatte diefer 
Tage fich zweier fleiner Kinder ange— 
nommen, die man mit ihrer von allen 
Mitteln entblößten Mutter, einer 
jungen Wittme Namens Emily Ne- 
mett, in einem Keller an der Swan 
Straße aufgefunden hatte. Heute 
follte im Jugendgericht von Richter 
Mad über das Schickſal der Kinder 
entfchieden werden. 


aber Frau Nemett 
den Gerichtsfaal betrat, gefellte ſich 
ein alter Befannter zu ihr, Martin 
Benadore, cin junger Landwirth aus 
der Gegend von Three Oaks, Mid. 
Benadore und Emily hatten einander 
bor 5 Jahren kennen gelernt und Sich 
mit einander verlobt. Benadore war 
damals gerade aus dem ſpaniſch— 
amerifani,;hen Kriege heimgekehrt, 
den er in einem FFreitmilligen-Regiment 


borgeladen. Ehe 


des Staates Indiana mitgemacht hat= | 


te. Die jungen Leute famer aber da— 
mals nicht zufammen, denn Martin, 
der an dem Kriegshandwerk Gefallen 
aefunden, ließ ih für die Bundesar— 
mee anwerben und nad den Philipinen 
ſchicken. Emily heirathete nun einen 
anderen, von dem fie nach faum drei— 
jöhriger Ehe mit zwei Kindern ohne 
alle Mittel als Wittwe zurüdgelaffen 
wurde. In ihrer größten Noth hatte 
fie fih an Martin gewendet, von dem 
fie wußte, daß er inzwiſchen das Land— 
out feiner Eltern übernommen hete. 
Der junge Mann beeilte fih, 1h 
Chicago zu fommen und heute traf er 
mit der Geliebten von einjt vor dem 
Gerichtsfaale zufammen. Die beiden 
haben ſich rafch miteinander verftän- 
digt und theilten dem Richter mit, daß 
fie einander heirathen würden. Für 
die beiden Kleinen ift damit faſt eben- 
fo qut geforat, wie für bie beiden 
Großen. Während Richter Mad die 
Irauung vollzog, hatte Emily ihren 
Säugling auf dem Arm und Martin 
ben ziveijährigen Buben. 
Aus den Rolizeigeridhten. 

Der Apotheker Robert G. Hug 
wurde heute von Polizeirichter Aper- 
Ip ehrenvoll von der Anklage freige- 
Iprochen, in feinem Geſchäftsplatz an 
der Welt Adams und Halſted Str. un- 
gefeglicher Weile an Philipp Stud- 
mann Kokain verfauft zu haben. Hug 
fagte aus, Studmann habe ſolches 
faufen wollen, er ihm dasſelbe aber 
nicht verabreicht. Der Mann ſei aus- 
fällig geworden, und habe eine Ausla— 
ge zertrümmern wollen. Daher habe er 
ihn mit Gewalt entfernt und bi3 heute 
nicht wieder geſehen. Studmann be- 
hauptete, häufig bei Hug Kofain ge- 
fauft zu haben. Bemweife fonnte er aber 
nicht beibringen. 


Bafler-Bulletin. 


Laut Befund des Gefundheitäamtes 
ift heute das ftäbtifche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von ein- 

Beſchaffenheit. 
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Es gelang 





der | Schiene, 
Auch die unalüd: | 
liche Mutter mar zu der Verhandlung | 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 

dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und “ Eben-so-gut’ sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut- für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 


des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. 


Es beför- 


dert die Verdauung, regulirt Massen und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf, Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


Ächtes GASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77T MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 








Fiel vom Dache. 


Ein Knabe beim Fliegenlaſſen eines Drachen 
verunglückt. 

Der 15jährige Ellis Specht ließ ae: 
ftern vom Dach des elterlichen Haufes, 
Nr. 759 Barfield Boulevard, einen 
feiner Drachen fteigen, verlor das 
Gleichgewicht und ſtürzte aus einer 
Höhe von 50 Fuß ab. Er wurde inner: 
ih To ſchwer verlegt, daß er wenige 
Stunden fpäter ftarb. Die Koroners— 
jury, welche den Inqueſt über feinen 
Tod abhielt, aab den Wahrſpruch ab, 
daß er einem Unfalle erlaa. 

In einer Gaffe in der Nähe der Ge- 
leife der Illinois Zentralbahn an der 
51. Straße wurde beute Fri. Tillie 
Iufferfon, Hilfshaushälterin im Chi— 
cago Beach Hotel, von einem führerlo- 
fen, F. Scott, Nr. 341 Wabafh Ave., 
gehörigen Fuhrwerk überfahren. Die 
Verunglücte, welche ſchwere Verlegun- 
gen am Kopf und an den Schultern erz 
litt, fand Aufnahme im Lafefide Ho- 
fpital. Der Kutſcher hatte ſich in ein 
Haus begeben, um ein Padet abzulie- 
fern, als die Pferde durchbrannten. 





Betriebsitörung. 


Un Center Ave. entgleiften eine Lofomotive 
und zwei Waggons. 

Un Genter Une. entaletiten heute, 
muthmaßlich infolge einer ſchadhaften 
die Lofomotive und zimmer 
Güterivagen eines Zuges der Chicago, 
Burlington & Quincy-Bahn. Vom 
Suaperfonel wurde Niemand verleßt, 
doch wurde eine furze Betriebsitörung 
verurfaht. Der Sachſchaden beläuft 


| fich auf etwa 81000. 


Der 19jährige Morris Lewis, Ni. 
535 Jefferſon Str., aerietd heute an 
Halfted, nahe Randolph Str., zwischen 
einen Straßenbahnmagen und ein 
Fuhrwerk und erlitt ſchwere Quetſch— 
ungen. Er wunde in einer Ambulanz 
nach der elterlichen Mohnung geſchafft, 
wo ſein Zuſtand als beſorgnißerregend 
bezeichnet wird. 


Echauriges Wiederſehen. 


Frau C. C. Langlund fand ihren Mann 
erhängt vor. 


Als Frau C. C. Langlund, Nr. 912 
N. Rockwell Str., von einem mehrwö— 
chigen, Freunden in Elburn, Ill. ab— 
geſtatteten Beſuch heimkehrte, fand ſie 
im Schlafzimmer ihren Mann erhängt 
vor. Sie benachrichtigte unverzüglich 
die Polizei, von der feſtgeſtellt wurde, 
daß der Mann ſeit mehreren Tagen 
todt war. Er ſoll ſtark getrunken ha— 
ben. Der Verſtorbene war 51 Jahre 
alt und als Vormann in der Anlage 
Nr. 706 Noble Str. beſchäftigt. 


Erreichte ſeinen Zweck. 





Der Zimmermann Benjamin Roß, 
Nr. 957 Homan Ave. erlag geſtern im 
Hoſpital des Hl. Antonius von Padua 
einer Kugelwunde im Kopf, die er ſich 
am Samſtag Nachmittag, muthmaß— 
lich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht, beige— 
bracht hatte. Er war ſeit mehreren 
Wochen ſchwermüthig. Im Hoſpital 
erlangte er das Bewußtſein nicht wie— 
der. 





— Sein Standpunkt. — „Denke 
Dir, Kuſinchen, heute haben die kleine 
Kommerzienrdths und ich uns ewige 
Liebe geſchworen. Morgen will ich 
ſchon um ihre Hand anhalten und mal 
hören, wie hoch ihre Mitgift wird.“ — 
„Ja, ja, ſo geht's; zuerſt die Poeſie, 
dann die Proſa!“ — „Nee, umgekehrt; 
zuerst die Proſa, dann die Poeſie!“ 


— Oünftiger Moment. — Erſter 
Bauer: „Spigbub, Lump meineibi- 
ger...“ — Zmeiter Bauer (will ant- 
morten). — Fremder (ber in der Nähe 
fit): „Halt, mein Herr, ehe Sie ant- 
worten, geitatten Sie, daß ich Sie zum 
Eintritt-in unsere Yinfal- und Le— 
benäperficherung einlabe. Hier find 
die Bedingungen!“ 
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Ein Ammenmärden. 


Wie David Kelly den Kopf aus der Schlinge 
ziehen will. 

David Kelln, einer der jugendlichen 
Banditen, welche zum Theil geftändig 
find, den Bühnenzimmermann John 
Lane vom Illinois = Iheater umge— 
bracht zu haben, weigerte ſich heute 
troß eindringliher Mahnung feiner 
Mutter und beiden Schmweitern, ſowie 
feines Vertheidigers, Buckner, ſich 
durch ein Schuldbekenntniß vom Gal— 
gen zu retten, und daher begann als— 
bald die Verhandlung. Der Verthei— 
diger iſt jetzt auf den Plan verfallen, 
‘as. und Wm. Formby und “Peter 
Dulfer die Abficht zu unterfchieben, 
fie hätten am Abend der Morbthat 
Kelly umbringen wollen, da er zu viel 
gewußt habe, und daß Lane ohne Ue— 
berlegung falt gemacht worden fer. 
Kelly will, ebenſo tie einft Emil 
Roeske von Peter Niedermeier, Har— 
bey Van Done und Guſtav Marr be- 
hauptete, erflären, feine Spiehaefellen 
feien auf dem Wege nach ihrem Wer 
ftef in den nordweſtlichen Wororten 
gemwefen, wohin fie ihn lodten, um ihn 
umzubringen, ala fie, an Gus. Ries‘ 
gels Wirthichaft, 150 N. Kedzie Ave., 
borbeigehend, den Plan fahten, den 
Wirth zu berauben. Er, Relln, ſei da— 
pongelaufen, und die anderen Drei hät- 
ten Lane umaebradht und den Wirth 
ſchwer verwundet. Später habe er 
dann von Wm. Formbn.erfahren, man 
habe ihn befeitigen wollen. Paſtor, 
Parts von der St. Pauls Kongrega= 
tionaliften - Gemeinde und Mitalie- 
der der legteren jtellten auf dem Zeus 
genftande Wm. Formby ein autes 
Zeugniß aus. Er fer ein Sitanmeifer 
in der Kirche jener Gemeinde geweſen, 
und fie könnten es nicht faffen, daß er 
ein Raubmörder geworden. 


Die Wegerehtsfrage. 


Die mindlihbe Derhandlung vor Richter 
Großcup endlich abgeſchloſſen. 

Vor Bundesrichter Großcup ge— 
langte heute endlich die mündliche Ver— 
handlung über die Iragmeite der 
Entſcheidung zum Abſchluß, welche die 
Richter Großcup und Jenkins über die 
99jährige Wegerechtsdauer abgegeben 
haben. Die Anwälte der Union 
Traction Co. wollten heute durchaus 
geltend machen, daß das Wegerecht 
ihrer Geſellſchaft auch auf ſolche Li— 
nien fortdauern müſſe, für welche ihr, 
bezw. ihren Stammgeſellſchaften, die— 
ſes Recht erſt nach dem Jahre 1875 
und nur auf 20jährige Dauer ertheilt 
worden iſt, aber mit der Einjchaltun:, 
daß die Linien entweder zwanzig Jah— 
re lana von der pripilegirten Partei 
folfe betrieben werden dürfen, oder jo 
lange, bi3 die Stadt diefelben käuflich 
übernehme. Die Rechtävertreter der 
Stadt ermwiderten hierauf, unter feinen 
Umjtänden hätte der Stabtrath den 
Gefelihaften Wegerechtsprivilegien 
auf mehr als zmanzigjährige Dauer 





rtheilen dürfen, denn meiter fei feine 


verfaffungsmäßige Befugniß nicht ge— 
gangen. Der Richter fragte, ob bie 
Stadt fich nicht zu einem Kompromiß 
verftehen und der Gejellichaft den 
Meiterbeirieb' der Linien geſtatten 
molle, bis entweder fie jelber oder eine 
ihr genehme Partei fie anfaufe. Aber 
Anwalt Mathis wollte davon nichts 
mwiflen. Betreiben möge die Gefellichaft 
die Linien, jagte er, aber nur unter 
regelrechten, neu zu bvereinbarenden 
Abmachungen. — In drei oder vier 
Tagen wird nun vom Richter die An— 
wendung, welche das Erfenntnik in 
der 99 Yahre-Frage auf die verfchiede- 
ren Linien der Union Traction Co. 
finden fol, fchriftlich feitaelegt werben. 





* An der Halfted und RandolphStr. 
wurde am 10. Juni Albert €. Scher— 
merborn in einem Wirthichaftsftreit 
mit einem Meißel erftohen. Antonio 
Fineldi wird wegen der That feit heute 
Morgen im Kriminalgericht progeffirt. 
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Was iſt Wedhtens? 


Durch Folgerichtiges Denken allein 
läßt fich offenbar feine allfeitig befrie- 
digende Antwort auf die Frage finden, 
ob Nahrungsmittel, Kohle, Baumwolle 
und ähnliche Rohſtoffe als Kriegs— 
fontrebande aufzufafien find. Die 
Kuflen haben unjtreitig recht, wenn fie 
ſagen, daß Waaren diefer Art that- 
ſächlich für eine kriegführende Macht 
beitimmt jein mögen, obwohl fie dem 
Namen nah von einem Privatmanne 
beitellt worden find. Sicherlich kann 
beiſpielsweiſe die japanifche Regierung 
fozufagen unier einer Deckadreſſe aus 
dem Auslande aanze Schiffsladungen 
Getreide, Mehl oder Baummollitoffe 
für ihr Heer beziehen, ohne daß auch 
nur die Verkäufer oder Schiffsrheder 
u mwiffen brauchen, von wen eigentlid) 
Sie Beitellung ausgegangen iſt. Gie 
fann ferner zmedentfprechende fremde 
Erzeugniffe, die urfprünglich für ben 
allgemeinen Verbrauch beftimmt waren, 
nach ihrer Ankunft in Japan für ihren 
eigenen Gebraub beichlagnahmen. 
Mas alfo von Haufe aus feine Kriegs- 
fontrebande war oder fein jollte, kann 
ſpäter doch noch dazu gemacht werben. 
Folalih, jagt Rußland, iſt alles 
Kriegöfontrebande, was für Kriegs— 
zwede dienjtbar gemacht werden kann, 
alfo felbft Rohbaummolle, aus ber 
doch ſchließlich Unterkleiver für die 
Soldaten gefponnen und gemebt mer: 
den fünnen. 

Demgegenüber erflärt der Staats— 
fefretär Hay mit mindeſtens ebenjo 
gutem Grunde, daß das von Rußland 
aufgeftellte „Prinzip“ zur völligen 
Aufhebung auch des harmlofeiten 
Handels zwiſchen einer friegführenden 
Nation und allen neutralen Ländern 
führen muß. Wenn Schiffe angehal- 
ten und ihrer Ladung beraubt werden 
dürfen, : die in nichtblodirten Häfen 
anlegen wollen, und. deren Güter viel- 
Yeiht fchon viele Monate vor dem 
Nusbruche eines Krieges auf Privat- 
rechnung aefauft worden find, fo fann 
während eines Krieges überhaupt fein 
neutraler Handel getrieben erben. 
Jeder nüsliche Gebrauchsgegenſtand 
mag ſchließlich einer der kriegführen— 
den Parteien zugute kommen und 
könnte ſomit nach dem ruſſiſchen 
Grundſatze für Kontrebande erklärt 
werden. Herr Hay behauptet aber, 
daß weder Rußland, noch ſonſt eine 
kriegführende Macht das Recht hat, 
auf bloße Vermuthungen hin neutralen 
Schiffen die Landung in „feindlichen“ 
Häfen zu verbieten, wenn bejagie 
Häfen nicht ausdrücklich gefperrt wor— 
den jind. Er meint, mit anderen Wor— 
ten, wenn eine Macht Krieg führt, To 
iſt ſie deshalb noch keineswegs befugt, 
eine vollſtändige Handelsſperre über 
das feindliche Land zu verhängen und 
allen unbetheiligten Nationen jeglichen 
Verkehr mit ihm zu unterſagen. Viel— 
mehr darf ſie nur Schiffsladungen be— 
ſchlagnahmen, die unzweifelhaft für 
die Regierung des Feindeslandes be— 
ſtimmt find, oder nachweislich nur 
friegerifchen Zwecken dienen fünnen. 
Weil Rußland mit Japan im Kriege 
liegt, Tann es noch nicht verlangen, 
daß die Bürger der Ver. Staaten an 
japanifhe Händler nichts verkaufen 
jollen, was allenfall3 von den japa— 
niſchen Soldaten verzehrt oder beniih: 
werden könnte. Ginen derartigen 
Schaden brauchen fich die Ver. Staa— 
ten nicht zufügen zu laffen, denn fie 
erfüllen ihre Neutralitätspflicht fchon 
dadurch, daß fie feine Waffen oder 
jonftiges Kriegsmaterial an Japan 
liefern. 

Vom Standpunkt der jeweilig neu— 
tralen Nationen läßt fich hiergegen 
ficherlich nichts einwenden, aber es ift 
zu bedenfen, daß die jet neutralen Na— 
tionen einmal jelber Krieg führen und 
alsdann mwieder der ruffiichen Anficht 
zuneigen mögen. Daher wird der 
Streit auch dann noch nicht für alle 
Zeiten beigelegt fein, wenn Rußland 
Tih gezwungen fieht, den Einfpruch 
der Ver. Staaten zu beachten, denn 
Großbritannien 3. B., dag eine viel 
größere Flotte hat, mag bei einer ſpä— 
teren Oelegenheit jagen, daß es ſich 
nicht für verpflichtet halte, dem ruffi- 
Then Beifpiele zu folgen. Ya, die Ver. 
Staaten mögen fogar fich ſelbſt wider— 
Tprechen, wenn fie einen überfeeifchen 
Krieg zu führen haben und ihr Feind 
bon neutralen Handeltreibenden mit 
Nahrungsmitteln, Kohle oder Beklei— 
dungsftoffen verforgt wird. Hat doch 


Herr Hay die ruffifche Regierung dar— N} 


auf bingemiefen, daß fie felbjt im 
Sahre 1884 fich entjchieden meigerte, 
Kohle zur Kriegstontrebande machen 
zu lafjen, was wiederum nur bemeift, 
daß alles darauf anfommt, wen der 
zu Ichlachtende Ochfe gehört. "Damit 
folche „Inkonſequenzen“ vermieden 
werden, wird es wohl am beſten ſein, 
durch das ſtändige Schiedsgericht im 
Haag genaue Beſtimmungen über die 
Rechte der neutralen Handeltreibender 
und die Befugniſſe kriegführender 
Parteien ausarbeiten zu laſſen. Sonſt 
könnte es gerade wegen der Neutrali— 
tät noch einmal zu einem ſchrecklichen 
Völkerkriege kommen. 


Amerika als Seemacht. 


Ein engliſcher Fachmann, Captain 
Thomas N. Braſſeh, der Redakteur des 
Marine-Jahrbuchs, erklärte geſtern in 
einer öffentlichen Rede, er ſei über— 
zeugt, daß binnen zehn Jahren die 
Herrſchaft über die Meere von Groß— 
britannien auf die Ber. Staaten über- 
| gegangen fein würde, Die große Res 
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publif baue jet, fo führte er au, meh: 
Schlachtſchiffe als England, und ihre 
Hilfsquellen feien viel arößer als die 
tes „Ber. Königreichs.“ Nur dann 
dürfe. dieſes hoffen, fich feine Vor— 
berrfchaft zur See zu erhalten, wenn 
die Kolonien ich entſchließen wollten, 
„rem Mutterlande Hilfe und Unter- 
ſtützung zu geben zum Aufbau und zur 
Unterhaltung der Flotte.“ 

Das echtpatriotifche Herz hüpft vor 
Hreude, wenn es das lief. Die in 
ſchönen fetten Buchſtaben prangende 
Ueberſchrift: „Amerika foll die größte 
Seemacht werden,” erfüllt es mit ähn— 
lichen Wonneſchauern, wie des ſtür— 
miſchwerbenden Jünglings Forderung: 
„Du ſollſt die Meine werben!“, das 
heimlich liebende Badfifchherz. Aber 
wie die junge „Raid, von der Plöglich- 
teit Diefer Berührung ihrer Stillen 
Liebe etwas erfchredt, ſchämig flültert: 
„>, laß mir Zeit; ich bin ja noch fo 
jung,“ jo werden in den nädjten 
Tagen auch die verfchiedenen journe- 
liſtiſchen Münder der Vaterlandäliebe 
und des Vaterlandsſtolzes ſanft ab- 
mehren: „Ach nein, ach nein, das fann 
nicht fein. So meit gehen unjere 
Wünſche nicht!“, und nur, wer ganz 
ſcharf Hinfieht, wird das leife aber 
ausdrudspoll hinterher geflüjterte: 
„noch nicht“ hören. 
wir daran nicht, denn es ift uns ja 
eben erjt, wie der Senator Lodge un- 
längit erflärte, gelungen, Deutjchland 
zur See zu überflügeln, und nun müſ— 
fen wir borerft Franfreich ein und 
überholen, und meiter denfen wir jebt 
noh gar nicht. Wir find ja fo be- 
fcheiden und begnügen uns gern mit 
der zweiten Stelle; aber die müſſen 
wir allerdings haben, nachdem es una 
nad heißem Mühen gelungen 
Rußland und Deutfchland aus der 
bierten, bezw. dritten, zu verdrängen. 

England überflügeln, oder auch nur 
erreichen, wollen wir gar nicht — noch 
nicht — jedoch es erfreut uns ganz 
mächtig, daß man's einfieht, daß wir 
nur zu mollen brauchten, um e3 zu 
fönnen, und daß gerade die größie 
aller lebenden und todten Autoritäten 
in Marinefragen uns freimüthig dies 
herrliche Zeugniß auzftellt. 

Captain Ihomas A. Braffey wird 
mit feiner Rede hierzulande einen gro— 
pen und wohl erhofften Erfolg haben 
und, wie angedeutet, Danf dem ſchönen 
Kitzel, den er dem amerikaniſchen Pa— 
triotismus verurfachte, zur berühmten 
Autorität befördert werden, ob er aber 
drüben den-gewünfchten Erfolg haben 
wird, das tjt fehr die Frage. Captain 
Braſſey will offenfichtlich die Kolonien 
auf ihre Pflicht, hinfort einen Theil 
der gewaltigen Marinelajten zu tra- 
gen, aufmerffam machen, und ftellt, 
um mehr Eindrud zu erzielen, den On- 
fel Sam als den Popanz hin, der da- 
rauf aus tft, den Engländern die See— 
herrſchaft, auf die fie fo ſtolz find, zu 
rauben; geradefo mie hierzulande das 
Geſpenſt des deutfchen Michels an die 
MWand gemalt wurde, alle Stimmen, 
die gegen die aewaltigeVermehrung der 
Tslottenausgaben laut werden mollten, 
zum Schmweigen zu bringen. Viel Glück 
wird er damit wohl faum haben, denn 
wenn's zum Sahlen fommt, find Die 
Herren „Koloniſten“ jozufagen arund- 
fäblih nicht zu Haufe. Sie ſchwär— 
men zwar für ihr Weltreich und „ihre“ 
herrliche Trlotte, aber Geld dazu herge- 
ben? „nicht einen Dollar,“ wie jüngft 
ein fanadiicher Staatsmannn erklärte. 
Sowie angedeutet wird, daß eine Bei- 
teuer ihrerſeits zurReichsvertheidigung 
wünſchenswerth ſei, deuten ſie an, ſie 
ſeien bereit, auf die Reichszugehörig— 
keit zu verzichten und könnten, wenn's 
darauf ankäme, ſich ſelbſt vertheidigen. 
Kanada will ſich ja eine vollſtändige 
eigene und von England ganz unab— 
hängige Heeresorganiſation ſchaffen. 
Da wird Onkel Sam als ſchwarzer 
Mann auch nicht ziehen. 

Uebrigens übertreibt Captain Braſ— 
ſey — wahrſcheinlich wiſſentlich — 
mit ſeiner Prophezeiung: Wir mögen 
zur Zeit mehr Schlachtſchiffe bauen 
als England und werden, wenn un— 
ſere „thatkräftige“ Adminiſtration am 
Ruder bleibt, vorausſichtlich in den 
nächſten Jahren noch viel ſchärfer ins 
Zeug gehen. Es mag ſehr auP ſein, 
daß wir England in zehn Jahren hin= 
fichtlich der Anzahl der Schlachtſchiffe 
und ſchon in fünf Jahren Hinfichtlich 
der jährlichen Flottenausgaben über- 
flügelt haben, aber damit iſt noch 
lange nicht gefaat, daß wir dann bie 
Herrichaft zur See erlangten. Dazu 
gehören auch Mannfchaften, und daß 
wir die dann auch hätten, das fcheint 
fehr zweifelhaft angefichts ‘der That— 
fache, daß wir zur Zeit nicht genug 
Leute befommen fünnen zur Beman= 
nung der jett dienitfähigen Fahrzeuge. 

Schiffe, die „an den Dod3 verfaulen,“ 
fihern die Geeherrfchaft nicht. Wenn 
fo viele Schiffe gebaut wurden und 
werden, die von vornherein zu diefem 
Schickſal verdammt waren und find, 
fo liegt das eben daran, daß e3 ja in 
erſter Reihe gilt, die Schiffsbauhöfe, 
Panzerplattenmwerfe und Geſchützfabri— 
fen in „lohnendem“ Betrieb zu halten, 
und das viele Geld, das den Bürgern 
im Dienfte der Truſts abgefnöpft 
wird, zum Wohl und Beſten der 
Truſts auszugeben. 

’ ⏑ü⏑⏑⏑⏑— 

Richter Humphrey's Einhaltsbe— 
fehl. 

Endlich werden die Illinoiſer Zucht- 
häusler iwieder arbeiten dürfen. Der 
richterliche Einhaltsbefehl, der fie dazu 
perurtheilte, müßig in ihren Zellen zu 
boden, iſt geftern aufgehoben worden. 
Aufaehoben von dem jelben Richter, 
Bundesrihter Humphrey in Spring 
field, der ihn erlaffen hatte. 

Mie die Lefer fich erinnern werden, 
trat am 1. Juli das von der letzten 
Legislatur erlaffene Geſetz in Kraft, 
wonach, entfprechend dem bereit3 im 
Sabre 1886 angenommenen Berfaf- 
fungazufah, die Infaffen der jtaatli= 
hen Gtrafanftalten nicht mehr im 
Dienite von Privatunternehmern, jon- 
dern nur noch auf Rechnung des Staa⸗ 
tes befchäftigt erben dürfen. Zur 
Ausführung des Gejehes war die 
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| (und nicht eher) läßt fich Befferu 


Summe von $400,000 bemilligt. Der 
reihe Kontraftoren-Ring ſuchte nun 
die Vollſtreckung des Geſetzes zu hin— 
tertteiben, wie er in den borhergegan= 
genen Jahren deſſen Erlaffung hinter- 
trieben hatte. Unter dem Vorgeben, daß 
das Geſetz nicht in verfaffungsmäßiger 
Weiſe zu Stande gefommen, wandte er 
fih an den genannten Bundesrichter 
mit dem Geſuche um einen Einhaltsbe- 
fehl. Um die Klage, die von Rechts 
wegen vor die Staatsgerichte gehörte, 
nor das Bundesgericht bringen zu kön— 
nen, wurde ein Bürger eines anderen 
Staates, der hier Grundbeſitz hat, als 
Kläger vorgefchoben. Im Namen diejes 
„Illinoiſer Steuerzahlers“ wurde ver— 
langt, daß der Richter die Auszahlung 
des durch das Geſetz vermwilligten Gel— 
des verbiete. Es ijt nicht gejagt wor— 
den, wieviel von den $400,000 
auf die Steuerrehnung des Klägers 
entfallen fein würde. Wielleicht ein 
Dollar, vielleiht 50 Cents, 
noch weniger. Der Richter hat auf) 
nicht darnach gefragt, aber dem ge— 
ftellten Gefuche hat er entſprochen. 
Damit der Kläger nicht in die Gefahr 
gerathe, vielleicht um 25 oder um 
50 oder 100 Cents geichädigt zu wer— 
den, erließ er ohne Zögern den Befehl, 
der dem Staate tagtäglih Tauſende 
von Dollars gefoftet hat und die Tau— 
jende von Sträflingen zu dem erzivuns 
genen Müßiggang verurtheilt hat, alä 
dejien Folgen Hunderte von Krank— 


beitsfälen und ſogar Ausbrüche bon | 


MWahnfinn zu verzeichnen jtehen. 
Vergangene Woche, etlihe Monate 
nach Erlaffung des Befehls, murde 
endlich den Vertretern des Staates 
Gelegenheit gegeben zur Anfechtung 
des Befehls. ES wurde ihnen geitai= 
tet, „Gründe anzugeben, warum ber 
ergangene porläufige 


werden ſolle.“ Das haben fie denn ge— 
than. Sie haben dem Richter darge: 


than, daß in diefem Yalle, in dem es | 
ausichlieklich um die Auslegung der 


Staats verfaffung fich handelt, das 
Bundesgericht überhaupt nicht zuftän- 
dig ift; daß das Intereſſe des Klägers 
in der Sache zu unbedeutend ilt, um 
ihn zu der verlangten Abhilfe zu be= 
rechtigen: und daß jelbit dann, wenn 
die behaupteten „Unregelmäßigfeiten“ 


bei der Erlaſſung des Gefeges wirklich | 
das Gefeh deſ— 


borgefommen mären, 
fen ungeachtet giltig fein würde. Al— 
les in fo überzeugender Weile, daß ber 
Richter ſich gezwungen gefühlt hat, 
durch feine geitrige Entſcheidung den 
erlaifenen Befehl wieder aufzuheben. 
Damit ift nun die Geſchichte zu 
Ende, ſoweit diefer Richter in Betracht 
tommt. Aber fie follte niht zu 
Ende fein. Es follte nun der Richter 
fich zu verantworten haßen ob des Un— 
heile, das er angeftiftet hat. Waren 
die Kläger nicht berechtigt zu einem 
dauernden Ginhaltsbefehh jo maren 


fie auch nicht berechtiat zu dem vorläus | 


figen Befehl. Was der Richter von den 
Vertretern des Staates jetzt gehört hat, 
hätte er gleich von ihnen hören kön— 
nen, wenn er fie nur anhören hätte 
wollen. Warum bat er fie nicht ge— 
hört? Warum bat er nicht bei Zeiten 
fie vor fich fommen laſſen? 

Es betreffen dieſe Fragen einen 
Mißbrauch der richterlichen Gemalt, 
der jo häufig geworden tjt, daß er 
faum noch Auffehen erreat, der aber 
gerade deswegen um fo gefährlicher tit 
und um fo eifriger bekämpft werben 
follte. Es iſt gang und gäbe gewor— 
den bei der großen Mehrheit der Rich: 
ter des Landes, zu thun, was in dem 
porliegenden Falle geichehen iſt —Ein— 
haltsbefehle zu bewilligen auf einfettige 
Darftellunaen hin. Was dem Gefet 
nah nur dann geichehen darf, menn 
folche Gefahr im Verzuge ift, daß eine 
Verzögerung zu nicht wieder qut zu 
machendem Schaden führen würde, 
was alfo dem Gefeß nach nur jeltene 
Ausnahme fein fol, ift zur Regel ge- 
worden. Man gewährt Cinhalt3be- 
fehle, al3 müßte es fo fein, nur weil 
jemand, der das nöthige Geld dazu 
hat, einen geriebenen Advokaten ins 
Gericht Shit, der darnach verlangt. 
Der Schaden, welcher der andern Par— 
tei durch die Erlaffung des Befehls Tt- 
ch e r erwächſt, mag hundertmal arößer 
ſein als der Schaden, welcher durch 
Verweigerung des Befehls der klagen— 
den Partei vielleicht erwachſen 
könnte — es macht Alles nichts aus. 
Der Befehl wird erlaſſen, wie er im 
vorliegenden Falle erlaſſen worden iſt. 

Man ſchlägt hier dem wichtigſten 
aller Rechtsgrundſätze in's Geſicht. Der 
Richter gibt feinen Befehl, d. i. Fällt 
undpvollftredtfeinlirtheil, 
nicht nachdem er beide Parteien ge— 
hört, fondern nachdem er nur eine 
gehört hat. Und ſelbſt dann, nachdem 
der Befehl ergangen und zum Schaden 
der anderen Partei in Kraft gejegt ift, 
wird diefe andere Partei nicht jo bald 
mie möglich gehört, fondern man läßt 
Monate veritreichen, ehe man ihr Gele- 
genheit gibt, ihr Recht zu vertheidigen. 
Sp daß, menn endlich die Anerken— 
nung ihres Rechtes erfolgt, dc , das 
Unredt, das ihr zugefügt worden, 
nicht mehr gutzumachen tft. Was in 


richtiger Anwendung ein michtiaes, ja | 


unentbehrliches Rechtsmittel ift, dazu 
beftimmt, Unrecht zu verhüten in Fäl— 
len, wo fein Geſetz ausreichende Ab— 
hilfe bietet — wird auf diefe Weife ir 


Unrechtes und der Bedrüdung gemadt. 
Wird dazu gemacht durch die Richter, 
die das Necht hüten follten! Wenig 
Wunder fürwahr, dat da3 Wort von 
der „Regierung durch Einhaltsbefehle” 
zum Hohn auf die Gerechtigkeit gewor— 
den iſt und das ganze Gerichtämefen in 
Verruf zu bringen droht. 

Es wird au in diefer Hinficht nicht 
anders werden, als bis bie gefegaeben- 
den Körper, Kongreß und Staatälegis- 
laturen, fi des thnen zuftehenden 
„Inpeachment“ = Rechtes erinnern und 
ein warnendes Beifpiel aufitellen. 
Menn einmal etliche der Herren Richter 
wegen Amtsmißbrauchs zur Amtsent- 
fegung verurtheilt fein werben, dann 

nger 


u * 





der Untergrundbahn in einen 
| jchen Betrieb ausgeführt werden und 


Befehl | 
nicht zu einem bauernden gemadit | 











Die Rohrpoſt in London, 


Man ſchreibt auß London: Berlin 
ift mit feinen ausgezeichneten moder— 
nen Verkehrsmitteln in der Lage ge— 
weſen, der Reichspoft die Unterlage für 
einen rafchen und zweckmäßigen inner— 
ſtädtiſchen Poſt- und Telegraphen> 
dienſt zu gewähren. Dort ilt die Rohr» 
poſt zum erjtenmal in größerm Maß— 
ftab und mit Erfolg für diefen Ver— 
fehr in Anwendung gefommen. Das 
alte überladene London iſt fein günſti— 
ger Boden für eine moderne Entwid- 
lung der Poſt und Telegraphie, und 
das Generalpojtamt führt in der City 
ein ziemlich träges Dafein, mißtraus 
ifch aegen Neuerungen, bon denen fein 
politifcher Chef gewöhnlich nichts ver— 
jteht und nichts zu verftehen braudt, 
da er in feinem Amt nur auf Beförde- 
rung in’3 Kabinet zu warten pflegt. 
Was die Rohrpoft betrifft, fo iſt ſogar 


bielleicht | das in PBoftfachen jämmerlich fonfer- 
| pative Paris London voraus, 


zu einer Zeit, wo dank den neugn Lo= | 


Allein 
kalverwaltungsgeſetzen die engliſchen 
Städte in der Lage ſind, die Rück— 
ſtändigkeit der Einrichtungen des 
Ortsverkehrs wett zu machen, wo in 
London die umfaſſendſtenArbeiten zur 
Umwandlung des Lokomotivbetriebes 
eleftri- 


neue, jtundenlange Tunnels für neue 
eleftrifche Bahnen von denÖrenzen des 
Meichbildes nach dem Herzen der City 
gebohrt merden, leuchtet den Bewoh— 
nern Londons die Hoffnung, dat der 
innerftädtiiche Poſtverkehr endlich Pe- 


Ichleunigt werden mird. Die Privatins | 


duſtrie fommt der ſchläfrigen Poſtver— 
waltung zu Hilfe. Die Batcheller Tube 
Company baut gegenwärtig im Weſt— 


ende eine Verfuchsitrede, auf der dar= | 


getan werben fol, daß durch die 
Rohrpoſt 80 Prozent des Brief-, Zei- 
tungs- und PVadetverfehrs mit 
bisher unerreichten Schnelligfeitt und 
mit jehr geringen Koften befördert 
werden fünnen, 

Die Geſellſchaft, die die betreffen- 
den britifchen und ausländifchen Pa- 
tentrechte für diefe PVerfehrseinrich- 
tung erworben hat, wird durch eine 
Vereinigung von Londoner Finanzleu— 
ten im nächiten Winter an das Par: 
lament mit dem Gefuh um Ermächti— 
gung zur Anlage eines unterirdifchen 
Röhrenneges — die Röhren von 30 
Zentimeter Durchmeffer — herantre- 
ten. Die erften Streden jollen eine 
Gejammtlänge von 160 Kilometer 
Doppelleitung erhalten. Die Ausar— 
beitung der Pläne und dielusführung 
werden unter die Leitung des Inge— 
nieurs Sir Wolfe Barry geftellt wer— 
den, dem u. a. bedeutende Arbeiten, die 
prächtige Yondoner Towerbrücke und 
die Hafenanlagen von Barry inWales, 
zu verdanten find, Das Spitem ber 
Batcheller-Gejellfchaft. hat ſich ſeit 
Ssahrzehnten in Amerika hemährt, 
mwenngleih das Rohrpoſtweſen mit 
pneumatiifchem Betriebe ſelbſt nicht 
amerifanifhen Urſprungs iſt. In 
England iſt man bisher nicht über ei— 
nen Filzbehälter von 63 Zentimeter 
Länge hinausgekommen. Die YBatchel- 
ler-Geſellſchaft will einen eifernen Be— 
halter mit Zadung von mehreren hun— 
dert Pfund in die Röhren einführen 
und mit der Schnelliafeit von €5 Ki— 
lometer in der Stunde wandern laf- 
jen. Es follen nicht nur Poſtſachen, 
jondern alle möglichen Gegenitände 
befördert werden, fogar lebende Thiere 
nicht ausgeſchloſſen. Die Hauptfache 
wird die rafche Beförderung derBriefe 
fein; gegenwärtig braucht ein Brief 
ben einem Ende Londons zum andern 
mehrere Stunden. Im vergangenen 
Jahre wurden nicht weniger als eine 
Million nichttelegraphifche Botſchaf— 
ten innerhalb Londons durch Sefondere 
Läufer übermittelt, und die Zahl der 
bon der ordentlichen Poſtbeſtellung 
durch Eilboten beförderten Briefe er- 
reichte eine halbe Million. Die vor— 
handenen Hilfsmittel genügen nicht 
mehr für einen jolchen Vertehr. So— 
bald pneumatifche Röhren von ſämmt— 
lihen Poitanftalten ausgehen, mirb 
feine Verfehrsftauung mehr vorfom- 
men, und Padete werden mit derfelben 
Schnelligfeit wie Briefe befördert wer- 
den; es gehen jährlih 40 Milfionen 
Roitpadete durch die Londoner Aemter. 
Die arofen Geſchäftshäuſer merden 
den arößten Theil ihrer Hausbeſtellun— 
gen durch dieRohrpoſt beforgen Iaffen, 
da bei einer Röhrenweite von 30 Zen— 
timeter feine befondere Verpackungs— 
art nothwendia fein wird. Man rech- 
net darauf, daß die Gefchäfte ver 
Kundfchaft durch die RohrpoſtWaaren 
zur Anficht fenden fünnen. Im Zei— 
tunasfah merden die MWbendblätter, 
die ſich die-gröhte Mühe geben müſſen, 
um ihre Nachrichten rafch zu erhalten, 
und große Ausgaben für Wagen, 
Fahrräder ufw. tragen müffen, dabei 
immer no unter den üblichen Ver— 
fehrsftodungen Londons leiden, aro- 
Ben Nuten aus der neuen Einrichtung 
ziehen; umgefehrt werben fie ihre Auf— 
lage raſch überallhin verbreiten kön— 
nen, indem einBehälter 540 Nummern 
eines beitimmten Blattes aufnehmen 
fann. Für die Anlage der Röhren 
brauchen die meiftbefahrenen Straßen 
nicht wieder, wie e3 in ben lebten Jah— 


ı ren jo oft gefchehen war, aufgerifien 
| zu werden, denn die Behälter können 


raſch eine -beliebige Anzahl Eden um— 


unzähligen Fällen zum Werkzeuge des , Fahren. 








Sokalbericht. 


Preistreiberei. 





An der Getreidebörſe ſind geſtern, 
auf Grund, von ‚wohl übertriebenen, 
ungünjtigen Berichten über den Saa— 
tenitand die MWeizen- und die Mais— 
preife gewaltig’ in die Höhe aetrieben 
worden. - Weizen für Geptember-Lie- 
ferung jtieg um 33— 33 Cents, folcher 
für Mai-Lieferung gar um 4% Cents. 
An auswärtigen Börfen ift die Preis— 
fteigerung noch größer geweſen. In 
Minneapolis betrug fie 58, in Duluth 
54 Cents. 


— — — 
geſet Die „Honntagpof“ 
- * ⸗ — 
es ei; FF Kar i 
* — * 





einer | 


Lofalberidht. 
Die Deriheilung. 





Wie der Ertrag der neuen Anleihe 
verwendet werden joll, 


Adzahlung alter Schniden. 


Bauordnung für Ballenlofale.—Koftipielige 
Aenderung in der Buchführung des ftädti- 
{ben Einnehmeramtes verfügt. — Schutz 
für eine Maturichönheit. 


Manor Harrifon, die Vorfteher der 
| betheiligten jtädtiichen Verwaltungs 
ı Ubtheilungen und 





| haben fich aeftern über die folgende 
Vertheilung der $5,000,000 geeiniat, 
melche der Stadt durch die von ihr auf: 
zunehmende Anleihe zufliegen werden: 

Tieferlegung, bezw. Neubau der 


Flußtunnels, $2,00,000; Auszahlung ! 


fälliger, bezw. längſt überfälltger, 
ı Steuerrabatte, $680,000; Ankauf von 
| Grundftüden für neue Brandwachen 
ı und Bau von ſolchen, $200,000; Aus— 
| dehnung der jtädtifchen Eleftrizitäts- 
; anlagen, $300,000; Bau einer neuen 
Bezirkswache, $55,000; Bau und Fin 
richtung bon weiteren fünf ſtädtiſchen 
Freibädern, $70,000; Brüdenbauten, 
| $1,000,000; Einrichtung einer Anlage 
zur Serfleinerung von Steinen, in 
ı Verbindung mit dem jtädtifchen Ar— 
beitshaufe, $21,000. 

Ehe diefe Summen den aedachten 
| 3meden zugeführt werden fünnen, wird 
| der Stadtrat den Vertheilungsplan 
qutzuheigen haben, und mas die Sum— 
| me für die Tunnels und die Auszah— 
| Jung der Steuerrabatte anbelanat, To 

wird ber Stadtrath Diele Ausgaben 

erit aelegentlihd der Bewilligung zur 

| Beltreitung der nächitjährigen Haus— 
haltsfojten anordnen können. Man 
wundert fich übrigens darüber, daß 
per Manor jeine Zuftimmung zur Be: 
zahlung von Steuerrabatten aus dem 
Ertrag der Anleihe gibt, weil er ver: 
Tchiedentlich geäußert hat, dieſes Geld 
follie lediglih für dauernde Verbeſſe— 
rungen berivendet werden. Er rechtſer— 
tigt nun fein Verhalten mit dem deut 
ſchen Sprichwort, daß man durch Be- 
zahlung feiner Schulden jeine Güter 
verbeſſere. 

Vier Grundſtücke zum Preiſe von 
830,000 bis 860,000 ſind der Stadt 
für die Pumpenſtation angeboten wor— 
den, welche in Verbindung mit dem 
Schwemmkanal unter der Lawrence 
Ave. errichtet werden muß. Die Stadt— 
verwaltung wird dieſe Angebote wahr— 
ſcheinlich ſämmtlich zurückweiſen, theils 
weil ſie ihr zu hoch vorkommen, theils 
weil Feines von den Grundſtücken in 
der Gegend liegt, wo fie die Station 
bauen will, nämlich an der Lawrence 
Ave., etwa 1000 Fuß weſtlich vom 
See. Muthmaßlich wird man ein ae- 
eignetes Örundftüc auf dem Wege des 
Enteignunasverfahrens zu erlangen 
ſuchen. P 

Baukommiſſär Williams und die 
Aldermen Chemann, ones und 
Dougherty haben jekt an dem Entwurf 
für Die neue Bauordnung in Bezug 
auf Hallenlofale, Kirchen uſw. alle 
Henderungen vorgenommen, melche fte 
für nothwendig erachten. In Bezua auf 
Hallen mit Bühneneinrichtung find die 
getroffenen Bejtimmungen nicht viel 
meniger ſtreng, als für requläre Thea— 
ter. Die Höhe, in welcher Hallenlofale 
mit 1000 Sitzen geduldet werden ſol— 
len, ift von Sauf 10 Fuß über dem 
Straßenniveau abgeändert worden. 

Die Damen vom Kinderhofpital- 
Berein, welche in einem Zelt zwifchen 
der Stadthalle und dem Countyge— 
bäude feimfreie Milch verkaufen, ha— 
ben geſtern, am erſten Gejchäftstage, 
eine Einnahme von $10.34 erzielt. Sie 
fanden ihre Kundſchaft vornehmlich 
in den Reihen der Zeitungsperfäufer. 

Er-Alderman Roah hat feine 
Schankwirthſchaft verfauft und ift nun 
wieder in feinen Bolten ala Vorſteher 
des ftädtifchen Pfanditalles eingeſetzt 
worden. 

Countyrichter Carter hat geſtern in 
einem Spezialſteuerprozeß entſchieden, 
daß im Stadteinnehmeramt die Steu— 
erliſten und die Steuerrechnungen für 
Straßenverbeſſerungen „in einem 
Stück“ geführt werden müſſen. Unter 
dem verbeſſerten Buchführungsſyſtem, 
welches auf Veranlaſſung der Exper— 
ten-Firma Haskins &Sells eingeführt 
worden iſt, geſchieht das nicht. Nach— 
dem nun der Richter ſein Machtwort 
geſprochen, muß die Einrichtung ent— 
ſprechend geändert werden. Stadtein— 
nehmer Lahiff berechnet, daß die erfor— 
derliche Arbeit 29 Schreiber 9 Monate 
lang beichäftigen und eine Ausgabe 
bon $29,000 verurfachen werde. In 
Anbetracht des Umftandes, daß um 
diefe Jahreszeit ſehr viele politiſche 
Drabtzieher an der öffentlichen Krippe 
untergebracht werden mollen, fommt 
die Entſcheidung des Richter Herrn 
Lahiff gar nicht ungelegen. 

Herr Roy D. Weit hat geitern die 
Abmaflerbehörde darauf aufmerffam 
gemacht, mie wünſchenswerth es fei, 
daß die Route für den Kanal nad 
Evanfton geändert werde, um das in 
der Geaend von Albany und Lincoln 
Ave. gelegene prächtige Wäldchen zu 
fchonen, welches man dermaleinit in 
die Parkanlagen von Grof-Ehicago 
einzufchalten hofft. Die Abwaſſerkom— 
miflfäre werden dieſen Wunſch mahr: 
Tcheinlich berüdfichtigen. Nach einem 
langen Streit mit der Santa Fe-Bahn 
bat die Abwaſſerbehörde fich bereit er- 
Härt, auf einer furzen Strede in ber 
Nähe von Lemont den Bahndamm ge— 
nannter Bahn um etwas erhöhen zu 
laffen. Die Arbeit wird $7000 koſten. 
In Lockport wird die Behörde zivei 
Drehbrüden über den Kanal bauen 
laffen, eine an ber 9. und eine an ber 





McHarg meldete ber Behör 
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Vorfiger Bennett | 
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16. Straße. Der-ftäbtifhe Ingenieur 
örbe, baß bie 


Stadt den Kontrakt für die Entfer- 
nung der Abtheilungswand aus dem 
Schwemmkanal unter der 39. Straße 
bereits vergeben habe, und daß der 
Kanal nun innerhalb von 30 Tagen 
feiner Beftimmung werde übergeben 
werben fönnen, ſoweit das bei der be— 
ſchränkten Leiftunasfähigfeit der nur 
vorläufigen Pumpenanlage möglich it. 
— ingenieur Randolph wurde er- 
mächtigt, drei Sachverſtändige anzu— 
ftellen, welche den Werth des Landes 
abſchätzen follen, welches für die Route 
des Hilfsfanals in Calumet wird an— 
getauft werden müffen. — Sechs Mit- 


alieder der Abwaſſerbehörde treten | 
morgen eine Reife zur Inſpektion ber | 


Dämme an, welde bei Kampsville und 
bei La Grange im Alinois- Fluß an- 
aeleat worden, jebt aber\ überflüfftg, 
oder aar gefährlich find, weil der Drai- 
naaefanal dem Fluß eine jo große 
Maflermenge zuführt. Die Dämme 


werden demnächit auf Kojten der Ab⸗ 
301 und 303 Larrabee Strasse, 


waſſerbehörde entfernt werden. 





Gegen die „offene“ Werkſtatt. 


Zufchneider = Union beſchließt einmüthig 


zu ftreifen. 

Die auf geitern Abend anberaumt 
geweſene Generalverjammlung der Zu: 
fchneider = IInion wurde In der Haen— 
del⸗Halle, Nr. 40 Randolph Str., ab> 
aehalten und war von faft fämmtli- 
hen 1,200 Mitgliedern des Verbandes 
befucht. Der Schriftführer machte be— 
kanni, daß in achtzehn hiefigen Betrie— 
ben von den Unternehmern 
digt worden fei, fie würden i 
Folge nicht mehr ausſchließlich Union— 


leute, Tondern auch Nichtgewerkſchaft- 


ler befhäftigen. Es wurde nad) län- 
aerer und jehr erregter Debatte einmü- 
thia beichloffen, daß dieſe, als eine 
Herausforderung an die Union zu be 
trachtende, Ankündigung mit einem 
Streit beantwortet werden müffe. Die 
Betriebe der fraglichen Firmen wurden 
deshalb für linionmitalieder gefpertt, 
„bis die Inhaber fich bewogen fühlen 
würden, ihre Anfündiaung gurüdzus 
ziehen und wieder ausschließlich mit 
Unionleuten zu arbeiten.“ Direkt be- 
troffen Durch den Streif werden zu— 
nächſt nug 350 Zufchneider und etwa 
150 Iuchprüfer und Herrichter, lehtere 
Mitglieder der „BuſhelmenExaminers' 
Union Zocal 194%. Die in 
bleibenden Mitglieder” werben 


zehn Prozent ihres Lohnes opfern. 
Zu den Firmen, gegen welche ber 
Streit fih richtet, gehören B. Kup— 
penheimer & Eo., Cahn, Wampold & 
Co. Felir Kahn & Co., Kub, Nathan 


& Fifcher, Charles Kaufmann & Eo., | 
& Bullod, | 


Whitney, Chriſtenſon 
Hirſch, Widwire& Parts. — Die Ber: 
treter der Firmen erflären, daß ſie 
für's Erfte noch Vorrath an zuge 
Schrittener Waare hätten, um die Nä 
ber und Näherinnen zu beichäftigen. 
Es würde ihnen vollkommen möglid) 
fein, die Waaren für den Herbit-Be- 


darf fertig zu ftellen, auch ohne Streit- 
brecher anzuitellen. In einigen Mona: 


ten würden aber die Streifer ſich der 


„offenen“ Werkitatt wohl nicht mehr jo | 


abgeneigt zeigen, wie jeßt. 


EN 
+ 


— Verſchlagenheit iſt 
Frucht zu vieler Schläge. 








angekün⸗ 
in der 


Arbeit 
zur | 
Unterftügung der Ausftändigen fünf- | 








s Tode83-Anzeige 
Freunden Pelannten die traurige 
richt, dab unſer lieber Gatte und Bater 
Hein rich Müller 
im Alter bon 63 Jahren nach furzem Leiden 


und Nach⸗ 


felia im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
Auguſt um | 
von Zrauerhaufe, 352 GCibbouri | 


findet itatt am Mittwoch 
12 Ubr 30 
PIve., 3 dem 
Iheilnabme bitten Die 
benen: 
Johanna Müller, Gattin. " 
Bernna Hill, Carrie Gardner, Louiſe Müls- 
ler, Anna Müller, Töchter. 
Henry und Lonis Müller, Sobrte. 
Fred Hill, Belden Gardner, Schwiegerſöh 
ne, nebit Enleln. mdi 
Todes-Anzeige. 


Bekannten die traurige 
bielgeliebte Tochier 


den 10, 


Um stille 
Hinterblies 


Concordia Fr of. 
trauernden 





Nach⸗ 
und 


Freunden und 
richt daß unſere 
Schweſter 

Nora Vates 
den 8. Auguſt, im Alter von 7 

1 Monaten plötzlich durch einen 
Leben fam. Die Beerdiaung 
indet itatt am Mittwoch Auguſt, Nach» 
mittags 1 libr, vom Zrauerbaufe, 750 Eliton 
Abe., nah dem St. Yucas Gottesacker. Um jtille 
Tyeilnabme bitten die trauernden” Sinterblies 


zyJeilllud) I 


am Montag, 
Jahren umd 


ar N 
Unali ail um's 
den 10. 


benen: 
Adam und Eva Vates, Eltern. 
John, Willie, Otto, Emma und Marh 
Vates, Seihmwiiter, nebit Verwandten, 





Todes-Anzeige 
Alen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfere liebe Gattin und Mutter 
‚ Gonitantine Lehner 
im Alte von 54 Jahren fanit entfhlafen ift. Die 
Neerdigung findet tt am DTonneritag, den 
11. Auguit, vom 309 W. Chicago 
Ave. 1 Uhr Nachm. nach Waldheim. Um ſtilles 
Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
John Lehner, Gatte. 

Minna und Eliſabeth, Töchter. 

Alfred, Sohn. 
Milwaulee, Wis. Zeitungen bitte zu lopiren. 


Trauerhauſe 





Todes-Anseigse. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 


richt, 
Maria Mors 

Wittwe de3 beritorbenen Martin Mord und 
Mutter des veritorbenen Guftab Mors, im Al- 
ter bon 81 Jahren und 10 Monaten Selig im 
Herrn entihlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donneritaa, den 11. Auguft,1.30 Ubr, 
vom Trauerbauie, 1986 N. Afbland pe, nad 
dein Graceland Friedbof. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


dab 


Edward, Arnold, Martin, William, Söhne, | 


nebſt Schwiegertüdhtern und Enleln. 





Todes8- Anzeige. 

Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht von dem geitern erfolgten plötzlichen 
Tode unieres Gatten und Vaters 

Fris Grote. 

Bearäbni bon 2319 Princeton Ave., 
MWaldbeim, Mittwoch, den 10. Auguſt, um 9 
Ubr. Um ftilles Beileid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Hermine Grote, Gattin. iu ge 

Hermann, Glara, Frieda und Minnie, 

Kinder. 





Tode8- Anzeige 
Deutſche Gilde Einigkeit Nr. 4. 
Schmweitern und Brüdern zur Nachricht, 


Schweſter X 
Garrie Marsti 


das 


geitorben iſt. Beerdigung Mittwoch Morgen um 
9 Uhr, vom Trauerhauſe, 687 Wrightwood Abe. 


Die Beamten find erſucht, um 8 Uhr in der 
Halle zu erſcheinen, um der Schweiter das letzte 
Geleit zu geben. 
Guitav Bewersdorf, Meiiter. 
Ferdinand Rindfleiſch, Selretär, 





Dankſagung. 

Unſeren herzlichen Dant allen ‚bi s 
ferem unvergeßlichen Bruder — — 

Julius Beters 

die letzte Ehre erwieſen haben, und insb 
den Prüderu des Sozialen Zurn-Sereins fir 
die rege Iheiln und die troftreihen Morte 
am cr Beh Berbligenen, f ie aud für die 








nad | 





Dankſaguns. 
Allen unſeren Freunden und Nachbarn, und 
te Rrinters Union don Wafbington und 
für die fhönen Blumenfpenden, Tomte 
Herrn Raitor wlade für die troſtteichen Worte 
am Zarge meines lieben Sohnes 
Fred Sill 
ſprechen wir biermit unjeren berzliden Dank 
aus 


Ebica 


 Ssuife Hill, Mutter. r 
2onis, Emma und Sermina, Geſchwiſter. 





Danktiagung. 
„Allen meinen Freunden und Belannten fowie 
Herrn Vaſtor Knuten für die tröftenden 
Worte am Sarge meines aelichten Gutten und 
für die ſchönen PBlumenivenden bei der Beerdi— 
gung meinen herzlichſten Danf. 
Erneitine Liebte. 








Voll Wis und Hnmor! 


Uniere Frauen als Kinder, Mädchen, Verlichte, 
Berlodte, Bränte, Mütter etc. wein iluftrirt. 
200 Eeiten aebunden. Preis 82 portofrei. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 1M—IC2 Ti Randolph tr. 


GharlesBurmeister 
Leihenbeflaiter, 








Telephon, Nerth 185. Yofprıl 


| AlleAufträge pünkilid und Biligk Befergt. 


Waldheim. 





Einziger 


deutſcher, konfeſſionsloſer Friedhof bon 
Cbica Durch Metropolitan-Hodbabn für 5c zu 
erreichen. Billige i 
ſchönen Friedbof auf Abſchlagszablungen zu ha— 
bet. — Office: Dat Vart — Telephone 273 Jr 
Etadt-Difice: 670 W. Chicago Up. Tel. 751 Weit 
20il. 1i.X Philiv Maas, Selr. und Supt. 


Großes Sommernadtfen 
und Vik Nik! 
Ve * igte * Logen 
— dei — 


Order of Mutual Protection, 


— am — 


Sonntag, den 14. Auguſt 1904, 


— in — 


River Viewr 


{N. Chicago Schützen-VPark.) 
Großes Konzert der Kapelle des 2. Negiments. 
(50 
Preis⸗Kegeln, Tanz und andere Bergnügunnen. 
aad,11,13 


grohe Erkurfion und Pißnik 


beranitaltet bon dem 


Sosialen Turnverein 


nad dem 


Santa Fe Park, 


— GE — 


Sonntag, den 14. August 1904. 


"id Turnen, PBreii-Regeln und Volf3-Belus 
ftirungen.— Nundiabrt-Tidet3 50 Gents für Er» 
wachſene. 25 Gents für Kinder unter 12 Sabren. 
Züge derlaffen die Dearborn Station, Dearborn 
und Roll Str., um 9.30 und 10.530 Morgens, 

il24,ag7,11 


> / * 42 ur 
S. Zahres-Pik-Uik 
der Ungariihen Woblthätiafeit3 = Geſellſchaft 
Magyar Jotetkonyeelu Tariulat. 
Sonntag, den 14. Auguſt 1904, im 


COLUMBIA PARK. 


Abgang der Züge vom Bahnhof Dearborn und 
VPolt Str.: 10 Uhr Vorm. und 1.30 Rad. 
Tickets, einſchließlich Bahnfabrt: Erwaächſene 
50c. Kinder dc. 6,7,0,11,13,14aug 


Begräbnißplätze find in dieſem 

















RIMEPönmicRs PARK 


BELMONT »# WESTERN AVE 
Vollſtändigſter und anziebenditer VBergnügungs- 
und Grbolungsparl in Amerifa. 


| Das ſenſationelle Ereigniß — Zweimal täglid. 


häufig bie | 


MADAME LILJENS Sue; 
Feuerſprung. 
Konzert jeden Nachmittag und Abend. 
10 Ets. Kinder 5 Gt3. Sonntags und 


| Eintritt ſpezielle Pilniktage 250; Kinder 10:. 


mo—tri 


A. Anbachs Garten 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Addtfon Ave. 


Konzert! 
Jeden Abend und Sonntag Rachmilläg. 


HILLINGERS 


Garden 
Theatre, 
Belmont und Sheffield Avenue. 
Grofartige Bühnen » Aufführungen. 
Hochfeines Vaudeville. Eintritt 15€ 
Jeden Abend und Sonntag Dlatinee. 
23mai*l 


KAISERHOF 


FIRE-PROOF HOTEL 
270 CLARK STRASSE, 


nahe Jackſon Boulevard. 
250 Zimmer von $1.00 aufmärts, , 
100 Privat-Badezimmer. 


Elegantes 


Deulfches Reflaurant 


Schendwürdigfelt der Stadt. 
Prachtvolle Hoisichnigereien u. Holgbrennereien, 
Baue ruſtube, unübertroffen in ihrer Aus 
fügrung. —Borzüglide Kühe und Seller. 


Roessler & Teich. 























ne At olanial Üntel 


u Lake, Mich. Sommer Resort 


81.50 per Tag; 87.00 und 89.00 per Woche. 
Um weitere Auskunft wende man sich an 


A. HOCHSTADT, COLOMA, MICH 


22jl,dimido,im 











Zur Sommerfriihe nach 


POWERS’ LAKE, WISCONSIN, 


Sot:! Freundesrun. 


Serrlihe Luft und Natur. Mineralguellen. 
Brädtiger See zum Bootfabren, Fiſchen u. Ba- 
ben. Großer ſchattiger Vart, Kegelbahnen und 
Zanzbhalle. Beite deutfhe Küche. Hotel mit al: 
fen modernen Einrichtungen. Nortbweitern nah 
Genoa Junction. Ungnit 
Bil,fefodi,imt 








Nur für Damen, 


Dr. R. ©. Raymonds monatliger Regulater 
bat hunderte bejorgte grauen glüdlig gemagt. Reis 
ne Sämerzen, keine Gefahr, feine Wbhaltung Du= 
ber Wrbeit. Linderung im drei bis fünf Zogen. 

t nie Mißerfolg gehabt. Preis S2.00. Dame zur 

edienung. Zu baden nur in ber Office oder per 

of von der Dr. R. &. Raymond Remedn 

Eu er Fi en Ga unge 
vor. enüber der Pair. tun son A 
20ma.111 


nntags 10 biö 12 Borm. 
N. WATRY&CO., 


“DT 99 Dit Randolph Str., 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Yugengläjer eine Spezialität. 


Kodaks, Cameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


G el 120 Randolph $tr. 











Sean 





el. | 
es Bezirfsmahe zu 
ı ein neuer Kraftwagen 


\ 


—* 14 
Kr 
= r 














Abendvofſt, Chicago, Dienftag, den Y. Auauſt 1904. 














Lokalbericht. 
Räuherhöhle ausgehohen. 


_— 


Halbwüchlige Burfchen fallen durch 
Verrath in die Hände der Polizei. 





Ein Berzweiflungs- Sprung. 


$rau $lora Coleman von ihrem Schwager 
mit dem Tode bedroht. — Der Brands 
ſtiftung bezichtiat. — Ungeblihe Raben- 
mutter. — Aus Eiferfudt. 


In einer Höhle in der Nähe von 
Dolton Junction, Ill., wurden geftern 
von den Detektives Ptacef und Du— 
bach, die von dem Ortsmarſchall un- 
terftügt waren, fünf Burſchen verhaf: 
tet, die bort jeit etiva drei Wochen ge: 
hauft und angeblich ein Räuberleben 
geführt hatten. Der zwölfjährige 
Lawrence Barfley fol der Polizei den 
Aufenthalt der Burſchen verrathen ha⸗ 
ben, denen zur Laſt gelegt wird, eine 


Menge Einbrüche in der Umgegend | 


perübt zu haben. 

Die Verhafteten find: 

Sohn Burns, 15 Jahre alt; meigerte 
fish, feine Adreſſe anzugeben. 

om. Johnſtone, 17 Jahre alt, Nr. 
3114 Princeton Une. 

* Leeney, 15 Jahre alt, Wr. 
3636 Bernon pe. 

Glarence D’Hearn, 
nicht ermittelt werben. u 

Harry Tiborts, alias „Young Kid 
Farmer”; meigerte fich, feine Adreſſe 
anzugeben. J 

Tibbins, der ſchwer erkältet auf ei— 


ner Dede in einer Scke ber Hohle lag, | ſpr nu nft 
| ftürzte fich nun auf ihren Mann, der 


wurde nebjt feinen Genoſſen nach der 
Bezirkswache an Stanton Ave. ſpäter 
aber auf Empfehlung eines Arztes 
nach dem Countygefängniß— Hofpitale 
geſchafft. J 
nn Leutnant Mulcahy gegenüber 
ſollen die Häftlinge geſtanden haben, 
folgende Einbrüche verübt zu haben: 
Zaden der Otlo Grocery & Mar— 
jet Co. Nr. 3833 State Str.; Fleiſch⸗ 
waaren und Konſerven erbeutet. 
Kolonialwaarenhandlung von Her— 
mann Wairel, Nr. 246 37. Straße; 
Konſerven im Werthe von 350 geſtoh⸗ 
n. 
f Waſchanſtalt von Charles Fan, Nr. 
3513 Sottage Grove Ave.; $30 erbeu⸗ 


et. \ 
Laden der Putzmacherin Frau J. C. 
Hall, Nr. 3203 Cottage Grove Ave.; 


$23 geſtohlen. 
Fleiſchhandlung von „John „Clart, 
35. Str. und Indiana Ave.; Fleiſch— 
waaren und Konſerven geſtohlen. 
E. Defebaugh meldete geſtern 
zu Hyde Park, 
im 
—S 22000, ſowie Det Chauf 
x Brjorace Barnes 
men Sind. Barnes h iſ 
gehegt, zur Weltausſtellung nach —* 
Louis zu fahren. Defebaugh glaubt 
nun, daß der Mann, um den Wunſch 
verwirklichen zu können, den Kraftwa— 
gen geſtohlen hat. Li, 
Während Mae Shea, Kaſſirerin in 


habe den Wunſch 


der Metropolitan : Hochbahnſtation an | 


18. und Paulina Str., geitern Nab⸗ 
mittaa einen Augenblick ihren Poſten 
verlaſſen hatte, pli in jugend! 
cher Dieb die Kaffe um $2, ſtürmie, 
von der inzwiſchen zurückgekehrten 
Kaſſirerin verfolgt, die nach dem 
Bahnſteig führende Treppe hinauf und 
freuzte die Geleife, murde aber auf ber 
anderen Seite von einem Vriefträger 
eingefangen und ber Polizei übergeben. 
In der Bezirkswache an Hinman Str. 
aab der Schlingel feinen Namen als 
Meter Hiusfa on. Er ift 15 Jahre alt. 

Der Elektriker David D. Hulfiſh 
befindet fich in ber Hauptwache unter 
der Anklage in Haft, ſeit Monaten ſy⸗ 
ſtematiſch die Geldbehälter der mit 
Einwurfsvorrichtung verſehenen Fern— 
ſprecher der Chicago Telephone Comp. 
geplündert zu haben. Als Angeftellter 
der Gefellihaft erfand er angeblid) 
einen Einbrecheralarm, der bie Plüns 
derung der fraglichen Geldbehälter un— 
möglich machen ſollte. Dann aber er— 
fand er eine Vorrichtung, welche es 
ihm ermöglicht haben ſoll, trotz ber 
Alarm = Vorrichtung die Gelpbehälter 
zu plündern. Er fo dem Detektive 
Buggle gegenüber geftanden haben, 
daf, er feit drei Monaten die fraglichen 
Geldbehälter ausräumte. 

Einbrecher ftahlen geftern aus ben 
Merkftätten von Henry Eagert, Nr. 57 
N. Clark Str., und J. ©. Martin, Nr. 
59 N. Clark Str., Handwerkszeug tm 
Werthe von $300, bezw. $250. Beim 
Verſuche, einen Iheil der Beute in ei— 
nem Pfanbleihgefhäft zu berfilbern, 
wurden noch im Laufe des Tages zwei 
Männer verhaftet und in der Bezirf3- 
wache an Oft Chicago Abe. eingefperrt. 

Aus der Wohnung von Wm. Hol: 
mes, Nr. 63 Lowell Place, wurde ges 
ftern von Dieben $17 in Baar und Ta- 
felfilber im Werthe von $65 geitohlen. 
$400, die fich in einer Kommodeſchub— 
lade befanden, überfahen die Einbre= 


cher. 

Bolizift 3. 3. Burke verhaftete ge- 
jtern den Farbigen David Alerander, 
der auf einem angeblich aejtohlenen 
Zmeirad den Waſhington Boulevard 
entlang ftrampelte. Der Häftling joll 
ein Geltändniß abgelegt und einen ge- 
wiſſen Eubanf belaftet haben, der 
gleichfalls dingfeſt gemacht wurde. 

Unter der auf Brandſtiftung und 
unordentliches Betragen lautenden An— 
klage wurde geſtern Edward J. Me— 
Carron, ein Nr. 4035 Walde Str. 
wohnhafter Maſchinenbauer, demRich— 
ter Underwood vorgeführt. 

Er ſoll am Donnerſtag Mittag und 
Freitag Abend brennende Zündhölzer 
in den Fangkanal an 39. und Wallace 
Str. geworfen haben, um Gaserplofio- 
nen zu verurfachen. 

. Die Erplofionen erfolgten, verur⸗ 
ſachten aber nur geringen Schaden, 


N 


Adreſſe fonnie | 


JAls Zeugen gegen den Angeklagten 


traten Frau Margaret Golden und 
ihre beiden Söhne George und Lewis 
cuf. Der Angeklagte betheuerte feine 
Unſchuld. Er gab an, am Donner: 
ftag fich eine Pfeife angezündet zu 
haben. Das brennende Zündholz fei 
ihm aus der Hand und in den Fang— 
fanal gefallen. Am Freitag fei er 
überhaupt nicht an der fraglichen 
Stelle geivefen. Die Zeugen behaup- 
teten das Gegentheil. MeCarron 
wurde unter der auf Branpdftiftung 
lautenden Anklage unter $2000 Bürg- 
Ihaft den Großgeſchworenen über- 
miefen, wegen unorbentlichen Betra- 
gens aber um $85 und die Koften ge- 
itraft. 

Bon ihrem Schwager Darcy Chaub- 
liß mit dem Tode bedroht, fprang ge: 
tern Abend Frau Flora Coleman 
aus einem Fenſter ihrer im dritten 
Stock des Gebäudes Nr. 3010 La 
Salle Straße gelegenen Wohnung aus 
einer Höhe von 75 Fuß auf das Pfla= 
fter und erlitt ſchwere Quetſchungen 
und Hautabfhürfungen. 

Ihr Angreifer wurde nad einem 
erbitterten Kampfe mit ihrem Manne 
bon dem Boliziften Edward Ulmeder 
bon der Bezirkswache an der 22, Str. 
verhaftet. 
murde, joll Chaubliß am Samftag 
Abend einen Verſuch gemacht haben, 
ih) an der Schwägerin zu vergreifen, 
aber verfcheucht worden fein, ehe er 
fein ſchurkiſches Vorhaben ausführen 
fonnte. Tr drohte dann angeblich, ihr 
die Kehle abzufchneiden, falls fie aus 
der Schuie plaudere. Frau Coleman 
machte troß der Drohung ihrem Gat— 
ten Mittheilung. Gejtern drang 
Chaubliß mit einem Schlachtermeffer 
bewaffnet in ihre Wohnung und er— 
Härte, jeine Drohung in die That um- 
fetken zu mollen. Frau Golenan 
fprang aus dem Fenſter. Der Unhold 


mit ihm fampfte, bis der Boliziit ein- 
traf, mit deſſen Hilfe der Burfche über: 
mwältigt und dingfeit gemacht wurde. 

Heute früh, kurz nah Mitternacht, 
fiel im Gebäude Nr. 170 Erie Straße 
ein Schub. Inſpektor Shippy jtellte 
eine Unterfuhung an und fand im 
Haufe einen gewiſſen Sofeph Boutner 
mit einer Kugelwunde oberhalb des 
Iinfen Yuges vor. Frau Boutner er: 
Härte anfänglich, ıhr Mann habe einen 
Gelbjtmordverfuh gemacht, ſpäter 
aber gab Ste zu, daß fie aus Eiferfucht 
den Schuß auf ihn abgefeuert habe. 
Sie wurde verhaftet. 

Als geitern eine Flugmaſchine, an 
der er jeit Jahren gearbeitet hatte, den 
Dienft verfagte, verlor der Maſchinen— 
bauer A. M. Bub, Nr. 222 Clinton 
Straße, den Verſtand, fiel in Raſe— 
rei und zertriimmerte das Werk feiner 





hhanden aelome | "dd: 
abhanden 9 | Hammond nad) dem Eounty=Gefäng- 


iinderte ein jugendli- 


Hände Der Unglückliche fand Auf: 
nahme im Garfield Barf-Sanatorium. 

George Boler, der Samftaa Nacht, 
wie berichtet, einen feigen Mordangriff 
auf feine ſchlafende Frau machte, 


| wurde geftern, um einem Lynchgericht 


borzubeugen, aus dem Gefängniß in 


niß gefchafft. Richter Hembroff hatte 
ihn unter $5000 Bürafchaft geitellt. 
Frau Baker lebt noch, doch wird ihr 
Zuſtand für äußerſt bedenklich ge— 
halten. 

Unter der Anklage, ihre zwölfjäh— 
rige Tochter grauſam behandelt zu 
haben, wurden geſtern C. J. Uhl und 
Frau, Nr. 4363 S. Halſted Straße, 
verhaftet. 

Uhl iſt ein Hühneraugen-Operateur 
und Barbier an Werktagen; an Sonn— 
tagen arbeitet er im Weinberge des 
Herrn und predigt Gefangenen in Be— 
zirkswachen das Wort Gottes. Ge— 
ſtern Abend ſprachen er und ſeine Frau 
in der Bezirkswache auf den Viehhöfen 
vor und erzählten dem Kapitän 
Clancy, daß das Mädchen, eine Toch— 
ter Uhls aus feiner erften Ehe, einen 
„Duarter“ geftohlen habe. Um ihr die 
Schwere ihres Vergehens Har zu 
machen, würde es fich empfehlen, fie 
einige Stunden einzulochen. 

Der mit der Aufarbeitung des Yal- 
les betraute Büttel Patrid Murphy 
erfuhr von Nachbarn, daß das Mäd- 
hen ſchmachvoll behandelt werde. Die 
Kleine jelbit gab an, daß fie tagelang 
in einer finftern Kammer bei Maffer 
und Brot eingefperrt und von dem 
Vater und der Gtiefmutter häufig mit 
einem Lebergurt ſchwer mißhandelt 
murde. Die Verhaftung der Eltern 
erfolgte. Kapitän Clancy will un— 
nachſichtlich gegen fie vorgehen. 

Während einer Holzerei in der 
Wirthſchaft Nr. 1334 W. Ban Buren 
Straße warf geftern Abend ein gemif- 
fer James Carlyle eine Bierflafche 
nach George Reneam, Nr. 1417 Bolt 
Straße. Sie verfehlte ihr Ziel, traf 
aber Joſeph Kimp, Nr. 1339 Ban Bu: 
ren Str. Kimp, der einen Schädel: 
bruch erlitt, fand Aufnahme im Coun- 
—“ Carlyle wurde verhaf- 

et. 


— 


Schulfeſt. 


Die Ep. Bethlehems-Ge— 
meinde, Diverfey Boulevard und 
Court, veranftaltet unter der Leitung 
ihres Paſtors, Herrn J. ©. Kircher, 
morgen im Elm Tree Grove in Dun= 
ning ein großartiges Sonntags-Schul- 
feft, zu welchem die Sonntagsschüler 
freien Eintritt haben und die Beſucher 
25 Cents die Perſon bezahlen müffen. 
Die Fahrt mit allen Nord- und Weit: 
feite-Car3, die an Irving Park Boule- 
vard trangferiren, koſtet 5 Cents. 
Kinderspiele werben arrangirt, für 
Speife forgt der Frauenverein. Es 
gibt Eis-Cream und por Allem ſchö— 
nes Wetter. Die Sonntagsfchüler 
marjchiren mit Mufit um 9 Uhr Vor: 
mittags von der Kirche ab. 











Seit über ſechsis Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
cit ſechzig Jahren von Millionen Müttern beim 

hnen ihrer Kinder mit beftem Grfolge angeiwantt. 
t beruhiet das Kind, erweicht Zahnfleiic, 
illt die merzen, beilt WindsKolit und ift dab 
Me Mittel Für Abweichen. Verkauft von Wpothes 
fern in der gangen Melt. BVerlangt 

Mrs. Winslow’s 


h mud nehme aicis ed "Ent DE Sina 





Wie der Polizei mitgetheilt | 





Hoffentlidh hilft's. 


Ein Proteft gegen politische 
Entrechtung. 


Wähler ohne Wahl. 


Sollen die Kegislatur-Kandidaten der großen 
Parteiorganifationen unbefehen anneh— 
men. — Scönheits-Konfurrenz, — Dom 
Bruderzwiſt in Wisfonfin. 


Präſident Cole von der „Legislative 
Voters' Leaque“ hat an den demofra- 
tiihen Parteivorſtand für 
County’ ein offenes Schreisen gerich- 


tet, worin er iiber die wenigen und da= | nn 
| welcher $16,000 jährliche Grundpach? 


bei zum großen Theil anjtögigen No: | 2 
> zu bezahlen hatte, hat ein autes Se: | 


melche von | dU ) h 
den Demokraten bier im County für ſchäft bei dem Verfauf gemacht. 


die Legislatur, bezw. für das Abge: | 


minationen Klage führt, 


ordnetenhaus gemacht worden jind, 
Das Schreiben lautet: 

„Werthe Herren! 
Ihrer Kampagne für die Ermählung 
der von Ihnen für Countyämter auf- 


geitellten Kandidaten beginnen, 


hen Sie ſich unfraglid tar, daß Sie | 
nur gewinnen fünnen, wenn Gie eine | 


Mehrheit der unabhängigen Wähler 
auf Ihre Seite bringen. Dabei hat 
aber Ihre Partei für die 57 Sitze, 
welche Cook County im Unterhaus der 
Legislatur (einer für die unabhängt- 
gen Wähler hochwichtigen Körper— 
Ihaft) zu defeken hat, nur 27 Kandi— 
daten aufgefiellf. Sie verlangen vom 
Volke, es jolle die von Ihnen für die 
gutbezahlten administrativen Aemter 
ausgewählten Anmärter qutheißen, 
lehnen e3 aber ab, bemjelben eine 
Wahl zu laſſen bezüglich der Männer, 
melche die Gejege machen follen, nad 
benen es regiert wird. 

„Diele, eine Beleidigung bedingende, 
Abfurdität würde noch halbwegs er— 
träglich fein, wenn Ihre Legislatur- 
fandidaten wenigſtens einwandsfrei 
wären. Aber das iſt durchaus nicht 
der Fall. Im erſten Diſtrikt, welcher 
aus der 1. und 2. Ward beſteht, hat 
Ihre Partei nur einen Kandidaten 
aufgeſtellt, und zwar Samuel W. Ar— 
rand, den die Liga als „ſchlimmer 
denn werthlos als Geſetzgeber“ ge— 
kennzeichnet hat. Und doch wiſſen Sie 
als erfahrene Wahlfeldzugsleiter ganz 
unfraglich, daß Ihre Kandidaten 
wahrſcheinlich im ganzen County ge— 
ſchlagen werden, falls ſie nicht in die— 
ſen Wards eine Mehrheit der Stim— 
men erhalten. Im dritten Diſtrikt, 
welcher aus der 3. und Theilen der 4. 
und der 6. Ward beſteht, und in dem 
vor zwei Jahren ein Demokrat er— 
wählt worden iſt, hat Ihre Organiſa— 
tion Richard E. Corrigan, der ſich in 
der Legislatur qut bewährt hat, nicht 
wider aufgejtellt, fondern einen Mann 
-. der nicht empfehlensmwerth 
iſt. 

„Mit anderen Worten: Sie ſagen 
den Wählern der 1., 2., 3., 4. und 6. 
Ward: Stimmt für unfere Kandida— 
ten für Countyänter, an denen wir ein 
Intereſſe haben, aber in Bezug auf die 
Legislatur, an welcher Ihr ein Inte— 
reife habt, müßt Ihr EuchEure Kandi- 
daten ſelber ausfuchen, denn wir ha- 
ben für die jechs zu beſetzenden Pläße 
auch nicht einen würdigen Kandidaten 
auf unferer Lifte. 

„Um die Sache zufammenzufaflen: 
Ste hoffen und ſcheinen zu erwarten, 
Ihre Lilte von Kandidaten für Coun= 
tyämter durchzubringen, und dabei 
bat Xhre Partei ihr Beſtes gethan, um 
die Wählerfhaft politifch zu entrech- 
ten, ſoweit dieLegislaturwahl in Frage 
kommt. 

„Wir glauben nicht, daß die be— 
ſchriebene Sachlage von Ihrem Ko— 
mite herbeigeführt worden iſt, oder ge— 
billigt wird, aber Sie können Abhilfe 
ſchaffen und Sie müſſen es thun, ehe 
Sie die Unterſtützung des unabhängi— 
gen Elementes verlangen können. Da 
dieſes eine Angelegenheit von großem 
allgemeinen Intereſſe iſt, ſo haben wir 
ſie in einem offenen Briefe behandelt. 
Sollten Sie eine Antwort für ange— 
bracht halten, ſo wählen Sie, bitte, 
denſelben Weg.“ 

Schriftführer Lahiff vom demokra— 
tiſchen Partei-Ausſchuſſe erklärt, dieſer 
habe die von Herrn Cole gerügten Feh— 
ler ebenfalls in Erwägung gezogen 
und werde vorausſichtlich in nächſter 
Woche Schritte thun, um dieſelben gut 
zu machen. Im Uebrigen ſei der Coun— 
ty⸗Ausſchuß nicht verantwortlich für 
die Handlungsweiſe der Nominations— 
konvente einzelnerLegislatur-Diſtrikte. 

Mayor Harriſon hat ſeine Getreuen 
nicht nach Eſopus begleitet, wo mor— 
gen Herr Parker in der herkömmlichen 
Form bon ſeiner Aufſtellung als Prä— 
ſidentſchafts-Kandidat benachrichtigt 
wird. Die Führung der Delegation 
hat an Stelle des Bürgermeiſters der 
Stadtkämmerer MeGann übernom— 
men. Zehn Mitglieder des „Iroquois“-⸗ 
Klub haben die Reife nad Eſopus 
Thon geitern angetreten. 

Bezüglich der Schönheitskonkurrenz, 
melde am 20. Auguſt in Verbindung 
mit der demofratifhen Kundaebung 
ftattfinden wird, gibt Herr Lahiff be- 
fannt, daß Anmeldungen für diefelbe 
an Stadtaiher Quinn zu richten 
ſeien. Diefer werde mit Hilfe von 
zwei anderen Gacperftändigen ent- 
fcheiden, wer zugelaffen werden fol, 
und mer nicht. Zwei Preife find aus— 
gejeßt, einer für die fchönfte Frau und 
einer für das ſchönſte Mädchen. Die 
Preiſe beitehen in Freifahrt-Scheinen 
für die St. Louiſer Auaftellung und 
Siner Summe Geldes, genügend zur 
Beitreitung der Koften eines zweitägi— 
gen Aufenthaltes dafelbit. 

Im republifanifchen Hauptquartier 
ſprach aeftern unter Anderen der Se- 
nator Quarle8 bon Wiskonſin vor. 
Derjelbe meldete, daß die Streitigfeit 
zwiſchen den „Stalmart3“ und den 2a 








Bun. 


| Follette-Leuten heute den Gerichten zur 


Entſcheidung übergeben werden würde. ren das 


— 


Die „Stalwarts“ verlangen, daß ſie 
als die rechtmäßige Parteiorganiſation 
anerkannt werden, weil ſie als ſolche 
bon dem republikaniſchen National- 
fonvent anerfannt morden find. 


Neuer Börfentempel. 


Die Aftienbörfe zieht nah dem Jadion 
Boulevard. — Bedeutende Derfäufe. 
Die Aktienbörfe wird im nächſten 

Sahre ein neues eigene Heim, 175 

und 177 Jackſon Boulevard, zmijchen 

dem Medinah = Tempel und dem Ge— 
bäude der Royal Inſurance Eo., be= 
ziehen. Dasfelbe wird 50 Fuß beeit 
und 165 Fuß lang werden. Die Rüd- 








Coot 
David Mayer am 1. Mai legten Jah— 


mas | 


feite jtöß! an die QDuinch Straße Der 


| Direftorenrath der Börſe hat nämlich 


das PBachtrecht auf jenes Land, welches 


tes erwarb, gekauft, und Herr Mayer, 


Ein ttma act Stodwerfe hoher 
Neubau fol an Stelle des jegt auf dem 


| Grundftüd jtehenden Gebäudes treten. 
Indem Sie mit Derſelbe foll möglichſt geſchmackvoll 
werden nd wird im zweiten Stod- | 

werk den eigentlichen Börfenfaal ent= | 
Die übrigen Stodwerfe find | 
' für Gefchäftszimmer der Börfenbeams | 
Am | 
1. Mai 1905 fol der Bau fertig jein. | 
ı Das Grundftüd hat seinen Werth von 


halten. 


ten und von Maflern beitimmt. 


$4000 den laufenden oder $48.48 den 
Quadratfuß. Die Börfe befindet ſich 
jett an der La Salle und Wafhington 
Straße. 

Das aus vier breiftüdigen Bad- 
jtein- und Gteinquader-Gebäuden mit 
je ſechs Abteilungen beftehende große 
Miethshaus 1316 bis 1332 Byron 
Str., nahe der Sheridan Road, iſt 
ton Wm. Falley an Bridget McVoy 
zu $100,000 verfauft worden. Das— 
felbe iſt mit einer Hypothek von 
348,000 belaftet. Herr Falley erhielt 
als Theilzahlung vier MWohnhäufer 
auf der Südſeite und ein dreiſtöckiges 
Mohnhaus an ver La Salle Apbe. Wels 
her Preis hierfür angeſetzt wurde, iſt 
nicht befannt. 

Die Manufacturers’ Junction Rail- 

man Co. hat von Robert W. Parker 
ein großes Gelände an der Südweſt— 
ede der Weit 16. Straße und 46. Une. 
erworben, und will dort Lagerhäufer 
mit Geleifen bauen. Das Land arenzt 
an die Gürtelbahn und die Geleife der 
Chicago Terminal Iransfer Co., und 
liegt norboftlich von dem Gebäude der 
alten Grant Locomotiv Works Co. 
Der Kaufpreis beträgt $150,992. . 
“ Der Maffeverwalter der Dritten 
National Bank bat 45 Acres an der 
Südweſtecke der Weit Madifon Straße 
und Home Une. in Cicero um $60,168 
an Ihos. 9. Hulburt verfauft. 

Das Land an der Bladhamf Er. 
und dem Fluß, 250 bei 345 Fuß, auf 
welchem bislang ein Holzhof betrieben 
wurde, ift von Chas. 9. Meats zu 
838,812 an Chriftian Kurz verkauft 
worden. 

Die Berahoff Brewing Co. von 
Fort Wanne, Ind., hat auf die Dauer 
bon zehn Jahren zu $210,000 Ge- 
fammtmiethe das Haus und Grund» 
füd an der Ede der Clark und Madi— 
fon Straße, 22 bei 80 Fuß, mo fett 
28 Yahren Dale & Sempill eine Apo- 
thefe betrieben haben, gepachtet. Die 
Käuferin will das Haus umbauen 
und dort eine Wirthſchaft einrichten. 


u 
> 
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Dur wirft zu Hauſe geheilt 


ohne Zeitverluft, und mit ſehr geringen 
Kosten durch Puſh-kuro—keine Unter: 
fuhung oder gar Dperation nöthig. 
Werden Blut und Nerven geheilt, fo 
wird das Uebrige auch ſchon befler. 
Ale hronifchen Leiden haben in unrei= 
nem Blute oder geitörter Nerventhätig- 
feit ihren Ursprung. Willſt Du freie 
Auskunft über Deine Krankheit, fo 
ſchreibe an Dr. E. Puſheck, Chicago an 


—. 





Gefuht—ein Frauenkenner 


Eine gute Seele hat Supt. Sloan eine 


ſchwere Anfgabe aeftellt. 


Supt. Sloan vom Arbeitshauſe iſt 
von einer guten Seele, Frau Nellie 
Fabyan, 3251 Michigan Ave., eine 
Aufgabe aeftellt worden, deren Gelin- 
gen bon einer gründlichen Menſchen— 
fenntniß abhängt, und er fühlt fi 
troß reicher Erfahrung, welche er in 
feiner amtlichen Stellung gefammelt 
hat, derjelben faum gewachſen. 

Frau Fabyan ftattete nämlich diejer 
Tage der meiblichen Abtheilung des 
Urbeitshaufes einen Befuh ab und 
bat fich dabei mit vielen unglüdlichen 
Schweſtern unterhalten. Sie vernahm 
gar manches Klagelied, und jedes lief 
darauf hinaus, daß, menn die Ge— 
fangene nur frei wäre, fie ein neues 
und tugendbaftes Leben beainnen 
fönnte. Die furchtbare Weberfüllung 
jener Abtheilung machte ebenfalls gro— 
ken Eindrud auf die Befucherin, und 
daher hänbdiate fie beim AbfchiedSupt. 
Sloan $100 ein, mit dem Erfucen, 
würdige weibliche Gefangene durch den 
Bürgermeifter begnadigen zu laffen, 
und ihnen aus jener Summe 
fleinen Betrag einzuhändigen, damit 
ste ihr löbliches Vorhaben, fich zu bei- 
fern, ausführen fünnten. Jenes Geld 
jollten die Entlaffenen, fobald fie Er- 
werb aefunden hätten, in wöchentlichen 
Abzahlungen von $1 oder $2 zurüder- 
ftatten, jo daß der Fonds immer er— 
halten bliebe und fortwährend mit 
demfelben Gutes gethan werden fünne, 
Supt. Sloan mar von dieſer Idee 
freudig berührt und fagte unbefehens 
zu. Erft lange nachher drängte ſich ihm 
die ſchwere Frage auf: Wie ſoll ich in 
jevem einzelnen Yale Schein von 
Wahrheit unterfcheiden? Denn davon 
hängt es ab, ob der Fonds fich erhal: 
ten läßt, oder allmählich Jerrinnt. Und 
eine folche Menſchenkenntniß traut fi 
Herr Sloan nicht zu. 


— 


— Vermuthung. — Sohn (des Po- 





lizeichefs): „Papa, aber hier fteht von 
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4 eines Exemplars. 


Schreibt wegen dem Pawhhlet. 


Nach Kalifornien 
im August 


Kalifornien nimmt eine einzig in ihrer Art daftehende Stellung bei jedem intelligenten Amerika— 
Wer hat nicht von feinen Blumen und Orangenhainen gehört oder gelefen; von ben alten 
Bauten und Weinbergen; bon feinen großen Bäumen und dem blauen Himmel; von dem wunder: 
baren Klima und dem halbtropifchen Pflanzenleben? Und wer, der davon gehört und gelejen hat, hat 
nicht den Wunſch geheat, dies alles ſelbſt zu jehen? 

Hier bietet fich Euch eine Gelegenheit, diefen Wunſch zu befriedigen: 
September verfauft das Rod Island-Syſtem Rundfahrt-Tidets nah San Franzisko und Los An— 
geles zu der äußerft niedrigen Rate von 


S50.00 von Chicago 


Dementfprehende Herabfegungen von anderen Punkten. Ein Bamphlet, worin Einzelheiten über | 
4 durchfahrende Züge angegeben ſind und Winke ertheilt werden, wo man hingehen und was man ſehen 
ſoll, wenn man in Kalifornien anlangt, wird frei auf Verlangen per Poſt verſchickt. 


* 


| Der fvezielle Vorteil, wenn hr die Rod Island nah Kalifornien wählt, liegt darin, daß Ahr 
| einen Meg hinfahren und einen anderen Weg zurüdtehren fönnt. Dadurch wird Euch Gelegenheit ge— 
boten, auf Eurer Reife über das Feſtland, auf der Hin- und Rüdfahrt eine andere Anficht zu haben. 
Ein jpezieller Vortheil, ım Auguft nah Kalifornien zu reifen, liegt darin, dat Ihr Euch auf Eurer 
Reife in Kolorado und Utah mehrere Tage, in Kolorado Springs, Manitou, Glenwood oder 
Late City aufhalten fönnt. Alles in Allem tft es eine ungewöhnliche 
größte in Jahren, und eins, welche Tausende ſich zu Nutze machen werben. 

t Schneidet diefen Koupon aus und ſchickt ihn an 





| GEO. F. LEE, 


91 Adams S$tr., Chicago, Ill. 


| Ortjchaft oder Stadt 


General Agent Paſſenger Dedt. Rod Island Spftem, 


Pitte jenden Sie mir Zirkular mit Einzelheiten der berabgejegten Raten 
| nach Californien, vom 15. Auguft bi 10. September. 


EEE 


SEE WERE arena 
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Vom 15. Auguft bis 10. 


Schreibt megen 


Salt 
Feiertag = Gelegenheit — bie 


























Aufgehoben. ! 


Der Einhaltsbefehl gegen das neue 
Syitem in der Zuchthausarbeit. 


Prinzipiell gegen’S Steuerjahlen. 


# 


Jahresausweis der öffentlichen Bibliothef.—- 
Was die Suburban Water Co. am ſiädti— 
{chen £eitungswafjer verdient. — Behörd- 
lihe Neugier in La Grange. 


Bundesrichter Humphrey inSpring- 
field hat geftern den „berläufigen 
Einhaltsbefehl“ mieder aufgehoben, 
durch welchen er vor einigen Wochen 
jede Beihäftigung der Illinoiſer 
Staatögefangenen, bezw. die Einfüh- 
rung des neuen Syftems zeitweilig 
verboten hatte, welches die Staatsle— 
gislatur für ſolche Beſchäftigung ans 
genommen hat. Erlaflen hatte er den 
Befehl auf Antrag des hiefigen Advo— 
faten Leon Mayer, der worgeblich im 
Auftrage des in Kalifornien anſäſſi— 
gen Illinoiſer „Steuerzahlers” Whi- 
ting 3. Preß handelte, in Wirklichkeit 
aber don Fabrifanten angeftellt geme- 
fen jein joll, die bisher Kontrafte für 
die Beihäftiaung von Strafgefange- 
nen gehabt haben, unter dem neuen Sy— 
ſtem aber folche nicht mehr beſchäftigen 
dürfen. Begründet hatte Mayer fein 
Gefuch mit dem Hinweis auf den Um— 
ftand, daß in die fragliche Alte der 
Regislatur ein Wort (abſichtlich“) 
eingefchaltet worden jei, nachdem fie 
pon der Legislatur bereitS angenom- 
men worden mar. Geitens des Gene- 
ral-Staatsanmwaltes murde Dagegen 
geltend gemacht: 1.) daß die ganze An— 
gelegenheit das Bundesgericht nichts 
angehe; 2.) daß der Bürger Preß fein 
genügendes Intereſſe an der Sache 
babe, um „Abhilfe“ verlangen zu kön— 
nen; 3.) daß die angeblichen Unregel- 
mäßigfeiten bei der Schaffung des 
Gefeges nicht vom Bundesgericht un- 
terfucht werden zönnten; 4.) daß bie 
fraglihen Unregelmäßigfeiten, ſelbſt 
wenn fie vorgefommen fein Jollten, 
nicht von genügendem Belang jein 
würden, um die Nechtsfräftigfeit der 
Akte in Frage zu ftellen. 

Der Richter hat nun entjchieden, 
daß nach dem Protofoll der Legiäla- 
tur das angeblich widerrechtlich in die 
Akte eingefchaltete Wort nachträglich 
als ein Zufa zu derfelben angenom- 
men worden fei. Es ftehe dem Gericht3- 
hofe nicht zu, zu unterfuchen, wie die— 
fes Brotofoll zuftande gekommen. 

Den Zuchthausbehörden iſt die Auf- 
hebung des Verbotes ehr willkommen, 


nigftens bie und da ein wenig Ab- 
wechslung und Bewegung zu verjchaf- 
fen, meil ſonſt zu befürchten geweſen 
wäre, dat viele von den Leuten mahn- 
finnig aemorden mären. Am beiten 
| haben fih mit der Unthätigfeit die 
Mohren unter den Gefangenen abae= 
funden. In Soliet hat nur ein folcher 
dringend um irgendwelche Beſchäfti— 
gung gebeten, umd ber befand ſich 
ſchon fo lange Zeit in der Strafanitalt, 
daß man annehmen fann, er habe dort 
feine frühere Eigenart größtentheils 
abgelegt. 

Nach dem neuen Syſtem der Be- 
Ihäftigung von Strafaefangenen mer- 
den diefe in Illinois fortan nur an 
der Herftellung von Sachen zu arbei- 
ten haben, welche zum Gebraud in 
Staatanftalten beftimmt find. Zur 
Beitreitung der Koſten, welche die Ein— 
richtung von Werkftätten uſw. verur— 
fachen wird, find von der Legislatur 
$400,000 angemiefen worden. 

Vor der Revifions = Behörde fanden 
fih geftern über 300 Perſonen ein, 
welche über zu hohe Belaftung klagten, 
weil, —* —* vg u ae 
augemuthet worden ift, ihren Hausrath 

it $I—$5 zu i 











m zu ern. vie⸗ 
len von dieſen Leuten wurde denn auch 


a ns 


denn dieſeſben haben fich aroke Mühe | 
geben müffen, um den Gefangenen we⸗ 


\ Ionen bezahle. Ihre Pumparbeit be- 


* 


| die Steuer gänzlich erlaffen. Da mar 
3. B. ein junger Arzt, deſſen Office: 
Einrihtung mit „einem Marktwerth 
von $350 zur Beſteuerung berangezo- 
gen werden follte. Der Jünger Aesku— 
laps verficherte, daß er für weniger 
als $350 der Gteuerbehörde mit 
Freuden Alles überlaffen würde, was 
fih in feiner „Office“ befindet; er 
werde dann fofort die Stadt verlaffen, 
denn feine Praris ſei nicht der Rede 
werth, und er wundere fi manchmal, 
daß er nicht ſchon längſt verbungert 
ſei. Einer Wittme, die ſich „von bier 
Koftgängern ernährt“, die ihr wöchent— 
lih je $5 zahlen, wurde die ihr auf— 
erleate Steuer von $5.50 ebenfalls ge— 
ftrichen. Dieſelbe Wohlthat widerfuhr 
aber auch fehr vielen, die im Grunde 
genommen gegen die Bezahlung der 
tleinen Steuer nur ein prinzipielle Ab- 
neigung geaen die direkte Beiteuerung 
geltend machen können. PBerfchiebene 
Geſchäftsleuten, die nach Anſicht der 
Revifionsbehörde zu niedrig einge: 
Ihäßt worden waren, werden ſich dazu 
verftehen müſſen, mehr zu zählen, al3 
fie im Sinne gehabt. Die Finfhägung 
der Emerfon Drug Eo., 13 Randolph 
Straße, wurde von $815 auf $2500 
erhöht. Die Firma Win. Berrin & 
Eo., 1500 W. 14. Straße, drang ver— 
geblih auf Herabfegung ihrer auf 
$16,580 angefegten Einſchätzung. 

Die Revifionsbehörde hat, um mit 
den Steuerliiten betreffs der Fahrhabe 
fertig zu werden, noch gegen 6000 
Proteſte zu erledigen. 

Die Verwaltungsbehörde der öffent- 
lichen Bibliothek nahm aeftern den 
Jahresbericht des Bibliothekars Hild 
entgegen. Nach demſelben iſt die Zahl 
der Bücher und Pamphlete, welche die 
Bibliothek enthält, jetzt auf 290,277 
angewachſen. Im Laufe des Jahres 
find 1,721,166 Bücher für den Haus: 
gebrauch ausgeliehen worden, davon 
662,896 durch Vermittelung der in 
verſchiedenen Theilen der Stadt einge- 
richteten Ablieferungs-Stationen. 46 
Prozent der ausgeliehenen Bücher 
entfielen auf das Gebiet der englifchen 
Romanliteratur und 28 Prozent auf 
das der Jugendſchriften. Fremdſpra— 
chige Bücher und Geſchichtswerke mach— 
ten je 6 Prozent der entliehenen Werke 
aus. 

Eine Verordnung, die ſich ſchwer 
wird durchführen laſſen, und die, wenn 
ſie durchgeführt werden ſollte, vielen 
Leuten ſehr unangenehm fein wird, 
| at geftern der Gemeinderath bes Vor- 
ories La Orange angenommen. Die- 
felbe jchreibt nämlich vor, dat die Apo- 
thefer der Ortichaft fortan genau dar— 
über Buch führen follen, an wen fie 
beraufchende Getränte verkaufen und 
wie viel. Die betreffenden Bücher 
müſſen den Ortsbeamten auf Wunſch 
jederzeit zur Einficht vorgelegt werben. 
— Ferner bat der Gemeinderath be- 
ſchloſſen, fih nad einem Käufer für die 
Beleuhtungdanlage und die Waffer- 
merfe der Gemeinde umzuthun, meil 
die Gemeinde diefer Anlagen angeblich 
nicht mehr benöthigt und aus benfel- 
ben feinen Vortheil zieht. 

Mayor Herrifon wird vom Bürger: 
bund von Auftin angegangen werben, 
den Streit zu Tchlichten, welcher einer 
feit3 zmwifchen ihm und den Bürgern 
pon Dat Park und andererfeits zwi— 
Then ihm und der Waffermerfä-Ge- 
ſellſchaft von Daf Park entbrannt ift. 
Die Auftiniten wollen, feit ihr Wohn- 
bezirk der Stadt angegliedert worden 
it, der Waflerwerf-Geielihaft von 
Dat Park nicht mehr 25 Cent3 für je 
1000 Gallonen Waffer zahlen. Die 
Stadt, erklären fie, berechne für ihr 
Leitungswaſſer ihren Meterfunden 
allerhöchitens 10 Eent3 für 1000 Gal- 
Ionen. -Die Dat Barker Wafler- 
werl3-Gefelihaft nun, melde ur 
fprünglih ihren Kunden artejtiches 
Brunnenmwaffer geliefert habe, könne 
bon, biefem nicht genug pumpen, um 
den geftiegenen Bebarf zu beden, 
und Taufe deshalb Maffer von 
ber Stadt Chicago, das fie nur 
mit 6 Cents für je 1000 Gal- 











rechne ſie ſonach den Abnehmern 


— 
—— = e 


| 19 Cents für je 1000 Gallonen, und 
ı das jei offenbar zu ftarker Tabak. 


Nun tröften fich die Auftiniten mit 
ber Hoffnung, daß binnen Kurzem 
die Roehrenanlagen der ftäbtifchen 
Waffermerfe genügend ausgedehnt fein 
werden, daß ganz Auftin mit Stadt» 
waſſer verforgt werben kann. Gie be- 
fürchten aber, daß die Zufuhr zu 
wünſchen übrig laffen merbe, falls 
Stabtwaffer nad Dat Park geliefert 
würde. Die Daf Parfer andererfeits 
erklären, daß fie zum Bezuge des ftäd- 
tiſchen Leitungswaſſers berechtigt 
ſeien, weil ihr Bezirk mit zu dem 
Drainagebezirk gehöre, d. h. beſteuert 
werde zwecks Verbeſſerung der Beſchaf— 
fenheit des ſtädtiſchen Leilungswaſſers. 





Rennen in Harlem. 


Der gejtrige Renntag in Harlem 
hatte folgende Ergebniffe: 

1. Flachrennen für Zweijährige, 
Diftanz 43 Furlongs, Preis $400. — 
Sieger „Chloe A“, Cigenthümer ©. 
W. Baldwin & Co.; Zeit 54 4-5 
funden. 

2. Handicap = Hürdenrennen über 
furze Bahn, Preis $500. — Sieger 
„Buff & Blue“, Eigenthümer U. 2. 
Poole; Zeit 3:37 15. 

3. ‚ Verfaufsrennen für Dreijähri- 
ge, Diftanz 1 Meile, Preis: die River- 
ſide Einfäge und $1500, — Sieger 
„Deracious“, Eigenthümer J. 5. 
Schorr; Zeit 1:41 1-5. 

4. Flachrennen, Diftanz 1 1-16 
Meile, Preis $600. — Sieger „Prin- 
ceß Rofe“, Eigenthümer F. T. Wood; 
Zeit 1:46 45. 

5. Flachrennen für Zmeijährige, 
Dijtanz 51, Furlongs, Preis $600.,— 
Sieger „Florio“, Eigenthümer S. ©. 
Brown; Zeit 1:07. 

6. Verfaufsrennen, Diftanz 1 Mei- 
le, Preis $500. — Gieger „Bompa- 
doura”, Eigenthümer R. U. Smith; 
Zeit 1:40 3:5. 

7. Berfaufärennen, Diftanz 1 Mei- 
le, Preis 3500. — Sieger „Pretenfe“, 
Eigenthümer M. Jordan; Seit 1:42. 


— 
BT. 
—⸗ 





Die vergeßliche Tante. 


Der fieben Meilen von Moline, 
Ill. wohnende Farmer Adrian Ans 
derſon Hatte feinem elfjährigen Töch— 
terhen Nina geitattet, ihre in Chicago 
mohnende Tante, Frau G. Johnſon, 
geb. Wyard, zu befuchen, nachdem 
diefe berfprochen Hatte, jie am Bahn- 
hof an der LaSalle Straße in Em— 
pfang zu nehmen. Wer aber nicht 
fam, mar die Tante, und Nina wurde 
Ihließlih von der Matrone der Be- 
zirkswache an der Harrifon Str. in 
Obhut genommen. Der Vater hat 
auf eine Fortfegung des Beſuches ver= 
zichtet, und Heute jein Töchterchen 
heimgeholt. 


. 
- 


7 Aus Bereinstreifen. 





Die JZmmergrün- Loge Nr. 
14 vom Orden der Hermannsſchwe— 
ftern halt am nächſten Donnerftag im 
Erzelfior-Barf an Irving Park Bou— 
levard und Elfton Ave. ihr 3. Yahres- 
Pilnif ab, für melches die Frauen 
Martha Janke, Präfidentin; Ida €. 
Hoffmannn, Emma Öoethel und Roſa 
Hehle als Arrangementsausſchuß die 
meitgehenditen Vorbereitungen getrof- 
fen haben. Der Anfang bes Feſtes iſt 
auf 11 Uhr Vormittags, der Eintritt3- 
prei3 auf 15 Cent3 die Perfon feftge- 
ſetzt worden. 





52.50 Betersburg und zurück. 
Chicaao & Alton Bahn. 


„be only Wan“ nad; Peteräburg 
Old Salem Chautaugua, Tidet3 wer: 
ben zu obiger Rate verkauft. Der Zug 
verläßt Chicago am 15. Auguſt um 
9:00 Borm., giltig für bie Rüdfahrt 
bis zum 18. Auguft. Tidet-Office 
101 Adams Str., Telephon —— 


4470, Branch 21. —* 


* 








ER 
>> 
* x 
rd 
























en 






vr 


TRETEN FUEL TEE EEE EDEL EELZELUERE, 2 






















































NW ul 275 E22 OWEERNUBEEE 


RER ET" 


BRET 









vr 








—— 





| 


er een 








aa 









































6 





Abendpoſt, Chicago, Dienſtag, den 9. Auauſt 1904. 











Zu verkaufen: Schr Schönes, reiches Farmland 


in Marinette Countb, Wisconſin, nahe Green Bah und nur eine lurze Strede von den Etädten 


Marinette und Menominee entfernt. 


Wir befißen ein großes Stüd Land nahe der Chicago, Milwaukee & Ct. Raul und auch nabe 
der Chicago und Northweitern Eiſenbahn, nahe Stationen und Städten, daS wir parzelliren 
und verlaufen in 40 Ader, 80 Ader und größeren armen, zu Preijfen ‚von $10, $12.50, $15 


bis $20 per Acker auf ſehr leichte Abzahlungen. 


Diefes Land ift fehr reih und fruchtbar, ein großer Theil gellärı und zur Urbarmadung 


fertia, und anderes mit werthvollem Holzbeitand. 


63 gibt Tein reicheres und fruchtbareres Land in Wisconfin oder irgend einem anderen 
Staat. Erzeugt fehr aroße Ernten jeder Art Getreide, Mais, Klee und Timothy, und eignet 
Gemüfe jeder Art und Oft, und liefert jo viele oder 
mehr Tonnen Zuderrüben per Ader als Land in irgend einem anderen Staat. 


ſich befonders zum Kartoffel-Anbau, 


ilnier Land iſt in dem Zuderrüben-Gürtel 


nahe der Menominee-Fluß Zuder-Combanh'3 


$1,000,000 Fabrif, wo taufende Tonnen Rüben täglid berbraudt werden, und die führlih Kon 
tralte abſchließt für alle Rüben die Ihr erntet, und diefe Ernte bringt Euch bis zu $100 


ber Ader. 


Kartoffeln find ein meiterer fich gut bezahlender Artilel; 250 Bufhel per Ader gelte 


nur als eine Durchſchnitts-Ernte. 


Ausgezeihnetes Obft- und Gemüfe-Land, und für Viehzucht ift e3 unübertrefflic. 
30feitiges ilfmitrirtes Buch init bollftändiger Karte bom 
Etaat Wisconiin und vielen werthvollen Angaben, herausgegeben von der Stäats Agrifultur 


Wir fhiden Euch koſtenfrei ein 


Experimentir-Station in Madiſon, Wiscomin, 


und bon praltiiden Farmern. 


Eine Poſtkarte mit Eurem Namen und Adreſſe fihert Euch das Buch mit mwendender Roft. 

Wenn Ihr Euch entichliegt, Euch da3 Land anzufehen mit einer unferer Exlurſionen, To 
fihern wir Euch Land-Erfurfions-Raten und freie Reife für alle Käufer. 

Dies ilt die beite Zeit das Land zu jehen, weil Ihr im Stande feid felbit zu beurtbeilen, 


was der Boden erzeugt. 


Schickt un3 Euren Namen und Adreffe, und wir ſchicken Eud ein Bud). 


JOHN F. THOMPSON, 


Telephon: Main 943. 


142 La Salle Str., Chicago, Ill. 
21il,dojadi,39t 








Verkaufflefien der Abendpofl. 


Südweſtſeite. 


Nordoſt-Ecke Adams u. Nordweit-Ede Madis 
Haljted Sir. jon u. Jefferjon Str 

Nordoſt-Ecke Adams u. Südoſt-Ecke Madifon 
Ganal Str. Halſted Str. 

Nordor-de Bine II Nordoſt-Ecke Madifon 


land Ave. und Dar: und Halited Str. 


riſon tr. 


Südweſt⸗Ecke Madiſon 
37 Blue Island Ave. und Halſted tr. 
59 Blue Kr land Ave. Nordw.-Ecke Madiſon 


304 Blue Island Ave. und Halited Str. 


346 Blue Zeland Ave. + W. Madifon 


533 Blue Tsland Ave. 


588 Galifornia Ave. 450 FW Madifon Str. 


55 Sanalvort Ave. 516 W. Mapdijon Str. 
65 Ganaiport Ave. 23 W. Madifon € 


9 Banalport Ave. 703 8. Madijon Str. 
125 Ganalport Ave. 12 N. Banlina Str. 
162 Kanalport Ave: 60 W. Nandolph Str. 


455 Genter ve. 203 W. Randolph S 
Yy N. Desplaines etr. 205 W. Nandolph S 


582 Harriſon Sır. 230%, Wandolph S 
189 Waihington 
Südoſt-Ecke Weitern 
Madiſon 


27 N. Halſted Str. 
45 ©. Halſted Str. 
Halited Str. Ave. und 
Halſted Str. Str 





Halſted Str. 12 ©. Woods Str. 
S. Halited Str. Nordoſt-Ecke 12. und 
S. Halſted Str. Halſted Str. 
S. Halſted Str. Südweit-&de 12. und 
©. Halited Str. Halfte Str... 
S. Salited Str, 25% 12 Str. 
) e. Bello Str. 450 W. 12. Str. 
Nordoit- :&de Harriſon 559 W. 12. err. 
u. Halſted Str. 630 W. 12. Str. 
215 W.Zackſon Blvd. Nordoſt-Eche 14. und 


193 ®. Rate Str. Halſted Str. 
366 W. Yale Str. 309 W. 14. Str. 
30 *8. Late Str. 129 28. 18. Str. 
574 W. Late Str. 139 W. 18. Str. 


Nordweſt-Ecke Late 


339 W. 18. Str. 
tr. ı. Aſhland Bld. 159%. 20. S 


6321, Yale Str. 741 W. 20. Str. 
774 Late Etr. 698 W. 21. Str. 
949 ©, Leavitt Str. 709 W. 21: Str. 
950 S. Leavitt Str. 839 W. 21. Str. 


1053 S. Leavitt Str. 869 W. WE Str. 


Nordweſt-Ecke Madi— 

ſon u. Glinton Str. 

Sů doſt⸗Ecke Madiſon 
u. Canal Str. 

— Ecke Madiſon 
. Kanal Str. 





Südſeite. 
1917 Archer Ave. 59 Polk Str 
2107 Archer Ave. 





State und Bolt eir. 


2161 Archer Ave. 2724 State Str. 
722 Butler Eir. 3148 State Str. 
2514 Guttage Grove 1314 State Str. 
a . 4354 State Str. 





344 Eilpbourn Ave. 


Ave. 5 
9%: $ Ü) 2240 Wentworth 

Fe. — — 2254 Wentworth 
2523 Halited Str. 2416 Wentworth 
23547 Balſted Sir. 2717 Wentworth 
3216 Halſted Str. — nn. 
3423 Halited Str. 06 W 
3319 Sattten Str, 145 Yan Buren Str. 
3631 Halited ir. BE und 
637 Halited tr. Ave. 

3210 Halited Str. 108 18. Str. 
500 Halſted Str. 248 18. Str. 
104 Harriſon Str. b 26. Str. 
5224 Juſtiue Str. 326. Str. 
Polk und Dearborn 1524 51. Str 
Str. 
Nordſeite. 
2023 Mi Ave. 693 Larrabee Str. 
228 Bartiun eit. «31 Yarrabee Str. 

56 Belmont Ave. 168 Lincoln Ave. 
527 Belmont Ave. 211 Lincoln Ave. 
651 Belmont Ave. 247 Lincoln Ave. 
845 Belmont ve. 280 Lincoln Mlve. 
857 Belmont Ave. 411 Lincoln Ave. 
1120 Belmont Mve, 233 Lincoln Plue, 
1219 Beimont Ave. 739 Zincoln Ape. 
153 Biſſell Str. «63 Lincoln Ave. 
57 Benter Sir. 44 Lincoln Ave. 
66 Benter Sir. S47 Lincoln Ave. 
137 Genter Str. 934 Lincoln Ave. 
143 benter Str. 253 Lincoln Ave, 
249 Genter Str. 1031 Lincoln Ave. 
5373 Genter Str. 1141 Lincoln Ave. 
"144 Glart Str. 1201 Yincoln Ave. 
177 Glart Str. 1349 Lincoln Mve. 
194 Glart Str. 136 North Ave. 

210 Glart Str. 156 North Ave. 
267 Glart Str. 202 North Ave, 
349 Glart Str. 246 North Ave. 
457 Klar Sır. 305 North Ave. 
506 Glark Str. 326 North Ave. 
650 Glart Sır. 389 Noreh Ave. 

57 Glert Str. 421 North Ave. 

223 Glart Str. 191 Intariv Str. 
1255 Glart Str. 142 Dsgoud Str. 
1588 Glarf Str. 614 Racine Ave. 
1630 Glarf Str. 247 Roscoe Blvd. 
1740 Cart Str. „398 Noscoe vb, 
1:41 Glart Str. Zn en 
1855 Glart Str. 63 Sedgwig Sit. 

255 Gieveland Ave. 87 — Str. 
485 Gleveland Ave. 5 mer un 
635 Kleveland Ave. 360 Se —* r . 
47 Gipbonrn Ave. er ner ni 

74 Eiybourn Ave. ges er Eu 
106 Gipbourn Ave. — — 
141 Ginbourn Ave. Eu 
191 Cybourn Ave. 123 Shertietd u 
200 Ginbonen Ave. 134 Ehelien Sr. 
254 Clubourn Ave, si] Sheftield Ave. 
249 Ciubourn Ave. sy i Ude 
3 517 Sheffield Ave. 


9 Sout hport Ave. 
Ave. 


372 Elhbourn Ave. Far Sputhport 
403 Ginbourn Ave. 9 State 
028 Eiybourn Ave. 90 Wells Str, 


926 Gindsurn Ave. 93 Wells Str 
1354 Tiverfen Blod. 406 Wels Str. 
1334 _ Diverfen_ Dvd. 121 Meuis Str. 


224 Diviiion Str. Tell © 
282 Divifion Str. 
354 Diriſion Str. 10 Mells Str. 
399 Diviſivn Str, 234 Wells Str. 
91 Engenie Str. 3h4 Kelle Sır. 
29 Evanfton Ave. SR Melle Str. 


106 Fullerton Ave. 983 Melis Str 
145 nullerton Ave. 5065 Melle Str. 
150 Aullerton Ave. 344 Wells Str. 


980 Halſted Str. 353 Wells Str. 
922 Halited Str. 383 Wells Str. 
1182 Halſted Str. 402 Wells Str, 
1241 Halſted Sir. 443 Wells Str, 
4872 Halited Str. 453 Wells Str. 
42 Sig) Str. 450 Wells Str. 
156 Rudiana Str. 511 Wells Str, 
116 Larrabee Str. 525 Wels Str. 
169 Larrabcee Str.- 555 Wells Str. 
195 Larrabee Str. 600 Wells Str. 
221 Larrabee Str. 609 Wells Str. 
263 Larrabce Str. 677 Wells Str, 
369 Larrabee Str, 681 Wells Str. 


405 Larrabice Str. 


12 Willow Str. 


432 Larrabec Str. 57 Willow Str. 


491 Xarrabee Str. 
517 Larrabee Str. 


508 Ghicago Ave. 
526 Ghicano Ave. 





61 Willow Str. 
135 Willom Str. 


692 Larrabee Str. 1655 Wrightwood 
Nordweitieite. 
545 Armitage Ave. 277 Grand Ave. 
894 Armitage Ave. 350 Grand Nine. 
231 Aſhland Ave. 44) Grand Ave. 
239 Mihland Ave. 609 Grand Ave. 
402 Alhland Ave. 668 Grand Ave. 
412 Aihland Ave, 22 Grand Ave. 
422 Aihland Ave. 164 Halited Str, 
425 Afbland Avc. 121 Huren Str. 
470 Aftland Ave. 250 Suron Str, 
810 Aſhland Ave, = Lincoln Str. 
830 Aſblaud Ave. 130 Milwaukee 
151 Auguſta Str. 156 Milwaukee 
303 Auguſta Str, 165 Milwaukee 
339 Auguſta Str. 309 Milwantee 
350 Anauita Str, 322 Milwantee 
1015 Galifornia Ave, 364 VWilwantee 
210 Chicago Ave. 4485 Milwaukee 
266 Chicago Ave. 491 Milwaukee 
277 Chicago Ave. 984 Milwantee 
331 Luscago Ave. 1149 Milwantce 
376 Ghicago Ave. 1251 Milwaukee 
3852 Chicago Ave. 1514 Milwaukee 


676 Chicago Ave. 339 North Ave. 
652 Ghicago Ave. 407 North Ave. 
698 Ghicagn Ave. 590 Rorth Ave, 
1051 Ghicago_Ave. 655 Kurth Ave. 
358 ı. Sir. 759 North Ave. 
116 Str. 807 North Ave. 
281 Str. 863 North Ave. 

7 Str. 1238 Dafley Ave. 
341 Str. 609 Taulina Str, 
536 Eir. \ ‘08 Baulina Str, 
22 tr 739 Baulina Str, 

95 Elizabeth er. 1047 Roben Sir. 





537 Eliten Ape. 

129 Grand Ave. 
212 Grand Ave. 
213 Grand Ave. 
225 Grand Ave. 





Sefet die „Sonntagpof®, 


1 Tel Place. 
7i1 Weftern Ave. 
848 Weitern Ave. 
1049 Weitern Ave, 
357 Wood Str. 


gaReeN? J 


Dvd. 


Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 


Wabaih 


Ave. 


Ave. 
422 Ghicage Ave. 1538 Milwautee Ave. 

427 Ghicano Ave. 1770 Milwanfee Ave. 

442 Chicaan Ave. 1202 Milwanfee Ave. 
476 Ghicago Ave. 1882 Milwaukee Ave, 
282 North Ave. 
2.1 North Ave. 





Bergnüägungs: TBegweifen 





nd Opera Houfe — „Mi. Wiggs of 

Ca — Rath”. 

n0oi5.—Ihe fyorbidden Sand”. 

udebaker. — „The Yankee Conſul“. 

edeland. WBaubevbille. 

8. — „Bivian® Papas". ; 

emple of Muire — Gefdloiien. 
— „The Royal Chef." 

i artdeGarten. — Konzert jeden Abend 

und Eonntag Nahmittag. 

Anbach's Garten. — Konzert jeden Abend» 
und Sonntag Nahmitiag®. 

Rıperviem — Konzerte der Kapelle des 1. 
Negimentes und „Ihe Piter. 

Kiensi. — Konzert jeden Abend und Gonnteg 
euch Nachmittags. 

Gield Eolumbian Mufeum— Samfag 
und Eonntags ift der Eintritt frei. 

Chicago Art Infitute — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Eonıftaa und Sonntas. 


Zur Geſchichte der Ehweizer: 
reifen. 


Man hat ſchon oft die Frage aufge: 
morfen, wann die Schweizerreifen in 
— kamen. Einigen Aufſchluß über 
die Geſchichte des Fremdenverkehrs 
gibt uns ein Aufſatz aus dem Jahr— 
buch des ſchweizeriſchen Alpenklubs 
für das Jahr 1903. Dort erfahren 
wir in einem Kapitel, das von den An— 
fängen des Fremdenverkehrs in der 
Schweiz handelt, daß die Anſichten 
über die geſunde Luft der Schweizer 
Berge ſehr getheilt waren, und es iſt 
von Intereſſe, darüber das Urtheil 
eines Roſtocker Profeſſors zu hören. 
Don Georg Detharding, Medicinae 
Doctor, der in feiner „Difputatio de 
falubritate acris Roſtochienſis“, 1705 
die Behauptung aufgeltelt hat, das 
Heimmeh der Schweizer und anderer 
Bergbemohner rühre davon her, daß 
fie von Jugend auf an eine ſchwere, 
unreine, zwiſchen den Bergen einge- 





fchloffene Luft gewöhnt, die reinere 
Quft der Fremde nicht ertragen könn— 
ten, gleich denWiedehöpfen, die, an den 
übelriechenden Miſt gewönnt, ander3- 
too nicht leicht gedeihen. So dadte ein 
Roſtocker Profeffor am Anfang des 


18. Jahrhunderts über die Luft der 
Berge. Seine Disputation rief den 
berühmten Schmeizer Naturforjcher 


Koh. Jak. Scheuchzer, deffen Schriften 
auch Schiller als Vorftudien zu feinem 


Tel benukte, in die Schranken. 


Scheuchzer trat für den guten Geruch 
der Schweizer Quft auf den Kampf: 
plat. Er hatte fich, wie Detharding 


mit dem Heimweh bejchäftigt und 
warf in einer Abhandlung „Von der 


fchweizerifchen Luft” dem Roſtocker 
Kollegen vor, wer fo etwas behaupte, 
der fönne die Schweiz faum durch 
ein Fernrohr gejehen haben. Wohl 


fönnte, jeßt er aufgebracht hinzu, dieſe 


Urſache Pla finden bei einem Ro— 


ftoder oder Holländer, wenn diefer aus 
feiner dichten unreinen Geeluft fich 
würde begeben in unfere ſchweizeri— 
ſchen Gebirge und da unfere ohne 
Smeifel reinſte Luft von gang Europa 
in fich Ihluden! Im Gegentheil fomme 
die Heimweh-Krankheit der Schweizer, 
die mit der überall vorkommenden 
Sehnſucht nach der Heimath nicht zu 
verwechſeln fei, davon her, daß die 
allzureine „ſubtile“ Quft, melche die 
Schweizer in ihren Adern in die 
Fremde hinaustrügen, „einer gröbe- 
ren, höheren, dichtern, ftärfer druden- 
den ‚Sonderlich Niederländifchen Meer: 
Luft“ nicht genügendWiderftand Ieifte. 

Die Schweiz nennt Scheuchzer ein 
„Aſylum Languentium“, ein Troſt— 
und Heilhaus der Kranken. Scheuchzer 
ſah freilich die Erfüllung dieſer Pro— 
phezeiung nicht mehr. Es dauerte faſt 
ein Jahrhundert, bis die Schweiz auch 
für die Geſunden der „Playground of 
Europe“ wurde. Vorerſt ſuchte man 
die Bäder von Baden, Pfäffers und 
Leuk auf, und zwar wegen ihrer war— 
men Quellen. Auch ſchon in frühern 
Jahrhunderten hat es übrigens Be— 


wunderer der Bergwelt gegeben; man 
braucht nur an den erſten Hochalpini— 
ſten Petrarca zu denken. Jakob Burck— 
hardt berichtet von ihm in ſeiner Kul— 
tur der Renaiſſance, daß über ihn bei 
der Beſteigung des Mont Ventoux un— 
weit Avignon die tiefſte Erregung ge— 
kommen wäre und daß der Eindruck 
auf ihn ſo allgewaltig gewirkt hätte, 
daß ſein ganzes vergangenes Leben 
mit allen Thorheiten vor ſeine Seele 
getreten wäre. Petrarca bildet in ſei— 
ner Zeit eine Ausnahme. Der Sinn 
für die Schönheit der Hochgebirgswelt 
war bei der Mehrheit im allgemeinen 
noch nicht erwacht. 
reiſende, aus wiſſenſchaftlichem In— 
tereſſe oder aus Freude an ber Berg- 
natur, hat es wohl zu allen Zeiten ge— 
geben, ſchreibt das Jahrbuch des 
Schweizer Alpenklubs, mit Beziehung 
auf die Schweiz: Wir wiſſen, daß der 
Alpenſinn unter den ſchweizeriſchen 
Humaniſten ſchon im 16. Jahrhundert 
begeiſterte Bekenner zählte, und daß 
das Gletſcherphänomen einzelne Neu— 
gierige und Wißbegierige nach Cha— 
mounix und Grindelwald führte, lange 
bevor Joh. Georg Altmann (1751) 
und Gottlieb Sigmund Gruner (1760) 
bie Eisgebirge der Schweiz gefchildert 
hatten. Aber erſt nachdem die Alpen 
von Albrecht Haller und Jean Jacques 
Rouffeau befungen waren, drang ber 
Alpenfinn, bi3 dahin ein Vorrecht 
weniger, Ausermählter, immer mehr. 
in's Ausland, wie in’s Stand, a 


Einzelne Alpen- 





Kriege, aber einige Jahrzehnte ſpäter 


gewaltigen Aufſchwung der Schweizer 


engherzige Roftoder Profeſſor Dethar- 





ftätigt wird übrigens durch diefe Mit- 


gentlich Hiftorifches Recht darauf hat, 
als der erfte Vergnügungsreifende in 


nad und nad) auch diejenigen anderer 


abgab, famen ftatt der Hilfe Strand: 
räuber herbei, und ala das Rettungs— 


bon Arabern zurüdgeftoßen. Die Räu— 
ber entfleiveten und fchändeten die 
ner wurden beraubt; 


Leben Gebliebenen wollten fie die Rin- 
ge von den Fingern reißen. Die Räu— 


es in dem Bericht, „thaten ihre volle 


mwahnfinniger Räuber? E3 muß aräß- 
lich gewejen fein, bis der Chaid fam. 
Auf der einen Seite das hilflofeSchiff 
und die ftarfe Brandung, auf der an- 
dern einige hundert Araber mit Dol- 
chen und Flinten! Mit Mühe gelang 
e3 der Mannfhaft des gefenterten 
Rettungsbootes, eine Stahltrofje feit- 
zumachen. Die Taue, mit denen eine 
Verbindung mit demSchiffe hätte her— 


Kapitän Sanderäfeld fein zmeites 
Boot zu Waffer, und. da inzwiſchen die 
Fluth zurüdging und das Schiff da= 


ben, gerettet wurden.” Das Rettungs— 


zu Wafler gelaffen. Die Wache beim 
Eintreten des Unglüdsfalles hatte der 
erite Offizier; der Kapitän hatte ſich 


nung des Schiffes joll eine der Zahl 
nach nicht ausreichende geweſen fein; 
fie war außerdem durch Hite und 
Ueberanftrengung ermübdet. 


damit nahm dann die Zahl der Alpen- | 
reifenden fo zu, daß in einzelnen Ge- 
genden die Bethätigung bes Fremden⸗ 
verkehrs zu einem eigentlichen Gewerbe 
wurde. 

Seinen erſten plötzlichen Aufſchwung 
nahm der Fremdenverkehr in der 
Schweiz in den 60er Jahren des 18. 
Jahrhunderts, nachdem durch dieFrie— 
densſchlüſſe von Hubertusburg und 
Paris 1763 der ſiebenjährige und der 
engliſch-franzöſiſche Krieg beendigt 
waren, und den Engländern der lange 
verſchloſſene Weg zum Feſtland durch 
Frankreich wieder offen ward. Da— 
mals war in Pays de Vaud, in Lau— 
ſanne und in Genf alles mit Englän— 
dern angefüllt, und auch in der übri— 
genSchweiz, vernimmt man von einem 
bon einem zeitgenöſſiſchen Schriftitel- 
ler, ſeien unter zwanzig Gäſten vier— 
zehn Briten geweſen. Endgiltig in 
Mode kam das Reiſen in der Schweiz 
in den 80er und 90er Jahren des 18. 
Sahrhunderts. Cine Unterbrechung 
braten zwar die napoleonijchen 


gab die Einführung der Dampfſchiff— 
fahrt auf dem Thuner, Züricher und 
Viermaldftätterfee das Zeichen zu dem 


Reifen, von dem fich wohl weder der 


ding, no der Zürder GStabtarzt 
Scheuchzer etwas träumen ließen. Be— 


theilungen, daß der Engländer ein ei- 


derSchweiz bezeichnet zu werden. Man 
hat e3 ihm befanntlich reich gelohnt 
und fchneidet heute noch alles in erjter 
Linie auf feine Bebürfniffe zu, bie 


Nationen zu werden beainnen. 


RE 


Maroffaniihe Strandrauber. 








Um 15. Juni ftrandete an der ma- 
rokkaniſchen Küfte das deutfche Han- 
delsſchiff „Brake“, mohei dreizehn 
Perfonien ums Leben famen. Privat- 
briefen, aus Mogador an eine Ham: 
burger Firma gerichtet, find folgende 
Einzelheiten über die Kataftrophe ent— 
nommen: Obgleich zwei Dampfer, ein 
franzöfifcher und ein fpanifcher, beim 
Eintreffen der Nachricht in Mogador 
lagen, fuhren fie doh nicht der 
„Brake“ zu Hilfe; fie waren vom Sul— 
tan für den Truppentransport nach 
Tanger gechartert und gingen noch 
denſelben Tag dorthin ab. Als die 
„Brake“ in Noth war und Signale 


boot mit ſchiffbrüchigen Inſaſſen ſich 
der felſigen Küſte näherte, wurde es 


todten Frauen. Die Leichen der Män— 
ſelbſt den am 


ber, deren es einige hundert waren, 
verſchwanden erſt, als nach vier Stun— 
den der Chaid von Aled Sian er— 
ſchien. „Die deutſchen Seeleute,“ heißt 


Pflicht, aber was ſollten die paar 
Leute an Land gegen eine Horde 


geſtellt werden ſollen, wurden alle ge— 
raubt. Unter dieſen Umſtänden ließ 


durch immer *efter zu ſitzen kam, fo 
durfte Niemand mehr an's Land. So 
fam es, daß Alle, die an Bord blie- 


boot it gefentert, weil es in Die Bre— 
cher hineinfam; der Kapitän hatte es 
nur auf dad Drängen der Paſſagiere 


vorher fchlafen geleat. Die Beman— 





Drug Stere, Sedawid und Menominee Str. 





Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Manner und Anaben. 
_(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Bert.) 








Rerlanat: Gin Nunge zum Tabat-Etrippen. — 





Geſchäft au erlernen, einer der ſich vor feiner Ar— 
beit ſcheut und willens ift, Pferd zu beforgen. — 
108 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Junge von zirka 14 bi? 17 Jahren, um 





cuits und einer Der Luft bat zu arbeiten, mit et= 
was Srfuhrung. Urmbrufter, 1647 Wet 13. Str, 
nahe Aſhland Ave. 


Verlanat: Deutiher Aunge an Gafes und Bit: 





Pferd zu beiorgen. 56 CElbbourn pe. 


Rerlangt: Aelterer Mann für Sausarbeit und 


— — 











Stetige Arbeit. 


Terlanat: Ein ebrlicher Junge von 14 Jahren. 
756 Lincoln Abe. 





arber’en. Einer mit Grfabrung vorgezogen. #12) 
Morgan Str. 


Verlangt: Gin guter Junge, in einer Päderei zu 





——— zum Emporkommen. $ pro Woche im 


Clartk Str., 2. Fl. 


Verlangt: Junge; muß 16 Nabre alt fein. Gute 


Anfang, Winterburn Show Printing Co. 10 S. 





OS’ Connor & Goldberg, 144 Glarf Str. 


Verlangt: Schubmaher für Reparaturen. — 





Otlahoma⸗Land. Freies Regierungsland. 160 Ader. 
Muß 810 baben. Gute Farmen; geſundes Klima. 
48, 91 Dearborn Str. 


Virlangt: Farmarbeiter zur Verbeſſerung von 





——— Vorter in Saloon. F. 4. Buſſe, 1802 
Glarf Str. 





arbeiter. 425 Milwaukee Ave: 


Verlangt: Carriage-Blackſmith und Carriage-Holz⸗ 





Market, Nordfeite. Muß Shop jelbftitändig führen, 
S” auch Butcherſhop mit Firtures renten. Adr.: 


Verlangt: Butcher in erfter Klaſſe Grocerp und 





— 3 ——=— — — 


BSerlanugt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Zweite Hand ar Gates. sig 
9 Ubr Abends. 77 Oft Randolph Str 


Berlangt: Junger Mann als Porter. Muß am 
Ziſch aufwarten können. Nordweſt-Ecke Randolph 
Str. und Fifth Abe., Baſement. 











Verlangt: Erſter Klaſſe Butcher, einer ber böb- 
miſch ſpticht, vorgezogen: Rachzufragen: 4730 Aſh⸗ 
land Ave. dimi 





Verlangt: Zweiter Bäder an Cakes. Lohn 8 und 
Board. 979 Elybourn Ave, Binger. 





Verlangt: Ein deutſcher Setzer für gewöhnlichen 
Zeitungsias. u Arbeit. Man adreſſire: Volks— 
blatt, Gffingbam, 


dt 
8 





— 




















Verlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif 1 Gent das Wert.) 


N Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 





—— für gewöhnliche Hausarbeil in 
579 ZaSalle Ape., 2. . 


"lat. 





reinlihe jüddeutihe Frau 
als Fran in Seiner Familie obne Kinder. 
re zwiſchen 12 und 1 Uhr oder nah 6 
110 Bedder Str., nabe Larrabee Etr. 





Kin 15 Jahre altes Mäpdgen, welches 


in beiferer Familie. 60 Waſhburne 





A von Wider Bart. 


u am allgenreine 


45 Fowler 





erlangt: Gin Schloſſer oder cin Mann, der 
Maſchinenarbeit verftcht. Beſtaändige Beſchäftigung. 
3326 Wabaſh Apr. Dim: 


für lerxhr- 


irz. Yadıman, 26 Cori⸗ 





Verlangt: Mann für Hausorbeit. IM W. Ran: 
dolph +Sr., Sotel:Cifice. 





Terlangt: mei gute Butchers. 145 M. Raus: 
dolph Sir, Hotel-Üftice. 





 PVerlangt: Starter Junge mit etwas Erfahrung 
in Bäderei. 15.%. Aſhland Ave. 





2 Starfer Nunge, an Brot zu beifen. 
5 Wells Str. 


eu — 5 Fer für Hausarbeit 
4148 Calumer Apr. 





Nicht fatboliiche Haushãlterin 
f 3 vporyufprehen. 








Kindern. alle »ar- 
ältere Frau. 





t: Eine Frau, welche einer Kranken auf: 
Nachzufragen: 





Verlangt: Sta 
n 


{fer Nunge in Fleiichergeſchäft.— 
880 N. Halted tr 


21 





Verlangt: Junger Mann al Cakes. Tagarbeit.— 
807Wen 21. Place. 





Verlangt: Ein Xirnerbeifer. 62 Eugenie Str. 





— 1) Arbeiter für Misfonjiner Säge— 
Yobn 81.75 pro Tag, billige Fahrt: Gabi 
; Nicht-Uniounleute, — Holzarbeiter 





Steamfit Männer für 
Stei nbruc, 3 Arbelter für Filenbahnarbeit in 
Kanſas und ale; Grntearbeiter für Süd 
Nord Vato ta und Minnejota: aroßer Yobn; billin 
Fahrt. Chicago E molopment Agenchy, 167 Was 


ington Pe Zimmer I8.— Tel. Main 2. 





Verlangt: 50 Männer für Scaufelarbeit, außer— 
haib. frreie Fahrt. 195 LaſSalle Str., Zimmer 12. 





Verlangt: Bäder als dritte Hand. 1940 Archer 
Ave. 

Verlangt: Laborers, Butchers und Handlanger; 
beſtändige Arbeit. 324 Dearborn Str, R. m, 























"erlangt: Garpenters und Ey idlaners, Country. — 
Roh Agency, 117 S. Canal et. 9ag. io 
Verlanat: Schneider in Fär berei. 180 Evanſton 
Ave. nabe Willen. Richard Warner. modi 
Verlanat: Zwei Schneider, ftetige Urbeit. 4772 
N. Elark Str., Ino Xeichtenberg. mob: 
Nerlangt: Anftändiger, anftelliger NAunge, Der 
Panichreiner werden will. 84 Fi UApe., binten. 
modi 





Verlangt: Fünf Knaben von ſechzehn bis achtzehn 
Jahren nebit guten Zeugnijien, für leichte Wrbeit. 
Na Hzufragen bei Schuttler & Dos, Ede Rodim-l 
und 2. Straße. ſomodim dofr 











Verlangt: EShiwpre in Möbel-Fabrik, ſtarter 
Main, *etige Arbeit. 3I2 N. Wood Str. ſomodi 





Verlanat: Möller, der Schrot zu mahlen und 
Steine su behauen verfteht. Allino:s Vinegar Mfa 
Co. 19. und NRodwell Etrake. fomo 





Wir dezablen große Baar-Kommiſſion an’ Leute, 
welche ante Farm-Ländereien verfaufen fönnen; Der 
rihtige Mann kann in Dieter Saiſon 8250 verdieneit 
Leonard Sand Co., C10, 115 Dearborn Straße. 

ſomodimi 





Verlanat: Farmarbeiter, guter Lohr und gutes 
Heim. Eiſenbahu-Arbeiter, freie Fahrt. Billige 
Tickets für Ernte-Arbeiter nach Minneſota und Dr: 
tota. in Roß Labor Agency, 117 S. Canal Straße 

7ag, Iw, * 





Verlangt: a eg und Majchinenarheiter 
in Möbelfabrit. „Open Shop”. 100 Weed Str. 
Zaug, 1w* 





Reſtaurant. 20 


dimi 





Mädchen für Hausarbeit. 


422 Roscoe 








ce etwas pol: 
Heim. RN 


Mädchen für leichte Han! 








leihte Dausar 
514 W. 1% St 











Dausarbe.t ın 
Ecke Halfted 





Buſineßlunchköchin. 











ungefähr 16. bei 


pas Ave., 


leichte Hausar 
Leflin Str. 





eHausardeit in 
Muß engliſch ſprechen 


5517 Brais 











Madden für Be: = eine 








Frau für 


3114 Vernon 


at: Ich ſuche eine Oaushalterin in den Mer 
Bitte vperſonlich 


E. Henktel 


Madiſen Etr. 


dimidoft 


Haus — — 


dimt 


Hide gran für allgemeine Arh eit be 


wi dchen . Für 


dmi 


— — 


Hausat beit unf 
Tearboen Ave. 


Mireyr fir gewöhnl ide Haus 
912 Lincoln Abe. 


arbeit mit⸗ 





3, bei Hausarbeit 





: Frau oder Mädchen für Küchenarbeit in 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter iefer Rubrik 1 Gent | das Bert.) 





Verlaugt: Wir haben gute Stellungen für Haus— 
mädchen aller Art, Köchinnen, Wäfcherinnen, Kinder: 
mädhen und Kutſcher. Perſonen außer Stellung 
follten iefort vorjpregen. Guter Lohn für qute 
Leute. Woman’s Domeitic Guild, Univerjity Bldg., 
87 Xafe Str., Zimmer 200, 202 und 204. 


19ap, dido’a* 





Verlangt: Baifters und Finiſhers an Gloali.— 
Nachzufragen drei Taac. 4 Zell Place. 


Verlangt: Majhinenhände. 139 MeHenty Str. 





n, Rind zu beaufſichti— 





Hausarbert. 


2358 Cottage Grove Ave. 





1854 Pro: 


Zu verfanfen: Wegen Veränderung nah Ealifor: 


nien eine gut und vollftändig eingerichtete Braue 
rei in einer Stadt von über 10,000 Ginmobneru, 
mit Grundjtüf, 16 Fas täglih Kapazität, Malzbaus, 


Eis daus, Maihinerie und gutes Wohnhaus von 8 


Yiummern, Stall und alles Zubebör, für nur UM. 
Kenne Schulden. —— frei. Näheres zu ci» 
fragen ber Haentze & Woeeler, alleinigen Agenten, 
&d: * Qelment und M. Iwaufee Avenue. jadıdo 


Sri verkaufen: Ein vaſeme ut-Saloon und Reſtau— 


ratien, innerbalb Loop. Adr.: V. M Adendpoft. 








Zu verkauien: in qutechender Saloon, Tomi: 


toren. Ofterman, Standard Brewing Ce. 





Verkaufe meinen Ecloon, billig, wegen Verlaficns 


der Stadt, guter Plas, gute Einnahmen. 737 Blue 
Island pe. dm To 





Zu vertaufen: Gutzabiender Candv⸗ Notion- und 


fancy Grocerpftore, einſchließlich Soda⸗ Fountgin etc. 
Gut⸗ Lage und gute Geldanlage. Adr.: V. St 
Aberdpoii. dimiie 





Zu verkaufen: Guter Ed-Saloon, wegen Rrant- 


beit. Zu erfragen: Sprunt & Co., 215 Elinbourn 
Ave. dimi 





Zu verkaufen: Billig. Meines Dotel, gutes Ge— 


cha ft. wegen Altersſchwäche. Nehme Property in 
Tauſch. Adr.: V. 35 Abendpoſt. 





Zu terfaufen: 14 Jahre etablirtes Butcher- und 


Erscerv-Gejhäft, nabe MeGormids Reaperworks und 





















Faıbrifgegend. 1112 S. Leavitt Sir. dmi 
‚gu verfaufene PBäderei, nur Store-Geihäft, bi! 
lie. Adr.: M. M Abendpoſt. dimi 
Zu verkaufen: Saloen und Rooming Haus. gros 
Bniinehiund, wegen Krankheit. Siforra, 1 &. 
Saltied Str. aqs, Im 
3u perfauten: Gin erfter Klaſſe 3 Stühle Parber 
! einem Bargain. Kigentbümer will die 
Dt verlaffen. 7 Wabaniia Apr, Ede Lincoln 
modim 


Sul verlaufen: Saloon billia. Ei gentbäme rt mil 


die Stadt veriaiien. 5MR Armitage Ude, Ede Wil: 




















mor und MWeitern Ave. modım 
Zu verlaufen: Saloon mit 17, Zimmern. (igene 
irtures. Zwrichen Fabriken. Sikorra, 7 Souio 
Halfted Str. Gag,im 
gu verla zufen: t! - Inter Gd-Saloon, krankheitshalber 
au? ter Südſeite. Hachzufragen: MeAvoy Brewin 1 
Co. ſomodi 
Geſchaftstheiinaber. 


(Anzeig en unter dieier Rubrit 2 Gents das Bart.) 


wünſcht Dame mit etwas 
in onsachendem Geſchaäft. 
2? Ahbardpoft. 






Herr. urtttieren 
Pte ogen aus 
.- Aaer ts 





: Partner in Blech- und Wagenihmied 
auch Werde beicplagen können. 56019 
r modimi 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Bert.) 





Zu bermietben: In vonet Yage, 8 Zimmer Brid— 
bau:. Gas, War, Laundry, $l5 Miertbe; 6 Zimmer 
Flat, Gas, Bad Vwaeiv⸗ sp. Teoiil Stan, 601 


Yrimwaufee Ave. 





oder unmobt 





Zimmer ı un Board, 
(Ungeigen unter dicier Rubrif 2 Gents das Dort.) 


then: Grokes jimmer möbtirt 
138 vtacoln 


zu ‚ver 





Fran wun'cht 
tan runde 








Berl langt: Anitänd:ae Boarders, privat. Pö W. 
Chic sad Ave. 

u 

Zu vermiethen : Varlor. Gas, Vrivat-Bad, $1.75; 


andere 7, eventuell möblirt. 3 N. «dla nd Ave. 


Ri uder Amen Vetöftigung. Ras} Orcdard Err. 
oben. didoſa 


Anfändiger Room: er e gerwünfcht in Meiner : Familie, 
MW. 19 Ste. mopimi 





Verlangt: „Roomer, Boarder, bei anftändiger 
öfterreichiicher Familie. 496 Milwautee Ave. 





Verlangat: Boarders bei alleinſtehender Frau. — 
367 Yarrabee Str. 3aug, ImX 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Genis Mas art] 


Barmländereien. 

Wellen Sie Ihr Haus gegen eine Biskonſin oder 
Didigan Farm mit fämmtligem Inventar und 
Ernte vertaujgen? 119 La Salle Str., Zimmer 

5jl,didoja® 








Zu verlaufen: 40 Ader Frudt-ffarm, alle Sor⸗ 
ten Früchte., gute Lage, gerade öflih von South 
Haven. Für Einzeibeiten fohreibt an F ’ - 
2 Mid., Heiohland Fruit Farm, 8. u.’ PBog 
3 ojadt 





Otlaboma Farmen, 169 Ader: freied Heimftätte: 
Land, eben eröffnet. Frisco Agent, Zimmer 4%, 
91 TDearborn Eır. 





s 





145 Oit North Ave. 


Nachzufragen im 





iucht Haus— 
Er _ —— nah 6 Uhr Abends 





; : Mäoden für Hausarbeit. 


79 Yarrabee 
Bi fa 











Stellungen fuhen: Männer. 
(ingeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent vs Bert) 
— elterer, ſehr rühtiger Deuticher Mann, 
ſcheut feine Arbeit, jucht irgend weiche Be ſcha fti⸗ 
gung. Wünſcht borzuſprehen. m Res Str. 





Geſucht: Friſch eingewanderter Bäder ſucht Stelle 
als dritte Hand an Brot. Nachzufragen: MOL On— 
tar.» Ave., South Chicago. dim: 





Geſucht: En Junge ſucht Stelle, in Bäckerei zu 
helfen. 17 Jahre alt. 4827 Yaflin ir, 
Geiucht: Junger demicer Mann, erft gelandet, 
ſucht bejieren Plaßz. Wopaf, 73 On North Ave. 
dimi 





Geſucht: Erſter Klaſſe deutſch amerikaniſcher Bars 
tender — Stellung. Empfenlungen. AUde.: 
» % 2 Abendpoft. 

Geſucht: 16japriger Junge will die Ricmpnerei er: 
lernen. 1420 Wen 51. Str. 





Geſucht: Tentiher Mann, geiund, ftarf, ſuch: 
stetige Arbeit. Adolph Binder, Wiles Center, \U., 
Seo. Wolf's Boardinghaus. dimi 

Geſucht: Crfahrener Bäderwagentreiber, eugliſch, 
dentich md böhmiſch ſprechend, ſtadtbekannt, ſucht 
Stelle. Adr.: 3. u Abenpdpoit, 





Seindt. Gın junger Schleswig: Solfte: ner sucht ir⸗ 
gendwelche Tergäjtigung. Adr.: V. 816 Abenpdroit. 
Geſucht: Junger Deutjcher, gelernter Maſchiniſi 
an Drebtanf und Schraubſtock erfahren, ſucht Be— 
ſchäftigung. 47 Balmoral Ave. 














Geſucht: Junger Kaufmann, ir ſch eingewandert, 
jucht Perhärtigung, gleichviel weicher Urt. Adr.: 
W. 003 Abenpdpoit. 





Gefucht: Zwei deutfhe Männer fuchen Stelle, un 
Pferde und Hausarbeit zu beforgen. 1217 R. Aib: 
land pe. 





Gefuht: Junger Mann mwünfht Pferde zu bes 
jorgen. 186 RN. Maribfield Ave. 





Gejucht: Bartender fuht Stellung, Stadt ober 
Yand. Gmpfeblungen. Telephone, Ogden 714. 





Gejudt: Zwei sungen, 16 Jahre alt, wünſchen 
MarninitienzHandwerf zu erlernen. 4744 Loomis 
Str. 





Geſucht: Ein ſtarker Mann ſucht Arbeit. Spricht 
deutſch und bobmrih. JH Loomis Str. 





Geſucht. Deutiher Briclayer ſucht Beihäftigung 
oder für Zementarbeit. 5113 Paulina Str. 





Geſucht: Junge mit Erfahrung wünſcht Bäckerei 
zu erlernen. » Qurling Str., Frank Wagner. 


Geſucht: Erfahrener Cakebäder (Konditor) fucht 


ftetige Stellung in Bäderei oder Reftaurant, felbft: 
ftändig, ?. oder 3. Sand. Offerten unter W. 0 
Abendpoft. 





Geſucht: Aunger Mann wünfcht Arbeit in Bäde: 


te:: hat ſchon etwas Erfahrung. Zoltau, 101 State 
Str. 





Geſucht: Junger PBartender, ur 3 umd juber= 
W. 08 


läflig, sucht dauernde Stellung. Ad 
Adendpoft. 





Gefuht: Junger Mann mit Grfabrung als Gar: 


penter wüncht irgendwelche Arbeit. Adr.: Huszar, 
1507 State Str. 


Alleinftchende nette Frau im mittlereit 
— oder Darüber findet qutes Heim mit wenig 
Yohn bei einem bejahrten Manne mit Rind, nem 


Antheil neb- 


mM. 0% 





: Gutes dentihes Mädchen in Meiner Fa— 
er, um Hausarbeit zu verrichten. 


dmdo 





allgemeine 


‚ Ede Yaflin. Dani 





: Hausbhälterin für Geſchäftsmann. Adr.: 





allgemeine 





: Wadchen für gewöhnliche 





t, das Kochen zu erlernen. 


Arbeit. Pier 
1302 Argyle 'Str. 


modi 


Kücenarbeit, aute 
Guter Yobn. 


modi 








Joſeph Kolb, Vermittelungs-Burcau 
beſorat gute Plätze für ſeht gute Mäp- 


F Mädchen tür allgemeine Hausarbeit. — 
2 Welington Str. , i 


modi 





777 Milwau: 


Sag. im 





ums ne — in guter Fa— 


jaiomodi 





Zu micthen und Board gefucht. 
(Unzeigen unte: diefer Rubrit 2 Gents das Bert.) 


Zn micthen geſucht: Hann wün ſcht — und 


Board ber Wirtiwe. Adr. unter Angabe von Pre:s 
und Lage. V. S8 Abendpoſt. 








Aaufs⸗ und Berkaufs⸗Angebote. 


(Uvzeigen uter dieſer Rubrit 2 nis das Wort.) 


zu — Gut erbauene & Bart, billig. 


712 N. Halſted Er. 





Zu verkaufen: Butcher Firtures. Sofort. 1252 


Glpbeurn Apr. modi 








Bierde, Wagen, Sunde, Bögel ꝛe. 
(Umzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Merk.) 





Yu verfaufen: Der ganze Inhalt eines iebr ele⸗ 


gant cusgeftatieten Privat:Stalles von Cbicago,- bes 
febend aus einer jurgsn Nenn:Stute, bat Teinen 
Rekord, garantire aber, dDch fie 2:20 läuft; ferner 
ihone gut eingebrochene fyamilien oder Road Stute, 
fromm, geeignet für Tamen; Kutſchen, beftchend aus 
leigtem Grtewiion Top Cut-Under Surrey, Eiffel 
Trap (Play für vier), Nunabout und ein elegantes 
eleftriiches Automobil, ale mit Gummireifen vers 
jeben und jaftiih jo aut wie neu, Set von Einzel⸗ 
Surrey und Road Harnes, Sättel, Noben, verfaufe 
einzeln zur beiten Offerte; muß fofort verfauft_ wer: 
den. Zu erfragen beim Kutiher im Privat-Stall, 
6 Weit Harriion Str., Chicago, 


17j1,fodido, 4wo 











Du verfanfen: Gin gutes Pferd und Teliverp: 


Wagen. 321 Honore «Sir. 





Zu verfaufen: Delivern Pferd, jehr qut und bil: 


lid. 545 Yarrahee Str. 








Pianos, mufitalifhe Inftrumente, 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 





Vermittelungos Inktitir, 


Mädchen prempt beiorat. 


— 


großte deutich-amterifes 

befindet ſich 6 N 
en. Gute Pläge und qute 
Gute Haushälterinnen im: 


dian 


Nur $125 für ein elegantes Rinsitunn pr igbt, &5 


monatlih. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North 
Ave. Sao, lw 











Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





eingewandertes ftarfes 
für allgemeine Hausarbeit. 


Mädchen 
09] Rees 





: Teutihe Frau —* Stelle zum Waſchen 


beiorat. sich Re: — Waſche in's 


dimi 





— Drau geht waichen und Bigeln. 
I Ch North Ave. dmdo 


— {a 


weite arstzo ſfucht — 
ER. 80 Adendpoft. 





Frau mit Kr ſucht Hausar: 





fun Teutiches Mädchen 
— Serrichaft. 


Stellung bei 


2 PRotomac 





——— —— ſucht Stelle als Lunch⸗ 
52 Welroſe Sit 





38 Sonntags zarbeit. 


Eine jelbitftändige Köchin ſucht Arbeit. 
Gute Empfehlungen. Adr.: 


dimi 





in Bäderei und Gafe, 


: Gin ordentliches Mädchen juht Stellung 
— vorgezogen. Vorzu: 





Stelle als Haushälterin. 734 





Geſucht: Ein zuverläſſiger Protbäder wünſcht fter 


tige Arbeit. Tagarbeit vorgezogen. 3856 Dearborn 
Sir. 


öſterreichiſch⸗ ungariſches 
tür Hausarbeit. Kann kochen, waſchen 


14 Canalport Ave. 


Mädchen 





Geſucht: Scelbftändiger Bäcker an Brot und Rolls, 


oder als Vormaunn, ſucht Stelle. Gotofta, M We u⸗ 
Straße. ſomodi 





Geſucht: Erfahrener Bartender, nüchtern und zu— 


verläjiig, ſucht Stelle Frig Rubin, 1717 Sherman 
Vlace. ſaſonmodi 





Geſucht: Erſter Klaſſe Barkeeper, iſt jekt noch in 


Arbeit, möchte ſich verbeſſern. Adr.: V 813, Abend— 
poſt. modimi 





Geſucht: Guter Porter, kann an den Tiſchen auf: 


warten und Bartenden, ſucht jofort Stellung. Schö- 
ning, 8 €. 16. Str. modi 





Geſucht: Ein Junge fuht Stelle um die Bäderet 


zu, lernen, Alter 19 Jahre. Bitte perſönlich vor- 
zuipreden. 254 Eaft 21. Sir. modi 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Scheut teine Arbeit. 


Sausarbeit. 
—— vor zuſprechen, 
nahe Center Ave. 


eines Mahagony Upright Piano; halber Preis. 


416 Bernice Ade., nahe Lincoln Ave., 1. Flat. 


Sag,lio 





Gute, wenig gebramhte Konzertinas zu billigften 


Preiien. 437 Milwaukee Ape., nahe Chicago Ave., 
Mufikitore. 


16fb,didofa,1f 





verfaufen. 1241 N. Weftern Upe., 
von Fullerton Une. dag, im& 


Muß mein neues pradtvolies Piano fofort billig 
2 :Blods ſüdlich 








Möbel, Sausgeräthe zc. 


"(angeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bart.) 





Zu let: Leder-Couch, Muſikſtand, eijerne 


Berritelle und Matratze, feine Fur Scarfs. 879 R. 
Leaditt Str., 2. Flat. 








Zu faufen geſucht: Rocof: n, Shelping für Fla— 


ſchen uuud Counter. Keine Händler. Adr.: W. 900 
Abendpoft. 





Zu verkaufen: 2 Heizöfen, 1 Gasofen, 1 Kinder: 


wagen. 2054 Magnoi! a pe. 





Kaufe und verfaufe Hauthaltungsmöbel. LI R 


Kalfted tr. dimt 





gu verkaufen: Hausgeräthſchaften, Ofen und Ge: 


fchier, wegen Auswandern. 2% Mohamwf Sii. 





Zu: faufen geſucht: Haushaltungsgegenftände. 


| Mätfien billig fein. SW N. Halfted Str. 





Zu verkaufen: Vollftändig 4 Zimmer möblirt, eins 


ichlieh'ih Kochofen, Garpet und Eideboard, für nur 
87.0: ‚grober Auguft:Räumung:P®erfauf von Mu— 
fter Dreiters, Kommoden, Chbiffoniers, Sideboards 
und anderen Saden, ipottbillig baar oder auf wö— 
chentliche Theilzahlung. Botſchen, 19 Oft North 
Avenue. ſomodimidoft 








Perſönliches. 


ſAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wert.) 





Stelle. 372 





Wehgent und 2 


Sure zum 
a Loomis Str. 





für allgemeine Hausarbeit. 


3 ſucht Stelle 
53011 YJuftine Str. 





Haus hãlter in. — 





—* * —— 


Pin wünſcht vaſge 
Schroeder, 65 Fry 





Epriht etwas deutich. 


Starfes böhmiſches Mädchen ſucht Stel⸗ 
575 Orleans Str. 


ton 
Schiwindeleien, unglüdliche Familienverhältniiie 
u.rm. Ginzige deutihe Agentur. Rath frei. Son 
tags bis 12 Uhr. Telephon: Main 1806. 


AYlezanders ee Agentur, 171 MWafbing- 
Errake, Zimmer %6, unterſucht Diebitäble, 


Sag, ImX 





Molnar Ambrus jr. ſoll fih bei Martin Tum, 


354 ©: Meitern Ave., entweder perjönlih oder per 
Roft melden. 





Sch f: De NArjeifel, welche Löcher haben. 401 


Lite Ssland Une, Weitieite. dimi 





Madame M.—Treffen uns im Pamenparlor des 


Hotcis Saratoga Donnerſtag Abend um 7 Uhr. Gr: 
warte mömögiih Antwort unter legterAdreiie, L. O 








—— R. Beier. 2% 


a 





812 Abendpoft. 





und Finiſhers. Höcfte Löhne; offene Werkſtätte — 
ab noerle & Beterion Co., 687-701 —— fahtung umndihig. 25 Dearborn Str., Zimmer 410. 
de. 9aa, Im 


Verlangt: Gute Möbelfhreiner, Mafchinenarbeiter 


Hauſe. Werkzeug frei. $ bis 


Läden nnd Fabriken. 


Verlangt: Damen für Pe danfbare Arbeit im 
$16 wöcentlih. Er: 


12jl, „D’irion, Ims 





Muk im Haufe fchlafer. 
gel's Bagerei. 


Verlanat: Guter —— Rann für Stallarbeit. 


Verlangt: Maihinenmärnden an Hoſen. 44 > 


Oft North Ape., Ries | bonn Une. 














— * * umd 





Verlaugt? Striderin an Smweater3 und Etrüm: 


Berl nor: unger, —— Mann. "der im | pfem: 31 Met Divifion Str. mopi 


Junges deutſches Mädchen ſucht "Stelle 


in Meiner Familie, ohne Wäſche. 2357 Tayton' Str. 





Geſucht: Fran ſucht 2* in'$ em. zu nehmen. 
Fran Eira, STR. 





Gejuht: Gute Lunchkochi t Stelle % ; 
gen 142 Michigan er. u Des * elle. anrufra: 








Seisdt: Sim junges Mäpdden fucht Stel ; 
& Sensarke ie en cat a: 5 


East 





slen zu verlaufen am 
der Nordſeite. Adr. WM: MM 





Verlongt: Finiſhers an Doſen. 1915 R. Da 
— — — RR Dee 


3 


Brsu sinms Witte ins Hast, —— a 


Unterridt. 


(Ungeinen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Wenn Sie Erfolg in irgend einer Stellung baden 


wollen, ip mihien Sie die engliihe Sprache beberr: 
ihn fönnen. Wir ertbeilen Ihnen gründlichen, 
joncl jorderunden Un‘erricht nah erprobter Methode. 
Abends. Kleine Rlajien. Anfeng: 5. Sept. Adr.: 


78 Ubenmmott. Tag,fodide, imo, 





men 


un 


J Sr Tag! und Abends. Breije mag bie h 
r 











Engalifhe Sprahe für Herren dder De: 
im Aleinflaiien und privat, jomie Buchhaiten 
ndelsfächer, befanntlib am beiten —— in: 
Qufinch Golege, 92 Milmanfee 







Prof. George — 


6 Ya Salle Str. 


Ihr ſolltet Euch die großen Ernten anſehen im 
weftlichen Minnejote, und Ahr werdet Euch ent⸗ 
ihlieken, eine Farm zu Taufen. Erfurjiom am 16, 
Auguft. Sprecht jofort vor. Radenzel, S Lafe Str, 


Rorbfeite. 


gu verfaufen: 9 Zimmer Cottage in guter ©: 
gend, 2 PBlods vom Northweſtern⸗ Depot. Zement 
Seitenmweg, Gas. Näheres von 6 bis 8 Uhr Abends 
Yarhmont Ave. nahe Lincoln und Jroing Bari 
de. \ 








Zu verfaufen: Schönes Ka :d, Mietbe 0 den 
Monat, rur 000. 751 Soutbport Ape. nade 
Barry Avenue. ; 








Zu_verfanfen: Wohnhaus. Auskunft: GT N. Dal: 
ſted Str. 





I: verkaufen: Dreitodiger —5 tore und Flat 
Ed Haus Soutbyort Are. Mr: SF Abendpait. 





Nordweitieite. 
gu verfaufen: Auf der Nordmweftieite, Ritodige- 
Vrifdaus mir großer Barn, moderne PWerbeiierun- 
an, Mierbe BT per Monat., Muß verfaufen. K 
gu einem groken Pargaın eritanden werden. Ueber 
zeugt Bud. Macht Offerten. Teofil Stan, 601 
Milwaukee Ave. 





Vorſtädte. 


Indiana Sarber. 

Spegieller Auquft: Verkauf. Schöne Bauftellen fit 
inzablung, $ monatlih: nabe 
— meren Zement Unlage, jegt im Bau degriffen. 
Jeder einzelne ein großer, Bargain. Sprechht ver 
* Icreibt ſofort da diefelben raſch abgeben. — 
Ihr konnt guten Profit erzielen an dieſen Bar— 
ftelien. 





Gat Chreago Compann, 
9. Stodwerf, 7 Oft Yadion Boulevard. 
Zweig-Chfice, 251 MW. 8. Str. dan,tX,* 
Beſte Gelegenheit für Handwerker. Gin Wehaus 
ift zu verfaufen in Hanſon Park, 14 Stod hoc ; 
Fuß lana, 24 Fuß breit Waſſer und Bad darin, 
Zwei ftetig arbeitende Fabriken nahe, Näheres: 
Meits Str.. Store. Auh Abe nd3 dimt 


Verſchiedenes. 

Wir donnen Eure Häuier und Lotten ſchnefJ pe 
kaufen oder dertauſchen, verleihen Geld auf Grund— 
eigentbum und zum Bauen, niedriafte Zinien, zeefis 
Bedienung. G. Freudenberg & Ga., 1100 Milwaute 
Avde.n nahe Rortd Abe. und Robey Str. doia* 

Kenn Ihr Fuer Haus ; fe nell verfaufen oder virs 
tauſchen wollt, fommt zu uns. Richard A. Koeh 
& Co., 05 Waſhinoten 5 Größtes deutiches 
Grundeigenthums -Geſchäft Zapxe 























= 








— ß — — — — — — ·— 


dingamielles. Be 
(üngeigen | unter © biefes Rubrit 2 — das Wort.) 


Beld ohne Kommiſſi 

Wir virleiven Geld auf Grundeigen hun 1 und zi 
Vanen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gu 
Sicher uden. Zinſen von 45%. Hauſe 
ſchnell umd bortheilbaft verfauft md 
et William Freudenbera & Go., MO Wars: 

ingion Sir, Südoſt Ecke Ya Sale Sirake. 
» 24tan,ddiur 





















Grecenebaum Sons Bankers, 
Verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen. MNiedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgage® in beliebigen Summen 
anf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkau— 
fen. 8 und 85 Dearborn Straße. 3in,X* 





6 © PBaunling 12 La Sole Straie — 
Grfte Hypotheken zu verfaufen. » Geld zu berleiber 
zum kiedrigſten Zinsfuk. 6mai, 114 x 








Geld zu verleihen an Damen und Gerren mit 
fetter Anitellung. Brivat. Keine Hypothek. Riedrige 
Raten. Leichte. Abzahlungen Zimmer 815, 77 Yet 
fon Blod., nahe State. Offen bis Abends 7 Übr. 

Zmi,X* 











Geld zu verleiben auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den nicdrigiten Raten. 
Erſte Hypotheken zu verlaufen. 
Richard U. Roh & Go. 95 Waſhington Strake. 
15jn,X* 





Zu verleihen: Von Privatleuten, KAM FRW00O auf 
bebautes Property. Keine Kommiſſion. Apr. ; 
Abendpofſt. 


Keine Kommiſſion, lein Warten. Dar 
Chicagoer und — Grundtigenthum, b 
leer. Telepbon Main 39. 9. ©. Etom: 











geid auf Möbel 1c. 
(Ungeigen unter 2 biefer Rubrik 2 Ceuts des Mort.) 


Geld zu perleiben 


an 
Ehrliche Arbeitsteute, 
auf Fure Mobel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
gendwelche Sicherheit „oder Werth, zu Den alferniss 
drigiten Raten. Wir feiben Euch das Geld mur der 
Zirfen megen, nicht um Eure Saden zu erbalten. 
Darum laſſen mwır die Maaren in Eurem Beſm 
Darlehen bon 20 bis — unjere 
Speyialität 
63 werden feine Erfundigungen eingegogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr fönnt das Darlehen in Eun 
pajienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zuſammen zu beitebiger Seit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht un ) 
ehrlich und reell bedient fein wollt, ſprecht „vor 5: 
A. French, 3jaX- 
9 Dearborn Straße, Zimmer 45. - 





Geld! Geld! Geld! 
Ebicago Mortgage loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortaage foan Company, 

150 W. Madiſon Str., Zimmer 202. 
Südoeſt-Ecke Halſted Straße. 
Wir leihen Euch Geld großen und firuen Be— 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen cder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Pe: 
dingungen. Darlehen können gu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzohlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch Die Koften der Anleihe ter: 
rıngert werden. 
Chicago Mortaage Sean Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. Io E 
llap 





— Gebraudt Ihr Gen? — 
Dann zeht zu Denen, Die jo groß annonzirem, und 
veraleich deren Raten mit den meinigen. Anon— 
giren foftet Ge'd und dieſes kann ich Euch erjpareir. 
Wenn Ahr Eure Schulden bezahlen wollt, jo bin 
ih bereit, uch das Geld yır leihen. 
89 nur $1.25;: KO nur 2.0; nur 82.75 
80 nur $1.30: Ko mur 82.25; KO nur 0 
%40 nur 81.75: 870 nur 9.59; $100 mur 93.25 
Keine anderen Koften. Yange etablirtes verantworts 
liches Geihäft. Alles privat. 
Dtto G. Toelder, dffentiiher Notar, 
70 La Salle Str., Zimmer 31. . 
l1mai,X* 








Rechtsanwälte. 
ſEaeicen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert Fr Traft, Teutiher Advotat. 
Brozeii: in alten Gerichtshöfen geführt. Rechts: 


ge ſcho fte jeder Art zufriedenftellend beforgt. Erb— 


haften eingezogen. Gut aus sgeftattetes SKoflekti= 
rungs:Dept. Anſprüche überall durchaeickt. Löhne 


ſchneü tollektirt. Wbftrafte eraminirt. Beite Refe— 
renzen. 15 Ya Salle Str., Zimmer 1015. Telephon: 
Gentra! 5. Wohnung: 497 North 43. Ave. 


16jan, didoſa, Ij 





Huttmann, Butters & Garr, deutſche 


ze — Allgemeine Rechtspraris. Konſultation 


— Zimmer 47, 172 Wafhington Straße. — 


Telephon Main 3187. 19in,jedido* 





Fred. Blotke, beutfher Rechtsanwalt, 


Alle Rechts ſachen pronpt befor t. Praftiyirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Skr., Zim— 
mer 1044. Wohnung: 105 Osgeod Str. 175* 





Adolph Traub, 


deutfher Advokat, 4 La Ealle Str., Zimmer 214. 
Telephon: Main 4762. - 


l4jul, 1m! 





Rihard A. Rod, 


deutiher Anwalt, praftizirt im allen Gerihten. — 








Spredftunden jedrn Sonntag von 10-12. — 5 
Waſh'naton Str., erfter floor. ibxe 
Patentanwälte, 


üngeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents Das Bert.) 





Latente ai ngt und Geihäftsmarken regiftrirt im 


allen Landern. Konjultation frei, Buch über Batente 
— englijger Sprache) frei. 


Sorechſtunden tägi:d, 
9.30, Montag Abend HH. RR. W. Lok 


älteftes teutiches Vatentbureau im Weften, Zimmer 
45, 161 Nandolph Str. lot, 2lı 





Batente!—Ehükt Eure Adcen; kin Do: 


tent, feine Gebübren, Konfultetion frei; etabti-t 
1804.  Sprecditunden: , 8:W bi3 4:0. Epesiell: 
—— für Ronfultation errangirt. Milo 
BB Etceven!: & € o., 168 Randoiph Str., eriter 
Floer. Zelepben: F vankiin ML. Haupt:Dffice 
Waſhington. D. €. Miar * 





Rechtsa nwã lte. 
Deatborn Ste., Thicago Zimmer 19, DW, Veftlihe 
Office, 1008 5 Str. Wafkington. D. €. 19ap. ir! 


Deutſches Patınt-Eureaun Sue & Co. Auch 
Freier Rath und Auskunft. 184 








Dach decker ıe. 


Eaeiaen unter dieſet ZAubrit 2 Cente das Wort: 





und billigeres 
Gravel 8* der Elaborated m. AL 
43 2a Xeiepbone 











“AR Sur D —— Idr konnt ein deiſere? 
befommen als Schindeln odee 


Sale Etr,, 
— 








* 


Abendpoft, 


Chicago, Dienftag, Den 9. Anguft 1904. 

















Finanzielles. 





— ank 


Monroe und Dearborn Str, 
Zinſen bezahlt auf 
3 9 Spar:Einlagen. 
Spar:Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts. 
Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertrauensſachen bejorgt. 


Altien dieſer Bank gehören den 


Die 
8 Bienen der Firft National Bank of 


Chicago, und jeder Dieltor ift und muß 


ein Direktor der 
FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,bofabi® 


PEoPLES TRUST 


AND SAvinGs BANK 


4711 Ashland Ave. 
Kapital . . 3200, 000. 00 


3 Prozent 
Zinſen bezahlt anf Spar-Einlagen. 


Eine Heine Hausbant frei. 


Bir verleihen Geld onf Grundeigenthum, unb 
verfaufen erfte Murtgages. 
Beamte und Direktoren: 
Relion Morris, bon Nelfon Morri3 & Co, 
©. NR. Flynn, PBräfivdent der National Live Stod 
Banl. 
Claus F. Clauſſen, Pickle-Fabrikant. 
Wilhelin J. diathie, Vize-Präſident und Mgr. 
Arthur Meeker, bon Armour & Company. 
Staͤttet uns einen Beſuch ab, 


Alle Sprachen geiprocen. 
din, 3mo, ſodido 


We. 6. HEINEMARN & 60. 


92 La Salle Str. 


- Berleihen Geld auf Grundeigen⸗ 


tyum zu niedrig⸗ 
Machen 


ſten Zinſen. 
y F 
Bau: Unleihen. 
Fr Wer Eigerthbum verlaufen oder kau⸗ 
fen will, wird erfücht, fich au obige Firma 
au wenden 2av,didofa® 








Gresnebaum Sons, 
BANKERS. ’ 
683 & 85 Dearkorn Str. Tel. Cen'ra! 657 
Br” DBerleihen Geld auf Grundeigentum 3 
niedrigen Zinſen. 
- Unleiben zum Bauen. Erite fichere Hypotheten 
sum Berlauf borratdig. Wechſel w. Geldfenduns 
gen nah Deutſchlaud und andren Rändern. Kre⸗ 
ditöriefe fire Meifende, zablbar überall in der 
T- Allgemeines Bankgeidäft. Sag,didojog* 
—24 


‚ james 6.Hobertson. Francis A. Lackner, Jr, 


Rebertson & Lackner. 


deld zu verleihen auf — 
Ban⸗Anleihen 
Erſte Hypotheten Perg Berkauf. 


622 Reaper Block, 
Norboft-Ede Clark und Waſhington Str. 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchaft Für Sparer. 

4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinne 
Untheil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Banlier. Es bezakit fi. 13ap,2,14=| 


e4b Sedgwick Str. 


Fztira 
pillig! 
nach und von 


Deutschland, 
Schweiz, Imxemburg, Oesterreich ete. 


au it — Dampfern. 
Tichet· ð ffice: 


J.$. LOWITZ, 


61 E. Van Buren Str, 
gegenüber dem neuen Depot. 
Kauft Eure Tickets jett, ehe die 
Preife wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Gelbjenbungen, 


Bin,t 




















_ Bruchleidende 
fowie ale an BVerfrüme 
mungen des Wüdgrats, 
der Beine und Fühe Lei⸗ 
denden werden mit mei⸗ 
nen mneueiten Upparaten 
pofitin geheilt. Bruds 


bänder, 200 verichtedes 
e ne orten, Leibbinden 
für ſchwachen Leib, Muts 
terichäden, fette Leute umd 


Rabelbrüche, Gummiftrümpfe für Krampfadern, es 
radehbalter, Krüden, tünftlihe Beine u. f. m. — 
VBruchbänder 50 Gent? und aufwärts. Beionders 
empfehle ih mein neu erfunden Bruchband 
welches eingetübrt If 

in der beutichen Armee. 

Es ift das ficherfte, bes 

quemſte u. dbauerhafteite, 

welches Tag und Nacht 

obne Schmerz getragen 

wird und eine  fichere 

Heilung erzielt, 


Robert io 
aktifant. 6 b nahe Randoigp 
tt., Ir He und Ver 
wadfın Depert. Auch Sons 
tags offen ie 1 — Daumen werden von eimer 
Dame bedient. !rivatzimmer sum Unpaſſen. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die erste diefer Anftalt find erfahrene deufs 
ide Spezialiften und betrachten es ala eine Ede 
re, ibre leidenden Mitmenihen fo ſchnell als 
moglich von ihren Gebrechen zu beilen. Sie hei— 
len gründlich unter Garantie ale gebeimen 
— der Männer, Frauenleiden u. Mens 


Ude, 
Br 





kruationsitörungen ohne Lperatien, Hantkrants 

Folgen don Belbfidefletung, verlorene 

ubarteit ett. Operationen bon 38 Klaffe 
Dperafeuten, für radilale Heilung don Brür 
en, ‚ Xumoren, Raricocele ete. Kontultit 
uns bebor F beiratbet. Menn nötbig, agi⸗ 
en mir Patienten im unfer Vriva oft. 
auen erden tom Frauenarzt (Danıe) be 
ubdelt. Behandlung in!l, Medizinen 


Nur drei Dollars 








ger „Zpenst: get died aus, — Stunden: 
Ubend3; Goun 


A —F 12 ler sam vee 


Zofalbericht. 


Bevorfichende-Bergnügungen. 


Die Treue Shweftern Loge Rr. 
6, Orden der Hermanns-Schweftern, veran- 
ftaltet heute, Tienftag, ein grobes Bastet- 
Piknik mit Preiskegeln, Topffchlagen, Sad: 
hüpfen und Volfsbeluftigungen aller Art im 
Grzelfior Park, Eifton Ave. und Arpingarf 
Boulevard. Das Komite, das die Arrange: 
ments leitet, hat nichts überiehen, um Die 
Theilnehmer aut zu unterhalten. Kaffee und 
Kuchen werben zu 10 Gent3 die Mortion 
verabreicht. Der Eintritt koſtet 10 Cents die 
Perſon. 

Der Schiller Frauen-Verein 
veranftaltet morgen, Mittwoch, im Exzel— 
ſior-Park cin großes Piknik mit Preiskegeln 
und den mannigfachiten Vergnügungen, zu 
welhem Mitglieder, ihre Familien und 
Freunde eingeladen jind. Gin rühriges Ko: 
mite hat die bejten Vorbereitungen zum 
Gelingen der hübjchen Feſtlichkeit getroffen. 

Am nächſten Samftag wird der Bre— 
mer Wohlthätigfeits : Ber: 
ein im Ahland Grove, Ede Afhland und 
Addiion Ave., fein drittes Jahrespiknik ab— 
halten, für welches Präſ. Karl Brethauer, 
Frau Dora Kunze, Frau Chriſtine Heiden, 
Frau Sophie Parrmann,. Chrifttan Petri 
und Auguft Coesfeld als Ausſchuß Die weit: 
gehenditen Vorbereitungen treffen. Ten Be: 
fuchern, die fich zweifellos ſehr zahlreich ein: 
ftellen werden, können mit Sicherheit recht 
vergnügte Stunden in Aussicht geftellt wer— 
den. 

Am nädften Sonntag findet der dies— 
jährige Ausfug ds Soyialen 
Turnvpereins nah dem Santa 
ie = Warf ſtatt, der größten, 


. 





einem 
fhattigften und jchönften Vergnügungsplätze 
der Umgebung Ghicagos. Gr bietet dem Be— 
fucher genügend Gelegenheit zum Fiſchen 
und Kahnfahren. Streifzüge in die Umge— 
gend führen unweit vom Park mit der Stra 
benbahn nah den größten Kalkſtein-Regio— 
nen der Welt und zu den groben Schleußen 
des Abwaſſer-Kanals. Am Park finden 
Mreis-Turnen, Preis-Kegeln und Volks-Be— 
luftigungen aller Art ftatt. Die Meinten’: 
ſche Militärsftapelle wird Konzert-Liebhaber 
und Tanzluftige unterhalten. An Geträn- 
fen wird nur das Beite ausgejchänft. 
Petheiligung wird jicherlich groß terden. 
Rundfahrt-Karten koſten 50 Gent3 für Gr: 
twachjene, und für Kinder unter 3wölf Jah 
ren 25 Cents. Züge verlafien die Dearborn: 
Station, Dearborn und Rolf Str., un 9:30 
und 10:30 Morgens und halten an Halited 
Str. und 2. Str. an. Karten find in der 
Spzialen Turnhalle und am Bahnhofe zu 
haben. Bei ! 


Die 


Negenivetter findet der Ausflug 
am 28. Auguit ftatt. 

Ter Vergnügungs 
Deutſchen U. O. UM. Logen feiert 
nächſten Sonntag im Louifenhain (Alten: 
heim = Grove) in Harlem fein 2. großes Bil: 
nif, zu welchem der Eintritt 25 Ets. die Per: 
fon koſtet. Fünf Perſonen werden auf vier 
Ginteittsfarten zugelaſſen; Kinder unter 14 
Jahren jind frei. Der Klub gibt ſich alle 
Mühe, das Felt zum glänzendften der Sai— 
fon zu machen und allen Theilnehmern ver: 
guügte Stunden zu bereiten. Spiele für 
Nung und Ult, Preistegelg, Konzert, Tanz, 
find vom Nomite arrangirt. Karten zum 
Piknik verkaufen: Kohn Ebert, Vorſitzer, 634 
S. Union Str; ©. Sachtleben, Sekretär, 
175 Dearborn Str; B. Kuehn, Schagmeifter, 
657 N. Weitern Ave, und Oswald. Schuett: 
auf, 4358 Wentworth Ave. 

Die Logen des Ordens der Her— 
manns=- Söhne beranftalten. —— 
den Sonntag in Clodys Grove, Nr. 2217 
bis 2225 N. Clark Straße, ein Pitnit und 
Sommernachtsfeſt, verbunden mit Preis— 
kegeln und Preisſpielen. Das Arrangements: 
Stomite arbeitete mit Bienenfleiß, un der 
Teftlichfeit zu einem großartigen Erfolge zu 
verhelfen, der ficherlih nicht ausbleiben 
wird, da der Orden als PBeranftalter von 
Feſten fich eines beneidenswerthen Rufes er: 
freut und diesmal entjchfofjen. ift, fich felbit 
zu übertreffen. Einlaßkarten koften imVor— 
verkauf je 10 Cents, an der Kaffe 25 Cents. 

Der Deutſche Verein Prinz 
Heinrich Nr 1, veranfaltet am 
nächften "Sonntag in Hoerdt's Grove, Ede 
Relmont und Clybourn Ave., jein erſtes gro— 
bes Piknik und Sommernachtsfeft, das Im 
großen limfang abgehalten werden joll, Ein 
großes Komite tft für das Zuſtandekommen 
der TFeitlichteit thätig und befteht aus: Frau 
Emma Stamm, Präſidentin; Fred Beyer, 
Vorfisender; Arthur Knupfer, Selretär; 
Eduard Beeh, Schatmeifter; Frau Eva Han: 
jel, Glara Hiftermann, Marie VBorders, 
Augufta Hinz, Emma Bera, Emilie Beyer, 
Here Bruno Dirfs und G. Dahms. Der 
Eintritt beträgt 25 Gent3 die Perſon. Der 
Park ift mit allen Nord= und Meftjeite-Cars 
zu erreichen. 

‚Teer „Order of Mutual Protee 
tion“ hält nächften Sonntag im Riverview 
und Nord-Chicago Schügenparf jein großes 
Piknik mit Sommernapts feft ab, zu welchem 
ji) alfe Logen des Ordens einfinden wer— 
den. Ein ſeine Sache verſtehendes Arrange— 
ments = Komite ſorgt für die Vergnügungen, 
wie Preiskegeln, Voltsbefuftigungen, Tanz 
ufw., und die aus 50 Mufitern beftehende 
Kavelle des 2. Regiments wird die Unterhal: 
tungsmufif liefern. Es ift vorauszjujehen, 
dab das Feſt einen großen Erfolg Haben 
wird. 

Die 


= &lub der 


Ungariſche Wohlthätig— 
keits-Geſellſchaft Jotekony— 
ce lu arjulat feiert am nächſten 
Sonntag im Lolumbia— Park ihr achtes Jah— 
res-Pitnik. Daß es dort hoch hergehen wird, 
fteht bei der Lebensfreude der Ungarn und 
ihrer Freunde außer Frage. Züge fahren 
vom Dearborn und Rolf Str.:Bahnhaf ab 
um 10 Uhr Vormittags und 1 Uhr 30 Nach— 
mittags. Rundfahrtkarten,  einjchließlich 
Eintritt zum Piknik, Toften für Erwachſene 
50 Gt3,, für Kinder 25 Ets. 

Das Rastet- Piknik des Nord - Chica- 
go deutſchen gegenſeitigen Un— 
terſtützungs = Vereins findet am 
Samftag, den 20. Auguft, im Aſhland Grove, 
Ede Alhland Ave. und Addijon \ Str., ftatt. 

Diejer Verein, welcher troß jeines kurzen Be: 
ftehens bereits über 60 Mitglieder zäplt, tritt 
zum eriten Male vor die | Teffentlichteit. Die 
Mitglieder, Herren fowohl wie Damen, allen 
deutichen Stämmen angehörend, find be: 
ftrebt, deutiche Sitte hoch zu halten und 
ihren Feſtlichkeitnn das Gepräge ver 
echt deutichen Gemüthlichkeit geben. Ein jehr 
rühriges Komite hat die Leitung übernom— 
men und wird dDurd gute Muſik, Neranftal: 
tung don Spielen für Jung und Alt, und 
fonftige Unterhaltungen beftrebt jein, den 
Mitgliedern und deren Freunden einen ge— 
nufreihen Nachmittag und Abend zu ver: 
ichaffen. 

Der Kaijer Wilhelm = Deutfdhe 
Gegenjeitige Unterftüßungs: 
Nerein hält Samitag, den 20. Auguit, im 
Mayfair-Park, 1481 W. Montrofe Abe. jein 
erfte3 großes Piknik ab, das von 2 Uhr Nach— 
mittags bis 12 Uhr Nachts dauert. Das 
Komite, beftchend aus Frau Dora Haaje, 
Präfidentin; Meta Lehman, Ulrike Grüs: 
mann, Marie Peterjen, Aacobine Rapp und 
Dorothea Rombach, wird ſich alle Mühe ge: 
ben, das Piknik zu einem fortgejegten Ber: 
gnügen zu geftalten. Preislegeln, Wettlauf 
für Klein und Groß, Glüdsrad und weitere 
Beluftigungen, fowie warmes Eſſen bilden 
die Haupttreffer des Feſtes. Der Einteitr 
toftet 25 CEts. die Perfon, Lund 20 Et3. und 
Kaffee und KuchenlO Cts. Eiſton Ave.⸗Cars 
führen zum Park. Im Falle von Regen wird 
das Piknik auf den 3. September verſchoben. 

Der öſterreichiſche Unterſtützungs-Verein 
Stock im Eiſen wird am Sonntag, 
21. Auguft, in Nagle's Grove an der Nord 
40, Ave. und dem Fluß ein Feſt im Freien 
abhalten. „Großer Waldausflug und Som: 
mernachtsfeft“ nennt der Anordnungsaus: 
ſchuß die Feſtlichkeit, und er entwirft von 
dem Feſtplatz folgende ſchöne Schilderung: 
Dies iſt der fhönfte Grove in der Umgegend 
von Chicago, mächtige Eichen, Linden und 
andere Laubkäume fpenden kühlenden Schat: 
ten und erhalten grünes Grad, und der am. 
Grove entlang fließende Fluß fühle und teis 
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und Froſche quaden im Fluß, zu Aller g 





Sedenfall3 werden fih die 
Vorbereitungen und Unterhaltungen auf 
gleih hoher Stufe Halten, wie es dieſe 
Wald: und Waſſer-Idylle nach der Beichrei: 
bung zu werden jcheint, und jo dürfte ein 
Beſuch ſich allen Ausflüglern beitens empfeh— 
len. Das Feſt beginnt um 10 Uhr Morgens, 

Die Ligen Sheridan Nr. 2, Schil— 
le: Nr. 3, Smmergrün Nr 4 und 
Eintracht Nr. 7 der United League vf 
America haben ſich vereinigt, um am Sonn: 
tag, den 28. Auguft, im Teutonia Turner⸗ 
Grove an der 53. Str. und Aſhland Ane, 
ein großes Pitnik zu veranftalten. reis: 
fegeln und andere Volfsbeluftigungen bilden 
den Treftplan, und für den Abend wird ein 
Sommernadrsfeft mit feenhafter Beleuch— 
tung, Ball und anderen Xuftbarfeiten in 
Ausſicht geftellt. Der Anordnungsausſchuß 
bittet die riefen Freunde und Mitglieder der 
feftgebenden und anderer Ligen nur, den 
Frohſinn mitzubringen, für alles Andere 
werde er ſchon forgen. 


Auterefiaute Nummer. 
September - Ausgabe der Monats: 
ichrift „Deiigner“ bietet des Intereſſanten 
außergewöhnlich viel. Außer anziehenden 
belletriftijchen Beiträgen, tworunter nament: 
lich die reizende Liebesgeichichte „Ihe Gover— 
nor's Coup d'Etat“ hervorzuheben ift, bringt 
die Nummer werthvolle Winte für die Haus: 
frau und*die Mutter, Die erftere dürfte ein 
Artikel bejonders intereifiren, der Anleitung 
zur Unlernung umerfahrener Dienitboten 
gibt, der Mutter werden allerhand Rathſchlä— 
ae hinfichtfich der Ausftaffirung der Kinder 
für das neue Schuljahr willkommen fein. 
Weitere Artikel befaijen jich mit Spigenmus 
chen, Stidereis und Handarbeiten aller Art, 
tem Ginmacen von Obft u. ſ. w. Selbſtver— 
ftändlic) werden auch die neueiten Moden in 
Mort und Bild geichildert, Die Nachfrage 
nad) der September = Nummer des „Des 
figner“ wird zweifellos eine jo große jein, 
daß Beftellungen frühzeitig gemacht werden 
jollten. 


und Freude.“ 





Die 


BE 


27. Cannſtatter Voltsfeſt. 





Der Schwaben-Verein rüſtet ſich zur würdi⸗ 
gen Begehung desfelben. 


Heute die übliche Weinprobe. 


Am Sonntag, den 21. und Montaa, 
den 22. Auguſt, feiert ver Shmwa- 
benverein fein 27. Gannftatter 
Volksfeſt und eine Woche fpäter ein 
großes Kinderfeit, das an Stelle des 
Meihnactsfeites den Kindern alles 
Das bieten wird, was ihnen früher der 
nun bverabjchiebete Santa Klaus 
brachte. 

Nach den Vorbereitungen des Feſt— 
fomites und der finanziell arofartig 
ausgefallenen Vermiethung der Bier: 
ftände zu ſchließen, wird dieſes Feit 
wohl alle früheren in denSchatten ftel- 
len. Der Park jelbit, mit feinen Na— 
turfhönheiten, den Schaubuden und 
zu Land-, Quft- und Seefahrten ein- 
ladenden Gelegenheiten, mit dem Rie— 
fenfarouffel und den fchönen Konzers 
ten, iſt ſchon an und für fich ein Lieb- 
Iingöpla für Groß und Klein ge— 
worden. Wie wird es erjt zugehen, 
wenn die Schwaben ihren Einzug hal— 
ten! Voriges Jahr waren etiva 30,000 
Menfchen Zeugen des fchönen Feſtes, 
die Sehenswürbigfeiten des Parks 
werben dieſe Zahl mohl diesmal vers 
boppeln. — Außer dem berühmten 
Schmwabenmwein, der in zmölffaffiger 
Auflage erfcheint, um eine rofige 
Stimmung zu erzeugen, werden Seil- 
tänzer, dreffirte Hunde, die Dame im 
Luftballon, Tanz und Konzert die 
Säfte unterhalten, und®ruppen in den 
Landestrachten der Schwaben und 
Schmäbinnen, von denen die ſchönſten 
am dritten Tage mit Preifen bedacht 
werden, dem Felt den Charakter des 
ſchwäbiſchen Erntefeftes geben, das in 
finniger und fünftlerifcher Weiſe Durch 
die Fruchtfäule angedeutet wird. Und 
wenn e3 dann zu dämmern anfängt, 
wird das Feſtſpiel, in Tänzen, Geſän— 
gen und Koftümen das fchalkhafte und 
gemüthliche Schwabenland wiederge— 
bend, feinen Anfang nehmen. Was die 
verbindende Sprade nicht erzielen 
fann, wird dur) die Pantomime aus— 
gebrüdt werden, für die im Feſt— 
programm der erläuternde Tert ges 
drucdt werden wird. Nach dem Hei— 
mathfpiel werden Schattenbilder und 
Feuerwerk die Aufmerkſamkeit der 
Säfte in Anspruch nehmen, bis ber 
Schredenäruf „Der Wein ift alle!” das 
Feſt zu einem wohl zu frühen Ende 
bringen wird. — Da ber Eintritt nur 
25 Cents die Perfon beträgt, follte 
fein Deutfcher der Stadt Chicago das 
Cannftatter Voltöfeft am 21., 22. und 
28. August verfäumen; er wird ſich 
ficher zu dem Ausruf bemogen fühlen: 
„Gerade wie in Gannftatt!” 

Heute, von 5 Uhr Nachmittags an, 
hält der Vorftand des Schtwabenber- 
eins im Schützenpark bie übliche Wein- 
probe ab, um den für das Feſt impor— 
tirten Nedarwein mit ſachverſtändiger 
Zunge zu foften. E3 würde ſchade fein, 
wenn das „Iröpfle”, dad man beim 
Volksfeſt zur Stärkung erwählt, nicht 
den verwöhnteſten Kehlen genüge. 


——————— 


ZJahlungseinſtelungen. 





Bundesrichter Kohlſaat hat Thomas 
H. Stevenfon auf Antrag von Gläu— 
bigern zum Maſſeverwalter des hiefi= 
gen Gefchäftszweiges der United But— 
ton Eo. von New York ernannt und 
feine Bürgfchaft auf $12,000 bemef- 
fen. Die EChicagoer Niederlage be— 
findet fih an der 5. Abve. und Dem 
Sadfon Boulevard, Das Hauptge- 
ſchäft ift ſchon feit Jahresfriſt in ge— 
richtlicher Verwaltung. 

Die Royal Truſt Co. wurde auf 
Veranlaffung von Gläubigern mit 
forderungen im Betrage bon $554 
mit der Gerichtöperwaltung des Ge- 
Ihäfts von J. Jeroff, alias D. ©. 
Nathanfon, betraut, €. D. Day mit 
ber des Mirthes Alois W. Oswald, 
1319 W. 22. Straße, gegen welchen 
die United Breweries Company eine 
Forderung von $1065 geltend macht, 





820.70 Boſton, Maff., und zurüd 


Dia Baltimore & Ohio Bahn. 


Tidet3 gr für Hinfahrt am 12., 19. und 
14. Augu Itig für Rüdfahrt bis zum 20. 
30 et mit, I Recht der Nerlängerung bis 

‚Aufenthalt in New Vorf, Phila⸗ 


5 ee und Meihington, D. a : 
nigt die Quft, ur fingen in den Yäumen, |; ist een Zirkular. Tider-Office, 244 


‚ 1122,26,0094,9,12 


Ehrlich⸗ Behandlung. 


Die Spezialiſten in der weltberühmten „State 
L!ebical Fiäpenfarh" furiren alle Männerfanfe 
iten ſchneller ala alle anderen Spezialiften im 
ordiwenen. Die — ſchwacher Männer 
ilt eine Spezialität, und diefe Dispenfarh bat 
mehr GSceräthichaiten und Apparate zur Behand» 
lung den Männerfranfheiten, als alle modernen 
Spezialiften im Nordweſten aufammengenommen. 
Die günftiaften Be inqgungen. 
Minner mit ſchwachem, fchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den 
fide Schwäde, ichmersbaftes 


en in der Pruft, Rierenleiden, Blajenlatarrh, 

ag im Urin, Fleden vor den Nugen, Bedrück⸗ 
un Melandolie und andere Spmptome, ans 
geben, permanent gebeilt. 


PBlutvergiftung, 


Baricocele, — immer geb 
u Heilung für fchrea 


e Männer, 
unge 
arbeitung und Gram ſchwach geworden, in we⸗ 
nigen Boden geheilt. 
Schreibt für einen Fragebogen. Sie lönnen zu 
aufe behandelt werden ar Abbruch bom 
&äft. Stunden don 10 bi3 4 Uhr und 6 bis 8 
br. Sonntags und an allen Feiertagen mus 
bon 10 bis 12 Uber. 


Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


BB .-Ede Etate u. Ban Buren St., Ghicans, Ri; 
Eingang 66 €. Ban Buren £tr 








Heiraths⸗ELizenſen. 
Rn ende —— igenfen wurden in der Offlo 
ounto⸗e Tlerts ausaeftelt: 


Joſek Hollar, Mary Silhanel, 25, 19. 
George H. Meyer, Anton.a M. Kalal, 27, 2. 
Louis Sedlacek, Emma Sena, 24, W. 
Aler. Tering, Vertha Samel, 25, 10. 
Sigurd B. Larſen, Hilda B. Serien, 2, 2 
Alois Hannska, Antonia Barta 
Wmin. S. Jobnſton, Katherine Go 
Oscar Reſnid, Jeume Urcof, 45, 0, 
San Vones, Marie Janouſek. 45, a. 
Charles Vlanste, Untonia Schlag, 32, 2. 
Son Dizal, Untonina Runfer, 21, 18 
san Nobın oWviR, Fannie Schivarg, 35, I. 
Frank Kolar, Aung Yalvoda, B, 9. 
Richard Najatir, Anna Frudman 33, 18. 
Alfred 8. 2. Gouper, Cecelia Martin, 21, 
Joſeph SHarrington, Mary Johnſton, 6, 2 
Frant Pletla Thereſia Gropacet, 26, 24. 
Stanislar Kublinsti, Theodora Gondel, 
Alerander Rinderle, Dora Hoellenbech, 21, 
Edward A. Tate, Sarah A. Eaton, 40, %. 
George Kederwall, Grace M. Klund, B, B. 
Victor M. Landon, Harriet A. Eitler, 3, X 
John Zuelow, Lizzie Gawlowskle, 24, 21. 
Heury F. Knaak, Hermine S. Gordan, 3, 2. 
Joſeph Ciſte, Carrie Corazza, W, 24. 
Louis Kerzon ir, Irene Slattern, 22, 18, 
Sacob Salabı, Marh Turnisky, 32, 2. 
Edgar B. Knapp, Lucy B. Froſt, 3, M, 
Richard Maſon, Prudence U. Kerr, 23, 20. 
Mobert Miller, Inuie Mattren, 2, 2, 
Samuel Yovely, Loreine Voſſei, 27, IR. 
Antoni Jemiolo, Stanis lawa Pialerusta, B, % 
Gharles E. Reeſe, Brudence 9. Whitnen, 26, sr 
Kelly Goldboß, Pelle Gorchacoff. 24, 21. 
Edward Lee Engel, Agnes Zracy, 25, 24. 
George Smith, Joa Hanien, 21, 19. 
Kohn B. MiFariand, Minnie A.Williams, 37, 25. 
Anfor Bywalec, Selena Kaminska, 24, 10. 
Naac Lındlay, Mary Hanna, 3%, 39. 
Abraham M. Wanne, Alice David, 23, 21. 
Jozef Liedtke, Pelaga Pluzinste, 48, 50. 
James C. Watſon, Ella X. Gcar, 40, 34. 
Lohn W. Roberts, Cozzie Miller, 8. 2. 
Frant S. Opdenz, Eva Xoeb, 21, 
Sobn Hodna, Francis Krupela, 9, 19. 
Ihomas Gilheany, Mary Dugan, 25, 24. 
Prranciszfus Martintus, Millie Ganaifi, W, 20. 
Samuel Carter Wilfinjon, Ida Mewes, %, 20, ? 
Franklin Neff, Sallie M. Alren, 3, 293. 
Andrew Katowsky, Ida Guſowski, 26, 20. 
Louis Fuller, Maud Griffith, 43, 27. 
James 9. or, -Garoline Bell, 8, 23. 
Sohn H. Kroft, Maryp-Krajodi, 21, IR. 
Albert E. Newton, Frances A. Zehite, 26, 
——— Hathie, Laura Howell, 32, 27. 
Theodore Lee, Edith Critendon, B, 21. 
Moicich Narzignat, Zofija Kozor, 23, 20. 
. Garner Ranney Wiolet E. Ring, 24, 
ranf bc Zefſie Robinfon, 26, 21. 
Sharks E. Johnſon, Eleanor Ihonipfon, 2 
Jens Thriſtianen Laura M, Kolze, 36, | 
Kohn Frederidſen, Karoline Carlſon, * 
Carl V. Carlſen, Anna M. Adam, 2, 
Joſeph Sapsgewich, Karoline Tr 2, 
Edward Jones, Jane Seedan, 27, = 
Sohn Zadadzti, Niüan Kacmarek, B, 22. 
ðeorge M, Carter, Lizzie Smith, x 2. 
Veter A. Nielion, Alma C. Halverfon, &, 93. 
Sennar Romano, Luigia Ditratto, B, 18. 
Sulvatore Yattore, Saterina Scalsitti, 20, 19. 
Theodor Jobanion, 
William F. Prisk, Hattie Noch, 3i, 
A. H. Vosburgh, Marg. M. Moodburp, x, 8. 
Henty Glarf, Julia Jaſper So 50. 
Edward Gloedler, Pauline Sandermever, 24, 19. 
Auguſt Schuenemann, Martha Kopenhagen, 21, 19. 
Charles Klage, Gertrude Bodden, 25, 23. 
front E. Brown, Nanna Nacobion, 31, 8. 
Adolph Garlion, Louiſe Cederwald, 42, 44. 
Frances N. Reaan, Mildred F. Everitt, 24, 
Robert Merecor, Ethel Newton, 23, 18. 
Frank BLUE Bauer, Ella Loefgren, 21, 19. 
Fred U. Ferdinandien, Geergia F. Kiſſad, 22, 
Gdward J. Traudel, Amanda Grabarsti, 26, 
Veter Olſon, Katie Haufe, M, 26. 
Dluf Ehrifttanien, Andrea Anderfen, 3, M. 
Johu E. Cameron, Margaret U. Elliot, 32, % 
Rebert 9. Coombe, Aofepb: ne Schlegel, 25, 24. 
Win. 3 Donahue, M. M. Fitzſimmons, 24, 5 
Wesley Gray, May %. Duncan, 25, 3. 
Frank Williams, Henrietta Emith, 20, 25. 
Samuel M. Potter, Ruby Y. Alien, 32, 9. 
Wil T. Gwaltny, Lura Erutcher, 21, 19. 
James Barrett, Yizzie Barker, 35, W. 
Robert 9. Mueller, Minnie Eiiele, 33, 36. 
Clemenz Brouder, Rote Seibirsfa, 24, 21. 
Joſeph E. Dreeben, Jennie GConlan, 24, 4. 
George Aud, Lydia Sego, 3, 10. 
Walter Martin, Amelia Jones, 3, 40. 
Joſef Premrer, Mary Ktribtny, 30, 23, 
George E. Roche, Nannie U. Budd, 32, M. 
John U. Solem Anna E. Mattſon, 34, 3. 
Wolf P. Cohen, Ada Cohen, 23, 21. 


—— 


Todes faͤlle. 

Nahfoigınd veröffentlichen wir die Namen bes 
Deutfhen, über deren d dem Gefundheitsemd 
Meldung zuging: 

Puze, Baby, 1 M., 

Schultz. Pauline, M 

Schneider, Peter, 72 


21. 





34 119. Str. 
J. 1221 Wolfram Str, 
J. 2 Lincoln Une, 


>>> 


Danterott:Erflärungen. 





Im Bundes: Diftrift3geriht wurden Geſuche um 
Banteroste@rflärung eingereicht won: 


a €. Pearce: Verbindlichleiten 150; 
en 
R. Rimball: Verbindlichkeiten H1534; Beſtande 
Verbindlichfeiten FIR; Beſtände 
Nerbindlichkeiten $1641; 
Teitände, 
Walter I. Freeman; PVerbindlichkeiten 2,699; Be: 


ſtände SM. 
Tu: Verbindlichkeiten 82,802; Beftände 
l 


feine 


aan H. Dowus; 


>. 
Gcorse 1. Elart; feine 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſteilt am: 
enitödige Brick⸗Cottage, 


8140. 
T a 





1105 Eliften 
Bridgebäude, 2102 Har⸗ 
1933 
einftödiges Prie: 


Frank Voam. 
Bart Avre., 
Frank Spiula. 
vard Eir., 
Kırı Marc 1er. "eintödiger 

bovl Str., son, 
Katbolifcher Pilhof ron Chicago, 
gedäude,. HM Magnolia Abe. 
U. %. Erabe ig, yimeiftöiges 
Ridgeland Ave., SUN. 
Charles Stubbe, ame.itöliges Vrichaus, 
field Ave, RO. 


Hrame-Anbau, 


Sa, 
Bridgchäude, 7247 


5 Marih: 








a nd Su. ‚einftödige Frame-Cottage, 7335 Morgan 


8]: 

Mit an 17 Bart, weiſtödiger Brick- Anbau, 2431 Las 
Salle Str., 0. 

N. Hrgan. etnftödige Frame-Cottage, 7141 Pau: 
lina Str, MW. 

Sohn Sifge, einftödiges Brick-Fundament, 657 Weft 

. Str, HR. 

E:orge W. Meffarlıne, dreiftödiges Bridhaus, 22 
Golorads Ane., 310. — 

Kathol:icher viſcho von Chicago, dreiftöfiges Brid⸗ 
Schulthaus, 19-15 Whipple Eitr., ‚O0. 

M. zen. — — Prid: Anbau, 30 Weit 
ot © Erin! 

m Beil, = Prid:-Anbau, 330 Weit 
Boll & 

m. Bortigiler, einRödiges Lagerhaus, 169 Ewing 

Str., 560. Bir 





Scheldungstlagen 
“wurben eingrteit voni 
Merneigh, grauiame Behand 
tıme: Orla Fa er Anna —* 330 
Jaae M. gegen Julla Linville Bigamie 
en Sujenng Hadt, Verlaſſen; —* —— 
ta eirel, graniame Behandlung; Jullana 
egen . Theofil Rumpta gramjame — 
—8 E. —8 —— . ei Victor 
ande Smweinhart, Berlaifen; Inger ats 
gen "arts Madon, greujame Debandi lung. R 











IDafer Re 2 


Mehl, 


oden, geile | Weisen, 
ig: i riniren, nad | 
He Berlufte, eingeihrunpfte umentiwidelte Höre 
bertbeile, Gedähtnikihmäde, Nerböfität, Schmex⸗ 
welhen Entarturs. Wahnfinn und Tod berbors | 


eheime Krankheiten, unnatürlice un k | 


Männer, duch Sugendiünden, Ueber | 


Hilda W. Sundeigrem, RB, 8.‘ 





Ceſet die „Bonntagpof«, 


’ Barttbirigt. 
Ad 
Ebicago, den 9. Auguft 1904. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Dem. 
(Baarpreije.) 
eüzen, Re 28, 
r. 3, roth, 9r—J1.0 
Nr. 3, bart, BL. 
* l, 


— neu, 81.01— 
1; Nr. 2%, bert, 


$1.10; 


RR Ba: Ar. 2, 

ze: 4 ARe; Ar. 3, 
3, weiß. Fe; Nr. 3, geid, Hk. 

3—3%&: Nr. 2, mei, H—%r; 

Sl; Ar. 3, wei, Bitte; Stan: 

34356. 


—————— 348045.00 das Fak; 
„Straights“, II: „Minneiota Hard 
Vatents“, 84.89-84.80; beiondere Marten, B. 


De; 
Ar. 


„weiß, 5 
— 6; 


Nr. 5, 
dar?d, 


' Heu (Berfauf auf den Geleifen— Beſtes Timotbp, 


14.00-$15.0; Nr. 1, 812.0-$13.0: Nr. 2 

11. 412.00: Mr. 3, 8. x10. 00;  beites 

Drairie, $U1.M-$11.50: ditte, Wr, 1, 89.0- 

11.00; Nr. 2, 8.089.090; Nr. 3, $7.0- 

7.50; Nr. 4 85.00-55.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

September, alt, 81.024: September, 
ven. 81.0]; Dezember, $1.004—$1.008, Mai 
21.018. 

Mars, Auguft, 
Su e; Moi, 

Kater, * ir September, 

zember 34; Mai 3öke. 
Broviſtonen. 

Schmolz, September, 36.773: Oktober, 

Gepöteltes Edsmweinefleifh, 
ber, $12.45; Oktober, $12.5. 

Rippchen, September, $7.074—87.70; 


87.60. 
Schlachtviled. 


Rindpieb: Beſte „Beeves“, 12001400 Pfund. 
86.00-86.40 zer 10 Pfd.: gute bis ausgeluchte 
ſchwere Stiere, SHH.M; gute bis auager 
ſuchte Stiere, zum Verſandt, 534. 545. 20; uute 
biz ausgeiuhte Kühe, per 100 und, 4.00— 
. ; gewöhnliche bis mittlere Mälber, $2.0— 
4.8; gute bis autgeiuhte Kälber, 5. 
80.00; Teras: Stiere, ©. I. 

€ . we ine: Ausgefuchte bi! befte (zum Berfandt), 

835.0 per 10 Bund; gewöhnliche bis 

.. ihrer: Schlachthaus waare, 41.75-85.30; 

ihwere gemiihte Waare, 85. 10 8.45; leichte 
aus geſuchte, 85. 50 85. 60. 

Echafe: Beſte, ſchwere Schafe, 
44.00-54.20: aute bis aus 

*4. 1 824.50; „Spring Qaı nbe«, 

Wiolterei-Brodutte. 


Se s September, Dice; Dezember, 
ic, 


Bi⸗Bie: De⸗ 


8.8. 
Septems 


Oltober. 


ver 109 Pfund 
deſuchte Jäbrlinge, 


8.2 Mk 


uiid, 


Butter— 
„Kreamery”, * 
Ne 1, gr — 


per Bfund.... 


3-1 
er 


„Qadies“, per ee 
Vadnaa⸗e, friſche oranonnnnnancnse 


— u du he Fe 
u ERoPEr 


äfe— 

Rabmkäfe, „Twins“, per Pfund.. 
„Daiſfies“, per Pfund 

"Doung Americas“, per Pfund.. 

Schweizer, neu, per — 

Simburger, neu, per Pfund....... 

ri, per Pfund 

Eier 

Griige Waare, ohne Abzug von 
Verfuft, per Dutzend (Kiften zus 
tüdgejandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dutzend (Kiiten eine 
deſchloſſen) 

Geflügel, Kaldfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (lebend) — 

ähm, das Piund 
do., „Eprings*, das Pfund.. 

Krurtbühner, da3 Pfund 

Enten, junge, 

Bänie, das Dutzend 

Geflüdel (Kühlipyeiher)— 

Hühner, das Bfund 
do., „Springs“, 

Enten, das und . 

&änfe, das Pfund ......... — 

Truthühner, das Pfund..... 

KRälter (geihlahtet)— 
0 Bid. Gewicht, das Piund.. 0.05 
6075 Tid. Gewicht, das Pfund.. 0.05 
89-110 Pd. Gewicht, das Pfund.. 0.07 
Biide- 

MWeibtifh, Nr. 1, per Pfund...... 

Ediwarzer Bari, per Pfund. 

Weiber Barjch, per — 

Biderel, per PBfund..... 

Sechte, ver Pfund 

Karpfen, per Pfund... 

Perch (zugerichtet), ‚per 

Gods, per 
Schellfiſch, 

Halibut, per Pf 
Basen, per Bund. .oooosnncsese 
ale, per Pf 

> ‚ der rn PPLTLITEPFEPRR 

Irelen, per Stüd...... ——— 

Tront, per Pfund....... dessensen 

Maderel, per —J 

Zummer laelocht)y, ver Pfund .... 

Uriſche Fruchte. Gemäle, 
aute bis ausgeſuchte, das 


per — 


— —— 
[ern 
— 


glle- 
F ⸗ 


—— 


> 
BSST- 


..u... 


FAZ 
zZ 


Si ...., 


·2222⸗ 


— 


SSOSO9O90892:2P2>29299> ai di 
8 * 


zeoss 
SEITE 


u 


Kalitornta, 
Ralifornia, per Sifte.. 

Jumbo“, Bündel 

loıida, größte 

Brombeeren, Michigan, 16 Tuart3.... 
Himbeeren, ſchwarze. 24 Pints 

do., rothe, 24 Pints 

Stachelbeeren, Michigan, 16 Cuart!.... 1.2 =» 
Birubeeren, 16 DunztS 0.75 —1.0 
Sohunnizbeeren, 5 —1.50 


Fa 
ıtronenm, 
rangen, 
Bananen, 
Ananas, 


RE 1.% 
Pfirſiche, 6 Körbe 
Kirihen, Michigan, 
Vilaumen, 24 0 
Pirnen, Bufſbel 
Melonen, Gems, Illinois, per Korb.. 
Maifermeionen, per Carladung 

KRopfialat, der Rübel........ —— 
Rothe Rüben, per 100 Bündel.. 
Blumenkohl, per Kiſte 

Sellerie, per Kiſte 

traut, per Kiſte 

Blattſalat, hieſiger, per Kiſte. 

Grüne Zwiebeln, hieſige, per Susent.. 
Trodene Siwiebeln, 70 — . 1.5 
Rüben, per Sad 

Mohrrüben, 1 Ründsen 

Xomaten, 4 Körbe won 

Rettige, biefige, per 1M Bündel 

Gurten, Fiefige, per u. BEER eo... O.l5 
Spinat, biejiger, per Kübe M) 
Schotenerbſen, Illinois, = 1} — 1.50 — 
zu ee EEE TIERES IRRE 0.49 .60 
Bohnen— 
Gcüne Sonittbobnen, Alinois, 


d 
Trodene „Beans“, 
per Buſhel 
Geringere Corte 
Rothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, per Buihel, in Eurs 
Ladungen— 


faure, 16 Quaris.. 1.25 
t3 


auserlefen, 
1.62 —1.65 
— ahnen ee 
3.25 





Nührige Gefhäftslente. 


Um die Ehre 
als Königin des großen Kar— 
nevals, melden die Gefchäftsleute 
an ber W. Madiſon Straße in diefem 
Jahre wieder veranjtalten mollen, be= 
werben fich jet fünf Jungfrauen, Lil- 
lian Copeland, Qucille Nau, Seannette 
Kies, Eftelle Bearden und Lillian M. 
Vhillipfon. Am nächſten Donnerftag 
Abend wird das Eraebnif der Abſtim— 
mung befannt gegeben werben, und 
am 29. Auguft wird die Erforene im 
Garfield Park feierlich gefrönt werben. 
Un Bewerbern um den Thron des 
Königs fehlt es in diefem Falle gänz- 
lich, während ſonſt jelbft der Hinter- 
afrifanifhite Ihron viele Bewerber 
findet. Der Karneval jelbit fol groß- 
artiq werben. 

Auf der Nordfeite find die Ge- 
fhäftsleute an ber Divifion Straße 
namentlich rührig. Sie haben auf 
morgen Abend ihre Freunde zu einer 
Dampferfahrt eingeladen. Diefelbe 
erfolgt von der Brüde an der Dipifion 
Straße aus, kurz vor acht Uhr. 


Nidel Plate Erturfion 


nah Bofton, Maff., und zurüd, zum G. U. 
N. National: Feldlager, für $17.75 für die 
Rundfahrt von Chicago. Ticets giltig auf 
irgend einem Zug am 12., 13. und 14. Aus 
guft und auf dem Spezial: Zug von Chicago 
um 8 Uhr Vormittag am 13. Auguft. Für 
Rüdfahrt giltig bis Phätefteng 30. Septem: 
ber. Zu $20.70 für die Rundfahrt via New 
Dort City und Boot, mit einem liberalen 
Aufenthalt in jener Stadt. Wenn gewünfht, 
wird Aufenthalt bei Niagara falls 2 
Ghautauqua Late innerhalb der giltigen 
für die Rückfahrt ge * Drei Züge je 
Tag, mit modernen Echlafs Waggons. —* 
—— in der City Ticket-Office, 111 Adams 
te., Chicago, oder adreflirt John Y. Calas 
han, "Seneral:Agent, 113 Adams Er., Room 
298, Chicago, wegen Belegens don Schlaf: 
d Standard 


riften Schlaf = Waggons. - 


der Krönung 








Lerinaten Sitr.. 
Rorbdir., J ber 124, 
ı B5W. 


Verlorene Mannestrait, 
Baricocele, Beihwerden geheilt, 


und garantirt abſolut geheilt zu bleiben. Chicagos 
eriter Genito⸗Urinary Spezialiſt ficht perfönlich 
nad feinen Batienien. Er bat ein genaues Studium 
bon Baricoeele, Männer-Krankheiten, verlorerer 
Manneskraft und ſchwachen oder mit Zeſchwerden be- 
bafteten Männern gemacht, und iit als Autorität für 
diete Krankheiten anerkannt. 


Ich heile Euch für SI2.50 per Monat. 


Wegen ber günftigen Aufnahme, weldie meine 
a $12.50 Offerte gefunden hat, verlängere ic) dieſelbe 
auf den Monat Augnit. 


Ich lade Alle ein, die an diefen Gebrechen leiden, 
beraujprechen und mich zu fonfultiren. Dieje Beſuche 
werden al3 durdaus vertraulich behandelt, und eine 
des Weftens für aufrichtige und ehrliche Anficht wird aegeben. Wir 

VMünnerleiden. erwarten fein Honsrar, wo wir nicht behandeln. 
Unſere Offices baben große und elegant eingerichtete Empfangszinmer, 
u unjere Privat- Konfultationszimmer find mit den neueiten Entdeckungen 
m Felde \er elefirifhen und chemijchen Apparate ausgeitattet. 
Heilung in jedem angenommenen Kalle garantirt. 
Gebübren für Behandlung ſehr niedrig. 
Sprechitunden: Montag, Mittwoch und Freitag bon 8.30 Vorm. bis 5.30 
Nachm. Dienitag, | Donnerftag und Samjtag von 8.30 Norm. uis S Uhr Abende. 


Sonntag. von 10—12 


Dr. Weintraub, Wiener Spesial-Arst, 


New Era Medical Institute, 
Das ältefte deutſche mediziniſche Anftitut im Welten, 


246-248 STATE STR., 3. Floor, “az. auens «> 


Department-Laden. 
Mdr 


Dr. Weintraub, 
ver Wiener Spezial: 
arzt. Griter Spesialift 


— 


A 
—— 


2 
* 


m 2? 


—— 








Ein Bruchband, 
das auch den 
geößten Brud 
gut urd fider 
fließt, iſt un- 
fer Ideal Krud)- 
Sand. 


Diele Sudan * ig * einfeittg mit Nadiltai ·Aut·ſiſſan, fomie Sitqer deita·atſfen für 
alunde Seite. — Dieies ® 
Beite, —— bequemſte und ſicherſte Banb 
das jemals fadztsirt wurde. Ein Band, das au den größten Bruch, aber * e Die Atigen Uuatemm 
temen, ſicher und dequem bält und auch mit der Zeit ichlicht. 


Wir verlaufen dieſes Wand unter reg perfänliden Garantie, 

&3 gibt fein * gutes oder ahnliches Band für den jeintaden weis, und wir 

sige Haus, von dem biefed Band zu unferem befannien billigen Ne ritpveiß bezogen a ei 
ute, mit Deder Üherzogene Stabldänder, von BBe aufwärts für einfeitige und bon 

aufwärts für doppelte Bänder, Ueber 70 dverfhiebene Sorten; ein gut daffendes Band für 8 


Bandagen, Leibbinden, Gummiwaaren, Geradehalter, Krüden eic. 
a gröbter Auswahl zum niedrigktten Fabrilpreiſe ſtets vorräthiq. 
Offen täglich von 9 Vorm, bis 9 Abends. Sonntags v. 9 Vorm. bis 7 mu 


ir verla eine Bänder i Upothele; I icht irzeführen. 
Barebrimmer Iimb Im 6. Gind-nchmt Glanaken ν 10 miak Iraufäßeen, 28* 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Thurmuhr⸗Gebaäude, 
Miıwaukee und Chicago Avo., öter Stok. Nehmt Elevatec. 








| Sorte Str., 19 F. Judl. vom Hariſon Etr., Wit 
I 33 dei 50, James Gillen an George Cohen, 
1,500, 

Base Srundeigenthumssllebertragungen in Bes | Nr. 184 Milwaukee Ave, WM bei 80, Joſephine Bes 

don 21060 und darüber wurden amtlich eins fer au Kan G. Kubig, KM. 
en: Milmaufee Are., 131 F. nordiweitl. von Tell Place, 

Roger? Park, Sanith's Add. Lot 10, ©. I. Smith Nordoftft., 2 F. dur bis Tel Place, W. N. 
an Rudolph Wtoot, 82,100. _9. Nieitadt an Samuel Yermon, $8,0W. 

Touby Ave, 360 F. öftl. von Aſhland Ave, Süd: | Center Mve., Nordiveit Ge l5. Str., Oftfront, 124 
front, 50 bei 108, Nachlaß von 8. E. von Predum bei_ 1294, John T. Dale an Minnie E. Evans 
an Daniel Hentici, 32,000. 19. Str., 220 F. weſtl. von Leavitt Str., Sud⸗ 

Biß Unrom. Ste, 23. 8 beir uea. Million front, 25 bei 18, W. Kreicha an Mile Horid 
Fallen an Bridget I. MeVan, 100,000. ð. . TER ” 

Dunning Str., 56 F. Öftl. von Seminary Ave., ”- sjelde Grundftüd, M. Horky an Elifabeth Kreis 
Eudir., 3 bei 124, 9. Fallen an Louis G. dba, FC. R 
Miller. $4,800. ® Roit Etr., „Südoft Ede Miller Etr., 

Herndon Etr., 23 %. füdl. von Marianne Str., bei 100, J. Heuneberrdv an Peter Fortune 
Oftfe., 24 bet 124 8. Hoppe an Frantk Haske, NS. on * 

F - Bolt Sir, 03 W. iveftl. von Meftern pe. Nord 
35 bei 14 und anderes Grunei 
Rachlaß von Etepban J. Leaby ar Yatod Bo ; 


l, 

Clive Avc., 131 F. Öftl. von Sermitage Ave. N.⸗ front 
Br... 35 bei 1085, O. E. Mangelfon au Hulda 
bdell 37,00. &11,000 

Perrp Etı., 149 5. jüdl. von Cornelia Str., Wet: Ridgewan Moe. dl. 
front, >, bei 199%, Nachlak von P. Gebel an gr, 48 bei Baptiſt Education 
Beiha Marks, 1,000, Ivos. Barrv, 81 00 

Sheridan Road, 16 J. ſudl. vom Leland Ave.. Dasſelbe Grruditüd, Thos 
Oftfr., 50 bei 19, M. €. Holton an John ©. Galvin 81.40. 
Neumeiiter, $6,000. 

Wrigbtiwood Avbe., Nordoft-Ede Scminary Ave., S.s 
Fr, 50 bei 125, Annie 2. MWilcor an John Boor: 
her, 810,250 

Gaurtland Str., 8 F. öftl. 
Nordfe.. 4 bei 10, ©. 
Todt, $1,5W. 

Medill Ave., dr %. ft. 
Nordfr., 24 bei 18, X. X. 
Bowden, 31,525. 

Epanbding Ane., 
Wetir., 3 bei 
Merkle, 81,50. 

Elvbourn Part, 8 F. w 
Nordfr., 24 bei 125, ©. 
zikowsti, $1,175. 

Greenwih Str., 236 F. 
Fe. 24 bei 10, I. N. 


Der Brundeigenthumsmarft., 


Nordir. 


49 5. ſudl. von 9. 


Larry an Margarity 








wenn Der Mor 
ris’ eleftrifche 
Er beilt aue 


S500 Belohnung, 


Gürtel nicht der beſte in der wet ift. 
Leiden der Nieren, 


Leber, Zungen und 
ferner Rheus 
ı3, Rerbens f 


don Monticello Ave., 
Reader an George H. 


Ser 
matismus, 

ſchwäche, Kopf⸗ f 
ſchmerz. Müden» 
ſchmetz, Folgen von 
Ausſchweifungen, 
berlorene Mannbar⸗ 
keit, alle Frauenlei—⸗ 
den u. ſ. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 


von Central Park Upe., 
Marquarie an Wlfred 


von Belden Ave., 
Suſanna 


242 F. nördl. 
15, M. Walter on 


von Marihfield Upe., 
Miode 


weſtl. 
Rovroft an W. 


ditl. von Leavitt Str., R.: 
Blſhop an Webbie Stes gebeten haben, Dies 
mebach 82,200. 


er Gürtel wird 
inzie Str., 140 F. Öff. von Dearborn Ave., Sür- | Euch ſichet helfen. . 
front, HD bet 10, Jay Odell an Auguſt 9. Grus Nreis it 85, 810 por 815. 
n:wald, 11,750. 

Exilivan Court, 290 %. weſtl. von 31. Str, Oft Electric Institute, W. 3. HELM, Supt. 
front, 25 bei 18.7, M. Scholl an Carl Klcis — Fifth Ave. nahe Randolph Str., Chicago. 
don, 1,725. & Sonntags offen bis 12 Uhr.  13of,jadibo* 

Ar. 75 35. Str, 27 bei 19, Agnes S. Slkelly on 

3.000, 
Nords 
R. 


Aiice Gremium, 58 2 
weſtl. von Wincheſter Ape., Wichtig für Männer. 


3. Str. 121 8. 

front, 5 bear 18, 8. Waller an Mary 

Ouinting, $t, 0. Wenn Aerzte oder Arzeneien Eu nice 
Cor cuell Apr, uU) FJ. ſudl. von 8. Sitr., Oftfront, Ein beruht unſere ſicheren, erprobten 





B. D. Childs an Sarah Watts, — eilmittel, melde niemals fehlfehlagen im 
olgenden gebeimen Krankheiten: Pormulare 
don 91. Str., &.: re. 1 nd 2 Zuriven jeden noch fo bartnädigen 
Dir an James €. ga bon gebeten Krankheiten u. Urinleiden, 
Ward, 22,0. = reis 31.00 per Ylafhe.— Doktor Tuders Blut 
Eli Ave. 47 8. jübl. von 9. Str, Wehft., | Epecific Turirt Blutvergiftung in allen Stadten. 
50 bei 97, Julius Rojenwald an Julis €. Weil, eis $2.00 per Flafhe.— Prof. De Bois —* —— 
&10,00. led Bigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlaf 
Greenwoed Ave, 5) %._ nördt, Nächte, Nerpöfität, Cat im Urin, Melandolie 
front, M bei 10, Sate €. r nicht ——— Ebeleben. Preis 
Oneol, g3l,m. 1.00 die Schachtel. für $2.50.—Die_obigen 
Indiana Yloe., 100 SF. eilmtttel find nur sei — an baben. * «es 
16 Seh bei 177, W. eutiche 3 othele, 41 © 
Der, $4.W, Shicago, 3 —— 1 
Serington Ave. 


. bei * x. 
{ey $, 7: 

117. — E F. 
25 bei 121, U. 


Daupbin Ape.. 100 F. mördl. 
Offtr. 3 bi 19, ©. €. 


von 45. Str., Oft- 
Daniei3 an Dori 


Str. ä Ofttr., 
M. Williams an Nettie E. 


100 J. ſüdl. von 8. Str., Cftfr.. 
2. Shattuck an Winifred H. Kip⸗ 


öftl. von State Str., Nordfr., 


Butgren an John Guzewski, — 

1 0. . 
R Dlace. 463 F. weitl. von Goles Ane., Rordweſt⸗ © — Arzt = Zoom. 

front, 27 bei Wo, H. N. Peterſon an Sharley F. hren⸗ or n. Ha — 

Soeberẽ 2.350. a diejelben gründliß un Br. 
Armour ve, Eiinmweft:Gde 57. Blace, Oftfe.. 26 34 —— —— 33 

bei IR. Bartleit an Ottilie Duball, 92,29. rioteit — an .— 
50 Str., Rordweſt⸗Ede Carpenter Str., Süpfr., ate Meitop » —— ne 
i 155, John Anderion an Ernft Hummel, neuefter Methode furirt —Kümitlihe Aus 
Ana ee — 
171 ſüdl. von 59. Str., Weitfr., a I 
— an Cati Lundberg, 82.000. u ——— * 
oſtl. don May Str., Sitdfront, 68 >. & 


Scott an John W. Carlſon, — 
— Frenoh 
pl ll p Specifio 
beilt im⸗ 


füdf. don 41. 





DR. J. YOUNG, 


Seifen Etr., 
23 bei 112, Ä C 
60. Str, 8 ». 
4 da 18, W. 
$1,2W. 
Carroll Ane., 86 F. ditl. 
front, 24 bei 150, €. 
A. 

18. Str., 18 F. 
24 bet 1294, ©. 
Erie Str.. 10 5 
25 be: 15, M. 3 

3. 





bon Homan Ave. Nord⸗ 
Rowe an Ida Beneſch, — 


weill. von Robey Str., Nordir., 
!. Sue an Joſef Rotraf, 22,70 

wenl von Noble Etr.. Südfr., 
Lifter an Samuel Kellin, — 


ze * 
tanibeis 
ten und unnatürlide Entleerungen der 
De er er we Volle Anweilun 
ubdivijion, Lotten 34 und 44, Blod 1, er Flaſche. Preis $1.00, Verlauft bon 
bean. ee Aa 22.335. —F Trug Co. oder nad Gynpfang des Mreifed 
Grard Are., 66 F. Öfl. von Union Str, Südfr., Berianbe Adreife: E. 2. Stahl 
> bei 70, 9. Halverjen an Salvatore R. Gentile, ann, 153 dan 
24 de Sherman Sir 
150 F. füdt 


Green Sir., 
Offer, 25 bei 335, I. 9. 
Souakion, 83 Bw. 

Hirid Str., 20 FI weſtl. von Ro diwell Str., Nord⸗ 
esont, 25 bei 124, ©. Saunders an CharlesSchoen= 


jahn 22,40. 
Huren Sır., 191 F. öſtl. non Robey Str., Eühfr., 
24 bei 18, 28. U. Underfon an M. Muehleiſen, 
2, Mm. 
Leoditt Str. 3%. nördl. von Fulton Str. 
Ditir.. 39 „dei 1243 9. 9. Gage an Emily F. Bri- 
,8M. 
aton Sir., 
ir, 8 bei 19, $- 
Arderion, 2,0. 
Dapden Ace., 0 7. 
front, 109 "bei 1 
Schneßler, RM. * 
* Ave. 316 > öftl. von Homan Ave. Südfr., 
bei 15 €. U. Carpenter an Auguft 9. Bun⸗ 


at. 22,500. 
17. Str 48 Fẽ— weſtl. von Wood Str., Rordfr., 
24 bei 19, Yoymit_an Julius Gordon, 85.100, 
Wileor Str., een: Ede ©. 41. Ave. Rorbir., ®enaue —— e- Augen und And 
51 bei 171. Ida Beneih an Eliga Roive, 3 a. fung don ®läfern le ardn el ber Sch 
NRordoft:Fde Harriſon — Meitfr., Ronfultirt ung Desüglich 


Douglas Blod 
Kerr an James A. Davidion BORSCH & 0. ı * — Str., 


arms 
m if 


ber Sue 
Zune 
Rialio Bid... 


Graue — 


erhalten ihre natürliche Farbe wieder durch Th. 
Weigands Haarfarbe. Sieſelbe iſt unſchdlich 
und fürbt nicht ab. X ihwass, braun und 
blond. Su besieben durch 
r. Bohn, 261 Yudion Ave. 

Ju. — Damen wer⸗ 
em Haufe gefärbt. 

l,fadido,tin 


von Yadion Boulvar), 
Harvey an Karriet 2. 





nabe Rock Ane., Chicago, 
den die Hare im und außer 


175 FJ. meftl. von Sacramento Un.. 
Hannibal an Lorifa ©. 


ditl. von St. Louis Ane.. Nord: 
Henry J. Traver an Rudolph 





Borseh 
u Comp. E. ADAMS STR. 


2 = 150, 8. 3. 

m 

15. Str, 2 $ öftl._ don enter Ave, Südfron:, | U dibofa® wesenäber De BO 
A bei 135, 3. I. Shannon an Mary Burke, — 


22,50. 
San Str., * F. fübl. von B. Str. Oftfront, 
35 bei 100, 3. Weidenbach an Morris Greenmwaio, 


100, 
A Ane.. Rordimeit:Fde 8. Str. Ofifront, Mi 
ui 28 ® 7. BanHoufe» an John Einiger, 


8 Etr., * — Pr dan Rotiwell Str, R.: 
= bei 125, MR. Giffert an William Gr: 
fett. . 


Ul 5. meh. vou „Eritsenie 3 ne.. 
—* an John 





DR. J. H. GREER, 
deutſcher Aerzt, 52 Dearbern Etr, 


6 lift in der 
———— 


— — 





W. Toiditte 
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Avbendpoſt, 





Chicago, Dienſtag, den 9. 


Auguit 1904. 



































forte. 


Wir haben umfer großes Bargain-Ver— 
Taufszimmer (2. Floor) mit hübſchen 
Uprights gefüllt mit den folgenden wohl— 
befannten Kabrifaten: Sterling, Whee- 
lock, Stuyveiant, Huntington, Seller, und 
ofjeriren Eure 


uswabl 5) 35.00 00 


jür 
Kein Aufſchlag, wenn auf Abzah- 

lung gefauft. 

In dieſer unvdergleichlichen Offerte find 
ncue, abgelagerte und wenig gebrauchte 
Uprights. Ginige von dieſen Inſtrumen— 
ten repräſentiren einen Preis von $400, 
und einige von dieſen Fönnen anderswo 
nicht unter $300 bis $350 geliefert wer— 
den. Alle find in jeder Hinficht garan— 
tirt. Da ijt eine große Auswahl in Ton= 
Qualität und Dutßende von populären 
Gehäufe-Entwürfen find vertreten. 





Verſäumt nicht, 
Bejichtigung zu maden. 


Befucher find ſtets willfommen in unſeren 
Berfaufsräumen. Bon 8 Uber Bm. bi3 6 Uber 
RNachm. Fönnen Gruppen don Piano-fäufern auf 
unferen Piano-Fluren gefunden werden, aber 
wir baben genügend PBequemlichleiten und ein 














fo großes Verkaufs-Perſonal, daß wir Dutzende 
verfhtedene In ſtrume nte fait gleichzeitig verkau— 
fen förmen, ne Die geringfte Etorung zu 
berurfaden. 

Pianos können aefauft 

Leichte Zahlungen. werscn, inan won 

eine feine Anzahlung 
madt und Den Reſt — Tleinen monatlichen Abzah— 
lungen. Auf billi Pianos ſind wir bereit, eine 
Baaranzahlung von anzunehmen und dann 85 

monctliche Abſchlagsſahlungen. Kein Aufſchlag im 
Preis, wenn Abzahlungen gewünfcht werden. Pia 
nosz* don jeder Beſchreibung ſind im dieſer Offerte 
cingeſchloſſen. 

Auswärts wohnende Käufer ſollten wegen ſpe— 
zieller Bargain-Liſte und ebenfalls wegen Yradt: 
Ratentabelle auf Pianos ſchreiben. 

Wir verſchicken Pianos überall. 


Nıt Be gebrauchten 
Tauſch⸗ Zertifitate. AR Be 
freies Zertifitat, welches den Gigentbimer be⸗ 
rechtigt, bein Kaufen eines neuen Pianos su böbe- 
rem Breije in unſerem Lager dasſelbe als Theilzah— 
lung zu benutzen 





Ein prachtvolles Piano | 
Bud, illuſtrirt, frei. | 


Neue Pianos zu vermiethen von $4 aufw. 








WAB 
„® ADAMS: 


Das größte Muſikgeſchäft der 
N. B. — Mir fchlieken Samitags 
Sommers um 1 Uhr Nadbmittags. 
An unfere deutihe Kundſchaft: Wir ſchenken, bes 
fondere Aufmerkſamteit unſerer deutſchen Kundſchaft. 
Fragen Sie nah Herrn Lehmtuhl, welcher an ver 
Spike unferer antjden Berfäufer ſteht und in 
dentfihen Kreiſen wohlbekannt it. 


— Gelder 


4Prozent Zinſen. 


Bonds 5MProz. 


Fällig in 1 bi 5 Jahren. Zinſen und 
Kapital bezahlt durch Stadtfaffe. 


Erbſchaften reaulirt. 


Dollmadıten ausgeitellt. 
Vorſchuß in jeder Höhe. 
Deutſches Geld u. Werth: 
Papiere ac und verkauft. 
Draits, Money Orders. 


Schiffsfarten 


alle Linien. 


K: W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Gonntags offen bis 12 Uhr. 


1211, vidojajo.n® 





Melt. 


während des 





















Amer populär 








Zweig- 
Cales: 
105 © 
Madiſon St. 
151 Weſt 
Nadifon St. 
79-81 Of 
Ban Buren St. 


229-231 State Str. 








— Cafes 
— im — 
Lincoln Park 
find jegt für Gäſte offen. 
Nachmittags Kaffeekränz⸗ 
Ken unſere Spezialität, 


Suformat. Tel. Har. 2069 oder Dearborn 3741. 
s0jn,3mo, jodidoja 








Harlem Jockey Glub. 


Nennen, von 1. bis 13. Auguſt. Eintritt S1.00. 
Sechts Nennen täglich, beginnend 2.30 Nachm. 
Mufit von Banls Eregier’3 Orcheſter. 
Spezialzuge der Allinois Zentral um 12:%0, 12:55. 
1:10 u. 1.4 Nm., halten an Ban Buren Str., Bart 
Row x. Halted Str. Nüdfahrt, erfter Zug nad oem 
funsten Nennen. Chicago & Dat Part Hochbahnzüge 
fahren ab an Lake u. Clark Str. um 12:35, 12:47, 
12:59, 1:05, 1:11, 1:17, 1:23, 1:35, 2:05 Nu., bals 
ten an allen LZoop-Stationen, Rückfahrt des eriten 
Zuges nad: dem fünften Rennen, andere nach dem 
legten Rennen, balte an Auftin_ Upe., California 
Ave., Aſhland Ave. vw. Halſted Str. Metropolitans 
—— — von Bacific u. Van Buren um 
1:11, 121 und 1:31 NR.n., balten an allen Loop: 
Station:n, Anſchluß an der 2. Ave. mit Suburban 
Electric direlt zum Rennplab, ı2 Str. elcktrijche— 
Beamer: von Ban Buren u. State Str. von 
12:30 bi5 1:15 Nm. in furzen Zwiſchenpauien. Ma: 
Dijon Str. Cable bat Anſchiuß an der 40. Ave. mi? 
den cleftriihen Strakenbabnlinien. 31l—13ag,% 








Zelephone North 13% Ctablirt 1584 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdüchet · Zronlrakior 


Aftfreies California Rothholz und Waibinaton 
MRotb-Zeder. Die einzi - erſter Klaſſe. 
Gutters, Tuck Pointing. Dächer —— und 
Voranſchlage Bu api1,6mX 


80 HUDSON AVENUE. 


Zelet Die „Benntagpoft 








einen Beſuch zur | 





Die Tibetiſche Priefternerrfhaft. 








Kioiterwürden. — Nopizität. — Kloſterpächter. — 
Vermögenszuwachs und Gewerbe. — Darlehen? 
geihäft und Bauernlegen. — Gebeiligte Perſo— 
nen. — Erbliches Junggeſellenthum. — Der Da: 
fat Lama uud der Dſchelugpa-Orden. — Die 
Npingmaga. — Eine göttlihe Sar. — Andere 
Orden: — Verhäftniß der Orden zu einander. — 


Die firenitaatlihe Regierung. 


Unter den wenigen europäifchenftei- 
jenden, denen es vergönnt war, wenn 
auch nicht nach Lhaſſa zu dringen, jo 
doch Tibet zu bereifen, verdienen bie 
Franzoſen Dutreuil de Rhins und P. 
Grenard eine befondere Erwähnung. 
Ihre Erpedition fiel in die Jahre 
1893 -94. Dutreuil de Rhins wurde. 
am 5. uni 1894 in Tungbumdo er— 
mordet, Grenard fam durch die chine— 
fiihe Provinz Kanſu glücklich davon 
und veröffentlichte einen werthvollen 
Reifeberiht mit zahlreichen Karten 
und reichem wiſſenſchaftlichem Mate- 
trial. Von diefem Bericht ift jebt eine 
neue Ausgabe erfchienen, aus der wir 
einige Angaben über die Klöſterherr— 
ſchaft zufammentitellen. 

Der Buddhismus hat fid den Sit— 
ten des Landes angepaßt, diefe aber 
nur wenig verändert. Zu den Elemen— 
ten des alten Aberglaubens find neue 
binzugefommen, namentlich die Lehre 
bon der Geelenmwanderuna, die der Ti— 
beter ſich dahin zurechtgejtußt hat, daß 
er ich feine Gewiſſensbiſſe zu machen 
braucht, wenn er einen Zeitgenojfen 
betrügt, da diefer auch ihn in einem 
früheren Leben betrogen haben fann. 
Immerhin hat der Buddhismus die 
Abſchaffung der Menfchenopfer herbei- 
aeführt, Achtung por dem Gelehrten 
thum und den Büchern in's Land ge— 
bracht, einzelnen Auserleſenen ein eb- 
les fittliches Lebensziel geſteckt und 
überhaupt auf den Bergen Tibets ein 
ſchwaches Flämmchen des Ideals an- 
gezündet. Im Grunde aber iſt der 
Einfluß des Buddhismus nur mate— 
rieller und politiſcher Art geweſen und 
durch eine Geiſtlichteit ausgeübt wor— 
den, die eine unerhörte weltliche Macht 
gewonnen hat, alles beherrſcht und die 
Seelen zu einem paſſiven Gehorſam 
gebeugt und zu einer gewiſſen Milde 
geführt hat, die man jedoch zu Unrecht 
den Lehren Schakia Munis zugeſchrie— 
ben hat. Die Macht der Geiſtlichkeit 
beruht vor allem auf ſeiner feſt gefüg— 
ten Hierarchie und der unbeugſamen 
Disziplin, der ihre Mitglieder unter— 
worfen ſind. Obenan ſteht der Or— 
densgeneral als Gebieter über Leben 
und Tod für alle Klöſter und Mönche 
feines Ordens im Lande tibetifcher 
Zunge. In jedem Bezirk herrfcht ein 
bon ihm eingejfeßter Provinzial, über 
jedes Klofter ein vom Provinzial er- 
nannter und vom General bejtätigter 
Abt, dem dann als aeiftlihe Würden- 
träger der Studienpräfeft, der Zere- 
nıonienmeifter und der geiftliche Rich- 
ter beigegeben find. Gewöhnlich rücden 
die Würdenträger bon einem dieſer 
Uemter in das andere auf, nur wird 
der Richter unter drei bon ihnen be- 
zeichneten Lamas oder Mönchen vor 
den Heiligenbildern dur das Loos 
bezeichnet. Die Temporalien verwaltet 
der Schaßmeilter, der dem Range nad) 
gleich) nach) dem Studienpräfeft fommt 
und einen Wirthichafter mit dem Recht 
der Nachfolae, ſowie einen Schaffner 
unter ſich hat, den er felbit ernennt, 
und der die Intereſſen des Kloſters 
nach außen vertritt und die Aufficht 
über die Arbeiter, Aderer und Hirten 
des Kloſters ausübt. Daneben ver- 
theilen Die geiltlichen und weltlichen 
MWürdenträger der Gemeinfchaft klei— 
nere Nemter unter die Mönche, die auf 
dieſe Weiſe zum MWetteifer untereinan- 
der und zur Einhaltung der Disziplin 
aemahnt werden. 

Es gibt vollberechtigte Mönche und 
Diafone. Lebtere Sind fraft einer 
feterlichen Ginmweidung in die Myſte— 
rien die „Ehegatten“ der Kirche gewor— 
den u. haben auf mehreren Stufen eine 
zwölfjährige Prüfzeit zu  beitehen. 
Unter ihnen jtehen die Novizen, dann 
die Kandidaten zum Noviztat, die noch 
feinerlei Vorrechte genießen. Die Klö— 
ſter ſind wähleriſch in der Annahme 
von Kandidaten: die bedeutendſten 
verlangen Geburtsadel, überall iſt ehr— 
bare Herkunft und körperliche und gei— 
ſtige Tauglichkeit Vorſchrift. Sie 
ziehen die beſten Elemente der Bevölke— 
rung an ſich. Und da die Lamas, ſo— 
weit ſie nicht zu den wenig zahlreichen 
Gruppen derer übergehen, die ihre Le— 
bensaufgabe in der Kaſteiung erbli— 
cken, ſich beſſer ernähren als die Laien, 
hat das Wort von den feiſten Mönchen 
in Tibet ebenſo gut Geltung wie in 
Europa. Da ſie ferner genöthigt ſind, 
ihre viele Muße zum Studium auszu— 
nutzen, erhalten und vermehren ſie 
ihre geiſtige Ueberlegenheit über den 
Reſt der Nation. Ihre größte Macht 
liegt in ihrer Zahl, die man nur für 
das eigentliche Tibet auf 500,000 an— 
ſetzen kann. Der überflüſſige Kinder— 
ſegen und alle, die, arm geboren, vor— 
ankommen wollen, verſtärken das 
Mönchthum, denn nur durch einen 
Eintritt in einen Orden können Nie— 
driggeborene zu den höchſten Aemtern 
emporſteigen, wenn auch nicht ohne 
Zurückſetzung gegenüber den Angehö— 
rigen vornehmer oder reicher Fami— 
lien, die in den Häuſern der Demuth 
und Armuth ihre Vorrechte betonen 
dürfen. Im Laienſtande folgt der 
Sohn ſtets dem Beruf des Vaters. Ob 
adlig oder unfrei, es gibt im Lande 
keine Familie, die nicht mehrere Ange— 
hörige unter den Mönchen und daher 
ein Intereſſe am Gedeihen der Geiſt— 
lichkeit hat. Man ſagte den Reiſen— 
den mehrmals, von fünf Söhnen einer 


Familie träten zwei in den geiſtlichen 


Stand. Dieſer bietet ſo viele mate— 
rielle Vortheile, und mit der anſchei— 
nend ſehr ſtrengen Regel kann man ſo 
manche Ausgleiche ſchließen, daß der 
Eintritt in den Orden nichts Abſchre— 
ckendes hat. 

Das geiſtliche Heer iſt in 3500 fe— 
ſtungsartigen Klöſtern untergebracht, 
die, meiſt auf hohen Felſen erbaut, 
wohl verproviantirt und mit Waffen 
und Schießvorrath ausgeſtattet ſind, 
von denen die Mönche gelegentlich Ge— 
brauch machen. Beim Ausbruch einer 








allgemeinen Gefahr erſchallt die heilige 
Trompete, die Mönche nehmen die Ge— 
wehre oder Lanzen von den Wänden, 
aus ihren Ueberwürfen ſchneiden ſie 
ſich eine Hoſe, und dann kann es in 
den Krieg gehen. Um die Klöſter lie— 
gen als ihr Eigenthum weite Lände— 
reien für Ackerbau und Weide, die ein 
Pachtmeier gegen Lieferung einer vom 
Kloſterſchaffner beſtimmten Menge 
en Butter, Gerſie und Wolle mit— 
fammt den zahlreichen Kloſterherden 
bemwirthichaftet. Der Schaffner rechnet 
genau und meiß ſtets dem Klojter mehr 
als die Hälfte des Nohertrages zu 
fihern. Die Meier bereiten auch für 
Rechnung ihrer Herren Wollitoffe, 
Chmudjtüde aus Gold und Silber, 
TIöpfereien, fie find deren Maurer, 
Zimmerleute, Schmiede, Müller und 
Karamanenführer. Dem Klofter ſind 
fie gerichtsbar und ohne Entſchädi— 
aung frohndienſtpflichtig. Außerdem 
find ſie der Regierung von Lhaſ ſſa 
ſteuerpflichtig, wenn auch nur für zwei 
Drittel der gewöhnlichen Sätze für di— 
rekte Unterthanen. In den Klöſtern 
ſind ſeit Jahrhunderten koſtbare Gr: 
aenjtände, oft von hohem Kunſtwerth, 
angefammelt. Dazu fommen Schen- 
fungen und Vermächtnijie, denn es 
ftirbt faum ein Tibeter, der der Klö— 
jter bei der Verfügung über feine be= 
weglichen Güter nicht gedächte. Ferner 
ichteßt jedes neue Mitglied eine Aus— 
jteuer in die Kloſterkaſſe ein, und je— 
der Lama gibt einen Theil feines Er- 
werbs an fie ab. Denn der Lama bleibt 
eine erwerbsfähige Perlönlichkeit und 
verdient als Pfarrer, Kartenlefer, 
Mahrfager, Arzt, Apotheker, Maler, 
Bildhauer, Druder, Schriftiteller,Bor- 
lefer, Händler und Bettler, je nach ſei— 
nen Fähigkeiten. Er verfauft Sta: 
tuetten, Gebetmühlen, Bücher, Glüd- 
bringer, Rofenfränze, Ablaß in Pil- 
len, Gebete, Zaubermittel gegen alle 
möglichen und unmöglichen Unfälle, 
Heilmittel, Verſchwörungsmittel und 
Horoffope. Bei einer Heirath oder ei- 
nem Begräbniß finden lich Monde in 
möalichit großer Zahl ein, um Dienſt 
für Lohn zu thun. Hat jemand Un- 
alüc, jo werden die Mönde für die 
Beſchwörung des Mißgeſchicks belohnt, 
acht es ihm qut, jo werben ihre Dant- 
ſagungen bezahlt, kommt gar nichts 
vor, ſo gilt der ——— Lohn der 
Abwehr des Uebels. Stirbt ein Lama, 
ſo geht ein Theil feines Vermögens an 
das Klofter, die Hauptjache aber an die 
natürlichen Erben. Die Mönche leben 
in einer loſen Gemeinschaft, indent je- 
der von ihnen zivar ein Häuschen oder 
eine Zelle im Klofter bewohnt, mo er 
ſich aber mehr oder weniger behaglich 
je nach ſeinen Mitteln einrichtet; die 
Genoſſenſchaft liefert für jeden Mönch 
eine beſtimmte Menge Gerſte, in La— 
dag 110 Kilogramm jährlich, Thee mit 
darin ſchwimmender Butter dreimal 
täglich und ein Stück Tuch zur Beklei— 
dung. Das Kloſter gibt für die Mön- 
che nicht ſoviel aus, wie fie ihm ein— 
bringen. Die Großlamas erhalten 
bedeutende Spenden von den Gläubi- 
gen und die A mag machen qute 
Geſchäfte, da fie einen Antheil, ge— 
wöhnlich ein Fünftel, an allen Han- 
delsgeſchäften des Klofters haben. 

Der Handel und das Geldweſen lie— 
aen fajt ganz bei den Orden. Gie ver— 
ainfen das Kapital der Privaten in 
ihren eigenen Unternehmungen und 
leihen Geld aus, oft bis zu 30 Pro— 
zent, aber nur gegen qute Bürgſchaft, 
hauptſächlich auf Grunditüde. Sit der 
Schuldner fäumig, To läßt man ihm 
Zeit, damit er nur tiefer in den Mo— 
raſt ſinkt, bis die Zeit fomımt, wo 
feine Lieaenfchaften die des Kloſters 
vermehren. Den Proletariern gewährt 
man tein Darlehen, denn der Lana 
nimmt nur und aibt nichts. Ein ti- 
betifches Kloster erfcheint wie ein rö- 
mifcher Patrizier, deſſen Wirthichaft 
mit ihren zahlreichen Angeſtellten und 


Dienern Sich jelbit genügt, und als ı 
Gebieter über die Auſpizien aus— 
ſchließlich über die Formeln verfügt, 


die auf die Götter wirken, und über die 
Seelen wie über dasStoffliche herricht. 
Dieſe moralifche Urfache der geiitlichen 
Macht ift vielleicht nicht weniger wirk— 
ſam als alle andern zufammen. Die 
Geiitlichfeit hat die Gemüther der 
Mahrheit nicht zugeführt, ihnen aber 
die Achtung por den Vertretern der 
Gottheit beigebracht, von denen meh— 
rere hundert felbit Götter auf Erden 
find, andere durch die Kraft der Be- 
trachtung die Gabe erworben haben, 
ihren Athen folange einzuhalten, daß 
fie jich von dem Gefeß der Schwere be- 
freien und in die Lüfte erheben. Die 
Religion des Tibeters beiteht im we— 
fentlichen aus einer Reihe von aber- 
aläubiichen Handlungen und der Ber- 
ehrung der Lamas. Jede Handlung, 
die ſich gegen dieſe richtet, ift ein na= 
menlofes Verbrechen, ein Diebitahl 
zum Nachtheil eines Geiitlihen wird 
zehnmal ſchwerer beitraft, als wenn 
der Beitohlene ein Laie iſt, ähnlich 
verhält es fich bei einem Morde. Trotz— 
dem ſchlägt das Volt den Pfaffen 
Schnippchen, tadelt ihre Gemwinnfucht, 
verhöhnt ihre Heuchelei und erzählt 
faftige Gelchichten über fie, ganz wie 
Unter 
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ı Generale 
ragenden Berjönlichkeit ſchuldige Ehr— 


| Mönch aus der Gegend des 


| Ladag und wohl aud) 


die Italiener in früherer Zeit, mit dem 
Unterfchiede, daß den fühnen Worten 
ein demüthiges und knechtiſches Ver— 
halten bei der Ihat entſpricht. Alles 
haben die Mönche zu ihrem Vortheil 
gefehrt, jogar die Erblichkeit. Dieje 
Sunggefellen geben nämlich diejenigen 
Lamas, melche die geiftliche Macht in- 
nehaben, für göttliche Hypoſtaſe aus, 
bei denen ſich nicht nur die Raſſe durch 
die Jahrhunderte erhält, jondern auch 
infolge der Verförperungen die Perſon 
in den verfchiedenen Geſtalten, unter 
denen fie erfcheint, ſtets diejelbe bleibt. 

Der Dalai Qama iſt fein eigentlicher 
Papſt, fondern nur der General des 
wichtigften Ordens, dem die andern 
die einer an Würde hervor: 
furcht entgegenbringen, dem fie aber 
in religiöfer Hinficht nicht unterge— 
ordnet find, ſondern dem fie nur in 
feiner Eigenfchaft ala weltlihem Herr— 
ſcher Gehorfam fchulden. In dem Or: 
den des Dalai Lamas hat ein anderer 
MWürdenträger denſelben geiftlichen 
Rang wie jener, nur feine - weltliche 
Macht, und die Chinefen pflegen feine 
Freundſchaft für den Fall, mo ber 
Dalai Lama Sich ungefügig. zeigen 
follte. Der Orden ſelbſt iſt der der 
Dieheluapa, den um 1400 n. Ehr. ein 
Kufe Nors 
aründete; diefer Ordensitifter juchte, 
wie einit Hildebrand, die vermweichlich- 
ten Orden wieder zu heben, den Budd— 
hismus ſeiner urfprünglichen Reinheit 
toieder zuzuführen, das Zaubermeien 
und den Uberglauben auszurotten und 
die Mönche zu einem Itrengen Lebens— 
wandel und zur Pflege der Entſagung 
und Armuth anzuhalten. Das aelang 
ihm zum Theil, und wenn auch ent- 
artet, find die Klöfter von feiner Regel 
immer noch diejenigen, wo am meiſten 
Disziplin herrfcht, Branntweintrinter 
und Weiberfreunde ausgeitoßen wer— 
den, weshalb man auch vielen entfut- 
teten Dſchelugpamönchen begegnet. 
Allerdings ſoll die Strafe nur die ar— 
men Teufel treffen, welche die Regeln 
und deren Werkzeuge nicht durch Geld 
verſöhnen können. Dem Zauberweſen 
als einem wichtigenMachtmittel konnte 
der Orden nicht ohne weiteres entſa— 
gen, ohne den übrigen Orden gegen— 
über an Einfl uß zu berlieren, und fo 
unterhält er in einem feiner Klöſter in 
Chaffa eine wirkliche Zauberjchule. 
Der Dalai Lama ailt von Alters her 
als eine Berförperung Amalofitas, 
des Schöpfers, Geelenrichters, der 
bimmlifchen Hypoſtaſe Amitabas, des 
Sonnenbubdhas. Awalokita hatte fich 
früher in dem König Srongtſan— 
gampo verkörpert. Er ijt der bejon- 
dere Schußpatron Tibets, dem die un- 
zähligen Gebetsrufe gelten: „Om ni 
pabme hum“. Der jeige Dalai La— 
ma, Ijubtan, ift 1876 geboren und 
nach der amtlichen und alleinigen Liſte 
der zwölfte Nachfolger des 1391 ge— 
borenen erjten Dalai Lamas. 

Neben dem Dſchdugpa aibt es etwa 
zwanzig Orden, von denen: indes nur 
bier eine bejondere Erwähnung ver- 
dienen. Der älteite und auch der ver— 
derbteſte ilt Nerjenige der Nyingmapa, 


der feinen Urſprung auf Padma 
Sambhava, den Apoſtel Tibets, zu— 
rüdführt. Um die weite Verbreitung 


des Buddhismus im 8. Jahrhundert 
zu ermöglichen, mußte er dieſe Reli— 
aion mit einem Rankenwerk von Teu— 
feleien aus Indien und den miſſionir— 
ten Ländern ewachſen laſſen, bie 
Bonbo von ehedẽm mit ihren eigenen 
Waffen vernichtend. Seine heutigen 
Schüler pflegen diefe Richtung ihres 
Heiligen, dem fie eine maßlofe Ver— 
ehrung bezeugen und hHuldigen der 
Zauberei wie einft die Ponbo. Ihre 
Regel it nicht ſtreng und Schreibt fein 
30libat vor. Ihr Hauptklofter, worin 
ihr lebender Buddha wohnt, iſt das 
von Tſari. Das von Sagtiaonpo und 
das bon Derd- 
fchne gehören zu derfelben Reael, eben 
fo das Frauenkloſter von Samding 
am Naintoalee, deſſen Aebtiſſin als die 
Verförperung einer göttlihenSau ailt. 
Diefe hochverehrte Sau tit aleichbe- 
deutend mit der indiichen Göttin der 
Morgenröthe. Offenbar ein Reſt der 
alten einheimtichen Reltaton. Die Ti- 
beter glauben wahrhaftia, daß diefe 
Nonnen Säue in Menichengettalt Find 
und ihre wahre Natur annehmen fön= 
nen, warın es ihnen beliebt. Ueber— 
haupt fpielt das Schwein eine aroße 
Rolle in der volfsthümlichen Reliaion 
der Tibeter. E3 iſt ein mächtioer Feind 
der böfen Getiter, und der Gott des 
häuslichen Herdes wird mit einem 
Schweinskopf abaebildet. Die Zahl 
der Mönde des Nyingmapaordens ift 
bedeutend, und es iſt nicht ausgeſchloſ— 
fen, daß ſie die der Dichelugpa erreicht. 

Sm 11. Jahrhundert brachte eine 
Reformbewegung zwei neueDrden her- 
por, die ſich feither in zahlreiche Ne— 
benregeln vertheilt haben. Der eine, 
der der Kangyupa, hatte wenig Er: 
folg, weil.er auf dem Einjiedlerthum 
beruhte; indeß gab er zur Stiftung der 
wichtigen Nebenorden, der Karmapa 
und der Dugpa Anlaß. Die bedeutend 


ı ften Klöfter der Karmapa find die von 


Sutfur nördlich von Lhaſſa und von 
Dſchyeſe, während die Dugpa ihr vor— 
nehmites und reichites Klofter in Hi- 
mis in der Landſchaft Ladag haben. 
In Bhutan aibt es nur Dugpamönche, 
deren Regel nicht viel jtrenger ift ala 
diejenige der Nyingmapa. In der 
Mongolei und Nordoittibet herrſcht 
noch heute der von Chubilay mit dem 
meltlihen Regiment ausgeitatteteSas- 
fyapa-Drden, dejjen lebender Buddha 
in Saskyaponpo, ſüdweſtlich von 
Dſchikatſe, feinen Sit hat und auch 
bon den Nyingmapa verehrt mird. 
Dieſem Orden gehört auch der Dſched— 
fchen von Urga, der Großlama der 
Mongolei an, indeß fann der Buddha 
in der Geltalt des Saskyapa-Lamas 
nur in Tibet mwiedererftehen. So wollte 
e3 die Kluge chineſiſche Politik, welche 
die Wahl des DOrdenägenerald dem 
Einfluß der meltlichen Fürſten der 
Mongolei entziehen wollte. Saskyapa 
find aud die Mönche von Dſchyengu— 
gonpa und Tongbumda. Ihre Klöfter 
find mit langen weißen, ſchwarzen, ro- 
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then, blauen und gelben Streifen be- 
jtrichen, d. h. in den fünf Farben, die 
den ran heiligen Elementen entſpre— 
hen. Die Lamas diefes Ordens dür— 
fen feinen Branntwein trinken; Das 
Zölibat iſt nicht nothwendig, wird 
aber als verdienſtlich angeſehen. 

Alle Mönche mit Ausnahme der 
Dſchelugpa werden von den Chineſen 
für gewöhnlich als die rothen Lamas 
bezeichnet, zur Unterſcheidung von den 
Dfchelugpa, die als die gelben Lamas 
befannt find von der Farbe des Hutes 
her, den die Offizianten bei den got 
tesdienftliben Verrihtungen tragen. 
Die einzelnen Orden unterjcheiden ſich 
nach der Disziplin, nach Verehrung 
dieſer oder jener Hypoſtaſe Buddhas 


und nach der Wahl einer beſonderen 


Schutzgottheit. Die dogmatiſchen Un— 
terſchiede ſind für uns unweſentlich 
und nicht größer als diejenigen, welche 
die römiſche von der griechiſchen Kirche 
trennen; den meiſten Lamas ſind ſie 
unbekannt, und die oft ſehr ſcharfen 
Streitigkeiten zwiſchen den verſchiede— 
nenOrden entſpringen mehr weltlichen 
als geiſtlichen Gründen. Alle Orden 
erkennen den Großlamaa von Taſchil— 
hunpo und den Dalai Lama als die 
höchſten Verkörperungen der Gottheit 
an, und ihrerſeits nehmen die Dſche— 


Fleiſchwerdungen an, ohne von dieſen 
eine Unterordnung unter jene zu ver— 
langen, da alle im Grunde einen und 
denfelben Gott vertreten. Der Dalai 
Lama iſt nur der „Primus inter 
pares“, hat feine Gewalt über die an— 
dern Orden und darf deten Regel nicht 
teformiren, wie fie auch feiner Geneh- 


migung niemals unterworfen gemefen | TU eine ! 
| Dizinftudierenden. 


iind. Was das Volk betrifft, jo füm- 
mert e3 fih gar nicht um die Merf- 
male der einzelnen Orden. Alle La— 
mas, rothe oder gelbe, find ihm gleich 
geeignet, um auf die übernatürlichen 
Mächte zu wirken, die Menjchen den 

Tüden der Teufel zu entrüden, ihnen 
eine qute Geſundheit, eine reiche Ernte 
und eine glüdliche Seelenwanderung 
zu vermitteln. 

Was die mweltlihe Macht des Dalai 
Lamas angeht, die fich über etwa 1% 
Millionen Menſchen, wovon 300,000 
Mönde find, erftredt, To iſt fie von 
den Chinejen im Jahre 1751 an Stelle 
des weltlichen Königthums gefegt wor— 
den. Politifch übt indeh der Ordens— 
general nur ein Ehrenamt aud. Dem 
fann ſchon deshalb nicht anders fein, 
weil er al3 kleines Kind zu feiner 
Würde erhoben mwird, dann auch joll er 
die Gottheit durch die Yefchäftigung 
mit Alltäglichfeiten nicht vermindern. 
Die wirkliche Gewalt liegt bei einem 
Lama, der als Vizekönig auftritt, die 
Beamten ein- und abfegt, und mit 
Hilfe eines Rathes von vier Laien die 
mwichtigiten Angelegenheiten ordnet. 
Die Vier führen die allgemeine Ver— 


waltung und bewahrer das Staats: 


fiegel, müffen jedoch dem Vizekönig 
über alle wichtigen Gefchäfte berichten. 
Unter den Bier jtehen 16—17 Ber: 





| zur bitteren Wahrheit geworden. 











| 
ı 29,133 


lugpa die Echtheit der von den Nying-⸗ 
mapa und den Saskyapa verehrten | 


waltungen mit zwei bis drei Laien, 
oder Mönchen als Mitgliedern für das 
Rechnungs, das Schatzweſen, die 
Rechtspflege die übrigen Verwaltungs— 
zweige. 

— ———— 
Ueberfüllung des ärztlichen Berufs 


Eine Warnung vor dem Ergreifen 
des mediziniſchen Studiums iſt vom 
Geſchäftsausſchuß des Deutſchen 
Aerztevereinsbundes an die Direktio— 
nen bon 482 GEymnaſien und 131 
Realapmnafien mit der Bitte um Ver— 
theilung an ihre\fbiturienten verwandt 
worden. Die Schrift enthäli eine Auf— 
flärung über die ungünftigen®rmerb3= 


| verhältniffe eines ſehr großen Theils 


| der deutjchen Aerzte. Der Stand be- 
findet ſich in einer erniten und bes 
drängten Lage. Die wirthichaftliche 


Nothiage vieler Aerzte Deutſchlands ift 
Un: 
erfanntermaßen aelten als Urſache 
hierfür: 1. Die Ueberfüllung des 
Herzteitandes, 2. die Aufhebung des 
Kurpfufchereiverbots, 3. die Kranken— 
faffengefebgebung. Die Gteigerung 
der Aerztezahl iſt eine ganz außerge— 
mwöhnlihe. Während 1876 nur 13,- 
728 Aerzte vorhanden waren, gab e3 
1887: 15,824, 1898: 24,225, 1902: 
Verzte. Seit 1876 bat fi 
alfo die Zahl mehr als verboppelt. 
Als Erwerbsſtudium fann das medi— 
ziniſche zur Zeit nicht mehr betrachtet 
werden, und die Ausſichten für Medi— 
ziner werden ſich in den nächſten 
Jahren noch weit ungünſtiger geſtal— 


ten. Die Zulaſſung der Realgymna— 
fial = Abiturienten und Frauen zum 
mebiziniichen Studium fpridt kaum 


für eine wejentliche Abnahme der Me— 
Durh die Ein 
führung des praftifchen Jahres wird 
Das ohnehin fchon viele Geldopfer er— 
heiſchende medizinifche Studium noch 
mejentlich vertheuert. Möge ein jeder 
der die Univerfität bezieht, erirägen, 
daß der Urzt in Zufunft manches Jahr 
verbringen muß, ehe er den für feinen 
Lebensunterhalt nöthigen DVerbienit 
fich erringen fann. 





— Don zwei Uebeln das fleinere!— 


Wirth (zu einem Gaft, deffen Zigarre 


abfolut nicht brennen will und melcher 
deshalb ungezählte Streichhölzer ver— 
braudt): „Ach, entichuldigen Cie, 
mein Herr, menn Sie mwiederfommen, 
dann bringen Sie fich doch gütigft die 
Streihhölger felber mit, die Zigarre 
dazu liefere ich Ihnen gratis!“ 
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Min neapolis und St. Baul.... CEON 952 
maka, Council Bluffs........ CO N 958 

Duougque, Sioux Gity, S. Falls * 6.0 N * 935 % 

Drougw, Omaha, €. Plufts.. 3158 +95" 

Dubugue u. S. City Fakt Meil 2583 *7.02 

Dubnaur Lolal IHN DR 
* Zägtih. ** Ausgenommen Sonntags. 

Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Gentrai Paifagier-Stetien; Tiget ⸗ 
Offices: 244 Glart Str. un® Huditorium. Keinz 
estra Babrpreiie verlangt auf — en. 

Abfahrt. ntunft. 

Bel: + iin ans 159 15 2 

Rem Yırl & Weitingien Beſti⸗ 
0.0 970% 

Rım Vort, Waibington u. Pittte 

imited. 0 EM R 9.0 DB 


burg Beltibuled 
Columbus, { 





lie. u. Sirnburg . 





. AHR 708 
Saantaas. 








